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INFORMATIONEN ZUM UNTERNEHMEN DES BIETERS
ALLGEMEINE UNTERNEHMENS- UND PRODUKTBEWERTUNG

ALLGEMEINE INFORMATIONEN ZU DEM UNTERNEHMEN DES ANBIETERS

Name / Firmenbezeichnung:

Anschrift: Stral3e:
Postfach:
Postleitzahl:
Ort:

Land:

Gesellschaftsform:

Personengesellschaft:
Kapitalgesellschaft:

Sonstige Gesellschaftsformen:

Personen: Name
Vorstand/Geschéftsfuhrer:
Kaufmannische Leitung:

Technische Leitung:

Vertriebsleitung:

Ansprechpartner fir: Name

Praqualifikation:

Ubergeordnete Angelegenheiten:
Angebot/Ausschreibung:
Technik:

Ortliche Vertretung:

Umweltschutz / Entsorgung:

23.07.2026

ja/nein

ja/nein

Telefon

Telefon

Ort

Ort
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Welches ist das fur uns zustandige:

1. Vertriebsbiro ?
2. Serviceblro fir Gewahrleistung und Wartung ?

3. Servicestiitzpunkt fir die kurzfristige Belieferung mit Ersatzteilen?

Art/Name Ort Telefon

Nachweis der ordnungsgemallen Eintragung in die entsprechenden Berufsregister

Aktueller Auszug (nicht alter als 90 Tage) aus dem Handelsregister oder vergleichba-
rer Nachweis Uber die Erlaubnis der Berufsaustibung nach Maligabe der Bestimmun-
gen des Herkunftslandes des Teilnehmers/ Bieters, bzw. jedes Mitglied der Teilneh-

mer-/ Bietergemeinschaft.
(z.B. Registergericht, Handelskammer).

Register-Nr. Bezeichnung Ort Datum

INFORMATIONEN ZUR ENTWICKLUNG UND MARKTBEZIEHUNG DES UNTERNEHMENS

Eckdaten der Unternehmensentwicklung/-geschichte (kurze stichwortartige Stellung-

nahme):

Welches sind |lhre wesentlichen Produktions- und Verwaltungsstandorte?

Typ/Produkt Ort Mitarbeiterzahl
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Welches sind die wesentlichen Betatigungsfelder ihres Unternehmens?

Mitarbeiter

Art (grobe Schatzunq)

Umsatz

(grobe Schatzungq)

PRODUKTORIENTIERTE INFORMATIONEN

Bitte legen Sie von dem angefragten Bereich ein Organigramm bei!

Bitte fligen Sie eine Referenzliste flr die angefragte Warengruppe bei!

An welchen Standorten soll die angefragte Warengruppe gefertigt werden?

Ort

Anzahl der Mitarbeiter

Anzahl lhrer deutschsprachigen Ansprechpartner in den betroffenen Unternehmens-

bereichen (bezogen auf den angefragten Produktbereich)?

Bereich

Anzahl der Mitarbeiter

Akquisition:
Technischer Vertrieb:
Montage:

Kundendienst:

SONSTIGE INFORMATIONEN

Deckungssummen lhrer Industriehaftpflichtversicherung fur:

Personenschaden
Sachschaden
Vermogensschaden
Produkthaftpflicht

Tatigkeitsschaden an fremden Kfz

23.07.2026

EUR:

EUR:

EUR:

EUR:

EUR:

Seite 7 von 75



Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fiir die Beschaffung Batteriebusse

Deckungssummen lhrer Umwelthaftpflichtversicherung fiir:

Personenschaden EUR:
Sachschaden EUR:
Vermogensschaden EUR:

Kdénnen Sie die gesamte Abwicklung des Geschaftsverkehrs
in deutscher Sprache erflllen? ja/ nein
(z. B. Korrespondenz, Verhandlungen, Schulung)

Bestatigen Sie, dass die Ausschlusskriterien aus dem Gesetz gegen
Wettbewerbsbeschrankungen (GWB) gemal’ §§ 123, 124
nicht zutreffen? ja/ nein

Wenn nein: Welcher Ausschluss-Tatbestand liegt vor?

BEWERTUNG DER QUALITATSSICHERUNG

Haben Sie ein Qualitatssicherungssystem (QS), welches nach

der Normengruppe EN 29000 bis 29004 aufgebaut ist? ja/ nein
Existiert ein entsprechendes QS-Handbuch mit eindeutiger Regelung

zur Aufbau- und Ablauforganisation? ja/nein
Wurde |hr QS-System zertifiziert? ja/nein

Wenn ja: Wer hat das Zertifikat erteilt?
Name:
Adresse:

Zeitpunkt der Zertifizierung:

Wer ist Ihr QS-Beauftragter?
Name:
Ausbildung:

Position:
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ZUSCHLAGSKRITERIEN

Zuschlagskriterium wird nicht allein der Preis fir die Anschaffung der Fahrzeuge sein,
sondern weitere Parameter wie Energieverbrauch und Umweltauswirkungen, Einhaltung
technischer Vorgaben, Wartung/Servicestitzpunkt, Lieferzeit und Integration in den vor-
handenen Fuhrpark

—  Zur Ermittlung des wirtschaftlichsten Angebotes werden die nachfolgend aufgefuhrten
Faktoren wie folgt gewertet:

* Angebotspreis 50 %
» Energieverbrauch und 20 %
Umweltauswirkungen
15 %
* Technische Angabe 5%
» Servicestltzpunkt im Umkreis von 50 km 5%

» Gewahrleistung/ Garantie
» Kompatibilitdt mit dem vorhandenen Fuhrpark (und bei E-Bussen) mit der Ladeinfra-

struktur 5%

—  Fur die Angebotswertung werden die Kriterien Angebotspreis; Energieverbrauch und
Umweltauswirkungen wie folgt in einer Punktskala von 0 bis 10 Punkte normiert:

* 10 Punkte erhalt in der jeweiligen Kategorie das Angebot mit dem niedrigsten Wert

* 0 Punkte erhalt in der jeweiligen Kategorie ein fiktives Angebot mit dem 2-fachen
des niedrigsten Wertes. Alle Angebote darlber erhalten ebenfalls 0 Punkte.

* Die Punktebewertung fur die dazwischen liegenden Werte erfolgt Uber eine lineare
Interpolation mit bis zu drei Stellen nach dem Komma.

—  Fur die Angebotswertung wird das Kriterium Technische Angabe im Lastenheft wie folgt
normiert:

* 10 Punkte erhalt das Angebot, welches die Minimalanforderung des Lastenheftes
erfullt.

—  Fir die Angebotswertung werden fir das Kriterium Servicestutzpunkt im Umkreis von
50 km wie folgt Punkte vergeben:
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* 10 Punkte erhalt der Bieter, der einen Servicestltzpunkt im Umkreis von 50 km
Luftlinie, um Nordhausen nachweisen kann.

—  Fur die Angebotswertung wird das Kriterium Gewahrleistung/ Garantie wie folgt nor-
miert:

* 10 Punkte erhalt das Angebot, das die gesetzliche Gewahrleistung von einem Jahr
erfullt.

+ 2 Zusatzpunkte (d.h. 10 + 2 Punkte) erhalt das Angebot, das eine Garantie Uber zwei
Jahre auf das Gesamtfahrzeug bietet.

—  Fur die Angebotswertung wird das Kriterium Kompatibilitat mit dem vorhandenen
Fuhrpark (und bei E-Bussen) mit der vorhandenen Ladeinfrastruktur wie folgt nor-
miert:

» 0 Punkte erhalt das Angebot, bei dem keine Kompatibilitdt mit dem vorhandenen dis-
positiven Backend von der Fa. CarMediaLab, gemaf VDV 261, gewahrleistet wer-
den kann.

* 6 Punkte erhalt das Angebot, bei dem noch keine Integration in den Fuhrpark gege-
ben ist (weder Fahrzeugmodell noch Fahrzeughersteller im Fuhrpark integriert).

» 8 Punkte erhalt das Angebot, bei dem das Fahrzeugmodell noch nicht in den Fuhr-

park integriert ist (Fahrzeughersteller bereits im Fuhrpark vorhanden)

* 10 Punkte erhalt das Angebot, bei dem die Integration in den Fuhrpark (Hersteller
und Modell) gegeben ist.

BESTATIGUNG DER ANGABEN

Wir bestatigen hiermit, dass die in diesem Fragebogen angegebenen Informationen die aktu-
elle Situation unseres Unternehmens reflektieren und damit gleichzeitig die Praxis des Unter-
nehmens darstellen.

Wir bestatigen, dass wir im Falle eines Besuches lhrerseits bereit sind, die notwendigen Un-
terlagen Uber Qualitatssicherung vorzulegen und eine Uberpriifung des Qualitdtsmanage-
mentsystems und der Dokumentation dariber zu ermdglichen.

Anbieter

(Ort, Datum) (Bietername)
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B. TECHNISCHE LEISTUNGSBESCHREIBUNG

1. ALLGEMEINES
1.1 BEGRIFFSBESTIMMUNGEN

Batteriebus:

BMS:

Energieinhalt:

Energiespeicher:

Fahrzeug:

Ladestation:

Ladegerat:

SOC:

SOH:

23.07.2026

Niederflur-Kraftomnibus mit fahrzeugseitigem Energiespei-
cher als ausschlie3liche Quelle fur die Bereitstellung von
elektrischer Energie fur den Antrieb und die Nebenaggregate
wahrend der Fahrt. Hiervon ausgenommen ist der Betrieb
der Heizung, fir den Flussigbrennstoff als (zusatzliche) Ener-
giequelle zulassig ist, sofern dies im vorliegenden Dokument
nicht anderweitig gefordert wird.

Batteriemanagementsystem; Managementsystem zur Steue-

rung und Uberwachung des Energiespeichers

nominell:  maximal in einem Energiespeicher speicherbare
elektrische Energie

nutzbar:  Teil der in einem Energiespeicher maximal spei-
cherbaren Energie, die im Regelfall ein- und aus-
gespeichert werden kann
Fahrzeugseitige Vorrichtung zum Speichern von elektrischer
Energie inkl. BMS, Temperierung und sonstiger peripherer
Systeme. Diese kdnnen aus unterschiedlichen Speicherfor-
men bestehen. Im vorliegenden Dokument bezieht sich der
Begriff Energiespeicher ausdrtcklich nicht auf die 24 VDC-
Bordnetzbatterien.

Im vorliegenden Dokument verwendete Bezeichnung fur die
zu beschaffenden Batteriebusse.

Unter Ladestation werden alle notwendigen Komponenten
verstanden, die zwischen einem Niederspannungsanschluss
und der Einbindung in das HV-System eines Fahrzeugs not-
wendig sind und der Nachladung des fahrzeugseitigen Ener-
giespeichers mit mittlerer bis hoher Ladeleistung dienen.

Unter Ladegerat werden alle notwendigen Komponenten ver-
standen, die zwischen einem Niederspannungsanschluss (im
Betriebshof) und der Einbindung in das HV-System genau ei-
nes Fahrzeugs notwendig sind und der Nachladung des fahr-
zeugseitigen Energiespeichers mit geringer bis mittlerer La-
deleistung dienen.

State of Charge — Ladezustand eines Energiespeichers ab-
solut oder relativ zum nominellen Energieinhalt

State of Health — Alterungszustand eines Energiespeichers
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1.2 PROJEKTHINTERGRUND

Die Verkehrsbetriebe Nordhausen GmbH beabsichtigen Batteriebusse, kompatibel zur
vorhandenen Ladeinfrastruktur, zu beschaffen.
Mit diesem Dokument werden ausgeschrieben:

- Batteriebus(se), 12 Meter, Niederflur

- Batteriebus(se), 18 Meter, Niederflur Gelenk

- Optional Ladegerat(e) inklusive Einbindung in die vorhandene Ladeinfrastruktur
am Betriebshof Robert-Blum-Stral’e Nordhausen und an das dispositive Ba-
ckend

Die vorliegende Leistungsbeschreibung umfasst die technischen Anforderungen an
die Fahrzeuge.

1.3 EINSATZBEDINGUNGEN

Der Einsatz der Fahrzeuge kann sowohl im Stadtverkehr Nordhausen als auch, und in
diesem Fall hauptsachlich, auf den Regionalverkehrslinien erfolgen. Hohenprofile fur
den Regionalverkehr sind beispielhaft der Anlage 1 zu entnehmen.

Mittlere jahrliche Laufleistung: 50.000 km
Mittlere jahrliche Anzahl von Einsatztagen: 250 Tage

Der Bus ist bis auf eine Ausnahme ausschliefRlich im Betriebshof nachzuladen. Hierbei
muss es moglich sein, dass das Fahrzeug an einem Einsatztag zwischen zwei Linien-
einsatzen auf dem Betriebshof fur etwa eine Stunde nachgeladen werden kann.

1.4 PREISANGABEN

Optional bezeichnete Positionen sind separat als Einzelpreise anzubieten.
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2. GRUNDLAGEN
2.1 ALLGEMEINE HINWEISE

Die Leistungsbeschreibung beschreibt die allgemeinen Anforderungen an die Fahr-
zeuge. Diese werden als grundsatzlich handgelenkte Busse mit Einachslenkung be-
trachtet. Die Fahrzeuge sind nach ,Klasse |, Fahrzeuge mit Stehplatzen, die die Be-
férderung von Fahrgasten auf Strecken mit zahlreichen Haltestellen ermdglichen, zu-
zulassen und entsprechend der EU-Richtlinie 2001/85/EG sowie entsprechend der
Richtlinie 2007/46/EG nach ,Klasse M3, Fahrzeuge zur Personenbeférderung mit
mehr als acht Sitzplatzen auRer dem Fahrersitz und einer zulassigen Gesamtmasse
von mehr als 5 Tonnen, auszulegen. Die technischen Vorschriften, die von der Wirt-
schaftskommission der Vereinten Nationen fur Europa (VN-ECE) den Fahrzeugbau
betreffend angenommen wurden, sind dabei zu berlcksichtigen.

Es gelten die Anforderungen an konventionell angetriebene Stadt-Niederflur-Linien-
busse gemaly VDV-Schrift 230 und 230/1, soweit diese flr elektrisch angetriebene Li-
nienbusse anzuwenden sind und soweit in der vorliegenden Leistungsbeschreibung
nicht etwas Anderes geregelt ist.

Der Antrieb ist elektrisch und hat Uber einen Antriebsstrang mit hohem Wirkungsgrad
zwischen Energiespeicher und Rad zu erfolgen. Das Nachladen des Energiespeichers
erfolgt sowohl aus dem Rekuperieren beim Bremsen als auch durch Nachladung von
aulen durch Ladestationen an Endhaltestellen sowie durch Ladegerate im Busbe-
triebshof via Steckerladung.

Durch die elektrobusspezifischen Komponenten wie Energiespeicher, Bordnetz-,
Bremssteller- und Antriebssystem werden das Fahrzeuggewicht und der Energiever-
brauch mafigeblich beeinflusst. Die hieraus resultierenden Mehrgewichte sind nach
Maoglichkeit durch eine gezielte stringente Leichtbauweise und durch einen anforde-
rungsgerechten Innenausbau zu kompensieren.

2.2 VORSCHRIFTEN

Alle Bestandteile der Fahrzeuge sind gemaf

e VDV-Schrift 230 ,Rahmenempfehlungen fur Stadt-Niederflur-Linienbusse*

e VDV-Schrift 230-1 ,Rahmenempfehlungen fir elektrisch betriebene Stadt-Nie-
derflur-Linienbusse*

o VDV-Schrift 234 ,Fahrerarbeitsplatz im Niederflur-Linienbus”

e VDV-Schrift 235 ,EMV in Linienbussen*

® VDV-Schrift 236 ,Klimatisierung von Linienbussen der Zulassungsklassen |
(Stadtbus) und Il (Uberlandbus), fiir konventionell angetriebene Diesel- und
Gasbusse als auch fur Hybrid-, Brennstoffzellen- und Elektrobusse*

e \V/DV-Schrift 238 ,Fahrzeugdaten in Bussen des OPNV

e VDV-Schrift 261 ,Empfehlung zur Anbindung eines dispositiven Backends an
einen Elektrobus erganzend zur ISO 15118
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e VDV-Schrift 463 ,Ist-Daten-Schnittstelle Lademanagement — Betriebshofma-
nagement & ITCS®
auszufuhren.

Die Fahrzeuge mussen bei Auslieferung den jeweils gtiltigen Vorschriften der EG und
ECE, der StVZO, der BOKraft, den Unfallverhitungsvorschriften der Berufsgenossen-
schaften (BGV), den in der Anlage 2 aufgeflhrten weiterflihrenden Schriften und Ver-
offentlichungen, den einschlagigen Verlautbarungen im Verkehrsblatt und dem Anfor-
derungskatalog fur den ,Schulerverkehr” entsprechen.

Die Fahrzeuge mussen ohne Einschrankungen forderfahig sein entsprechend der Kri-
terien der Richtlinie zur Forderung von COz-armer Mobilitat in Thiringen — Modellpro-
jekt Elektrobussysteme entsprechen. DarlUber hinaus sind die Kriterien der Richtlinie
zur Forderung von Investitionen im offentlichen Personennahverkehr in Thiringen
(OPNV-Investitionsrichtlinie) sowie die Checkliste fiir Mindeststandards fiir barriere-
freie Linienbusse in Anlage 15 zu beachten.

Die Abwicklung des Geschaftsverkehrs erfolgt in deutscher Sprache. Beschilderung
und Warnhinweise an den Fahrzeugen ebenfalls in deutscher Sprache.

Die Fahrzeuge mussen innerhalb der europaischen Union produziert werden.
Die EU — Konformitatserklarung muss mit Auslieferung der Fahrzeuge vorliegen.

Etwaig erforderliche Ausnahmegenehmigungen fur die zu beschaffenden Fahrzeuge
sind vom Auftragnehmer nach Zuschlagserteilung beizubringen.

In Erganzung zu den Vorschriften flr Kraftomnibusse missen die gulltigen Normen und
Vorschriften fir Elektrofahrzeuge, insbesondere die Regelungen der DIN VDE zur
Elektromagnetischen Vertraglichkeit (EMV) und einschlagige ECE-Normen (insbeson-
dere die ECE-R 100) beachtet werden.

Die technische Abnahme der Fahrzeuge und der Ladeinfrastruktur durch eine zuge-
lassene Uberwachungsstelle (ZUS) muss vor Lieferung / Inbetriebnahme erfolgen.
Dies entspricht nicht der endgtiltigen Abnahme der Fahrzeuge durch den Auftragge-
ber.

2.3 HERSTELLERINFORMATIONEN

Mit dem Angebot sind alle Herstellerinformationen gemafl VDV-Schrift 230, 1.2 und
VDV-Schrift 230/1, 1.2 in deutscher Sprache und in elektronischer Form vorzulegen.
Daruber hinaus sind mit dem Angebot folgende Standardunterlagen vorzulegen:

e Projektzeichnung in vier Ansichten

e Bestuhlungsplan einschliel3lich deutlich gekennzeichnetem Niederflurbereich
(Angabe in Quadratmeter) und Stehplatzberechnung, sofern nicht aus der Pro-
jektzeichnung ersichtlich

e Bedienungsanleitung
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Werkstatthandbuch mit dem Hinweis auf die erforderlichen maschinellen Ein-
richtungen, Werkzeuge und Messeinrichtungen

E-Motor-, Getriebe-, Achsen- und Lenkanlagenlebensdauern bis zur General-
uberholung (B101-Werte)

Vergleichbarer Verbrauchsnachweis je gefahrenem Kilometer

Kennlinien elektrischer Antrieb

EinfUhrungs- und Betriebskonzept fur die zu liefernden Fahrzeuge

Spatestens mit der Werksprifung vor Auslieferung des ersten Fahrzeuges (siehe Ka-
pitel 2.4 und Anlage 11) sind alle nachfolgenden Unterlagen (ggf. auf elektronischem
Datentrager bzw. online) in deutscher Sprache vorzulegen:

Vollstandige Fahrzeugdokumentation (technischer Lieferumfang)
Leitungsschema und Rohrverlegungsplan fir die Brems- und Druckluftanlage,
die Hydraulikanlage und das Kuhl- und Heizungssystem

Ersatzteillisten (inklusive der Kundensonderwinsche)

Schalt-, Lage- und Bestlickungsplane elektrischer und elektronischer Kompo-
nenten

Bremsdaten

Instandsetzungsanweisungen, inklusive aller Einstelldaten und notwendigen /
freigegebenen Betriebsstoffe aus den Service- und Wartungsplanen und unter
Berucksichtigung der in der Bundesrepublik Deutschland gultigen, gesetzlich
vorgeschriebenen Untersuchungen

Fahrzeugdatenkarte oder Bauzeugnis

Zulassungsdokumentation, ggf. Zulassungsgutachten, Prufbuch

erforderliche Angaben zur Erfullung der EU-Beschaffungsrichtlinie 2009/33/EG
Inbetriebnahme- und Prifprotokolle der gesamten HV-Anlage (mindestens: Iso-
lationswertmessprotokoll, Potentialausgleichsmessungen, Frequenzumrichter-
Prufprotokoll)

EMV-Bescheinigung flir das Gesamtfahrzeug einschliel3lich der Ladeschnitt-
stelle gemal} Lieferumfang

Dokumentation der Elektrotraktion (Ubersicht der verbauten Aggregate mit Se-
riennummern, Stromlaufplane, Anschlussplane, Funktionsbeschreibung, Kenn-
linien usw.)

Prifprotokollvorlagen fur alle Wiederholungsprifungen

Rettungskarte bei Havarien (Sicherungskonzepte fir die Instandsetzung elektri-
scher Anlagen und Brandschutz)

Rettungsleitfaden zur Information der Rettungskrafte; darin sind mindestens die
Inhalte, wie fir die Rettungskarte gefordert, ausfihrlich darzustellen

(Mess-) Protokollvorlagen fir den Freischaltprozess der HV-Anlage
Ubersichtsplan fir die Isolations- und Potentialausgleichsmessungen und fur
den Freischaltprozess

! Der B10-Wert gibt die Lebensdauer an, bei der wahrscheinlich 10 % der Priflinge ausgefallen sind.
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e Ubersichtlicher Nummerierungsplan fir samtliche elektrische Messpunkte am

Gesamtfahrzeug

o Ubersicht Gber die voraussichtliche Standzeit der elektrischen Aggregate
(MTBF)

¢ Kontaktbelegung und Kommunikationsprotokoll fir externe Energiezufihrungs-
systeme

e Erlauterung des Kundeninformationssystems
¢ Abnahmeprotokoll fir jedes Fahrzeug mit Bestatigung der Fehlerbeseitigung

Die vollstandige bzw. teilweise Online-Bereitstellung der vorgenannten technischen
Unterlagen und Daten fur jede Fahrgestellnummer kann kostenneutral vereinbart wer-
den.

Kundenrelevante Service-Informationen sind wahrend der Ublichen Nutzungsdauer
der Busse unverzlglich, unaufgefordert und kostenfrei zuganglich zu machen.

2.4 WERKSPRUFUNG UND INBETRIEBNAHME

Der Auftraggeber behalt sich vor, wahrend der Produktion die Fahrzeuge nach Mal3-
gabe der Anlage 11 auf Einhaltung der Leistungsbeschreibung sowie den geltenden
Normen und Regelwerken zu prifen.

Eine Inbetriebnahme der Fahrzeuge und der zugehorigen Ladestation(en) und —gerate
einschlieBlich der Betriebssysteme wie ITCS erfolgt am Erflllungsort beim Auftragge-
ber. Zur Herstellung der Betriebsbereitschaft sind erforderlichenfalls Serviceunterneh-
men des Auftraggebers zu beauftragen, wenn die Leistungen nicht selbstandig er-
bracht werden kdénnen. Eine Inbetriebnahme ersetzt nicht die férmliche Abnahme.

Nach Einbau der fur die Betriebsdurchfuhrung beim Auftraggeber notwendigen Zu-
satzkomponenten hat der Auftragnehmer im Rahmen seiner Zustandigkeit an der Er-
arbeitung folgender Unterlagen kostenfrei mitzuarbeiten:

o protokollierte EMV-Abnahme
o UVV-Inbetriebnahme- und Abnahmeprotokolle

2.5 ANLEITUNG FUR DIE INSTANDSETZUNG

Pflege-, Wartungs- und Instandsetzungsanweisungen sowie entsprechende Prif- und
Testprogramme fur die Fahrzeugdiagnose und -instandsetzung der Fahrzeuge sind im
Lieferumfang enthalten. Diese Programme miissen den Auftraggeber in die Lage ver-
setzen, Sollwerte unter Beachtung gesetzlicher Vorschriften bzw. sicherheitsrelevan-
ter Parameter fur z. B. Fahrzeugniveau, Turéffnungszeiten, Temperaturen der Klima-
tisierung durch eigenes Servicepersonal einfach zu verandern.
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Auftretende Fehler an elektrischen, elektronischen und mechanischen Komponenten,
die zu Ausfallen fihren und die Verkehrssicherheit beeinflussen (inklusive Sonderaus-
stattungen), mussen in einem Fehlerspeicher abgelegt und fur die Werkstatt zur Ver-
fugung gestellt werden.

FUr den Ausrustungsteil Elektrobus sind zusatzlich, neben den Unterlagen flr die Fahr-
zeuge, zu liefern:

o Pflege-, Wartungs- und Instandsetzungs-Anweisungen fur den Teil der elektro-
busspezifischen elektrischen Anlagen und deren notwendiger Isolation vom tb-
rigen Fahrzeug

e Schweilanleitung, die insbesondere den Anlagenschutz der E-Komponenten
berucksichtigt

e Ubersicht der aktuellen Softwarestande und deren Abnahme. Bei Anderungen
wahrend des Einsatzes sind die Veranderung und die Bezeichnung des aktua-
lisierten Softwarestandes mitzuteilen, zu dokumentieren und die Prifung vorzu-
legen.

Neben der Diagnose des Grundfahrzeuges muss flr die elektrobusspezifischen
elektrischen Anlagen und Komponenten ein Diagnosesystem vorhanden sein, das ent-
weder mit dem Diagnosesystem des Grundfahrzeugs oder mit einer PC-Schnittstelle
auf Basis handelstiblicher Betriebssystemoberflachen eine Diagnose der Anlagen und
Komponenten ermoglicht. Mit dem Diagnosesystem sollen die Zustandsdaten sowie
die Betriebsstunden des Fahrzeugs, aller Nebenaggregate, des Energiespeichers so-
wie wartungsrelevanten Baugruppen ausgelesen werden kénnen. Auftretende Fehler-
meldungen mussen mit Fahrzeugkennung, Fahrzeugstandort, Datum und Uhrzeit ver-
sehen werden.

Es ist zu berlcksichtigen, dass die Daten bei Bedarf per Datenferniibertragung sowohl
zum Hersteller als auch in den Instandsetzungsbereich Ubertragen werden konnen.
Der Anbieter hat sicherzustellen, dass ein Diagnosesystem inkl. Software Uber die ge-
samte Nutzungszeit (12 Jahre) des Fahrzeugkonzeptes lauf- und funktionsfahig ge-
halten wird. Das Diagnosesystem ist Lieferbestandteil. Etwaige Softwareaktualisierun-
gen sind wahrend dieser Zeit unaufgefordert kostenfrei zur Verfigung zu stellen.

Im Falle der Auftragserteilung verpflichtet sich der Anbieter, alle fir die Diagnose und
Fehler-analyse/-beseitigung bendtigten Hard- und Softwarekomponenten in deutscher
Sprache zur Verfigung zu stellen, siehe auch Anlage 10.

Es ist die Diagnosefahigkeit mit den Zugriffsstandards und Anderungsparametern fiir
das Gesamtfahrzeug im Angebot zu beschreiben. Eine Vernetzung der Diagnose mit
den Anforderungen an Pflege-, Wartungs- und Instandsetzungsanweisungen sowie
dem Ersatzteilkatalog (Ersatzteilibersicht mit aktuellen Preisen und Materialnummern
in elektronischer Form) wird favorisiert.
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2.6 ANFORDERUNGEN AN BAUTEILE UND AGGREGATE

Alle Fahrzeuge sind ,schaltungs- und funktionsgleich“ und mit Bauteilen derselben
Fabrikate und derselben Typen auszurusten.

Besondere Bedeutung kommt der Reduzierung der Lebenszykluskosten (LCC) aus
Werkstattsicht zu. Deshalb sind, sofern wirtschaftlich sinnvoll, mdglichst alle Kompo-
nenten und Aggregate in die Fahrzeugdiagnose integrierbar auszuftihren und die VDV -
Schrift 820 ,Werkstatteinrichtungen fur die Instandsetzung von Niederflur-Fahrzeu-
gen“ mit Hinweisen zur instandsetzungsgerechten Fahrzeugkonstruktion dringend zu
beachten. Dabei ist insbesondere eine ergonomisch gute / praxisgerechte Zuganglich-
keit der Aggregate und der zugehaorigen peripheren Technik im Front- und Heckbereich
sowie im Bereich der Dachkanale und Uber bzw. hinter dem Fahrerarbeitsplatz sowie
im Rahmen der Elektrifizierung des Antriebsstrangs auch auf dem Dach sicherzustel-
len. Die Sicht auf einzelne Bauteile und Aggregate sowie deren Instandsetzung ist
durch ausreichend dimensionierte Wartungsklappen zu gewahrleisten.

Zur Verringerung des Wartungsaufwands und der Ristzeiten sind bei Unterschreitung
der Mindestflillmenge die Fllstande moglichst aller Betriebs- und Hilfsstoffe zu erfas-
sen und dem Fahrer im Zentraldisplay darzustellen.

2.7 ANFORDERUNGEN AN DIE FUNKTIONSFAHIGKEIT

Die Funktionsfahigkeit der Fahrzeugteile und die Betriebssicherheit der Fahrzeuge
mussen mindestens im Bereich von —25 °C bis +40 °C Aulientemperatur bei Freiauf-
stellung gewabhrleistet bleiben und den klimatischen Bedingungen im Einsatzgebiet
entsprechen.

Bei Freiaufstellung muss das Fahrzeug an die mitzuliefernden Ladegerate anschlief3-
bar sein. Uber die Ladegerate sind die Energiespeicher zu konditionieren, sofern dies
notwendig ist.

Der Einsatz und die volle Funktionsfahigkeit der Fahrzeuge mussen unabhangig vom
Grad der Luftfeuchtigkeit bei maschineller Reinigung der Fahrzeuge in Waschanlagen
und bei Streusalz-/,Laugen“-Einsatz im Einsatzgebiet sichergestellt sein.

2.8 ELEKTROMAGNETISCHE VERTRAGLICHKEIT (EMV)

Die elektromagnetische Vertraglichkeit umfasst das stérungsfreie Zusammenarbeiten
und die Koexistenz elektrischer Gerate und Systeme. Betrachtet wird jegliche Art von
elektrischen und elektromagnetischen Stérungen, die ein Gerat beeinflussen bzw. von
einem Gerat ausgesendet werden. Unterschieden wird nach:

e Kurzzeit- oder Knackstorer (z. B. Schalter)
e Langzeit- oder Dauerstorer (z. B. elektr. Motor)
e Leitungsgebundene Stérung (z. B. Stérspannung)
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e Freiraumstorung (z. B. Storstrahlung)

Gemal den in Anlage 2 aufgefiihrten Normen werden entsprechende Grenzwerte und
Messverfahren fur die Beeinflussung (Stor-Sender), die Beeinflussbarkeit (Stor-Emp-
fanger) sowie den Einfluss elektromagnetischer Wellen auf biologische Systeme gere-
gelt. Diese sind fur den Anwendungsfall einzuhalten. Beim Einsatz von Mikroprozes-
sor-gesteuerten Systemen und Sensoren zum Aufbau der Fahrzeugelektrik und Elekt-
ronik ist die Storfestigkeitsprifung von besonderer Bedeutung.

Zur Einhaltung der EMV-Richtlinie (DIN EN 61000) sind neben konstruktiven Maf3nah-
men, die z. B. die ausreichend raumlich getrennte Verlegung von leistungs- und sig-
nalfiihrenden Leitungen betreffen, weitere Schutz- und Abschirmungsmalinahmen an
den einzelnen elektronischen Geraten erforderlich. Diese durfen nur den vorgegebe-
nen Grenzwerten entsprechend minimale Stérungen aussenden und mussen selbst
schaltungstechnisch gegen Stérungen von aufen geschitzt sein.

Der Betrieb von zugelassenen mobilen Sendegeraten (z. B. Mobiltelefonen) muss im
gesamten Fahrzeug mdglich sein. Eine Stérung der Funktions- und Betriebssicherheit
der Fahrzeuge ist auszuschlielien. Von den Fahrzeugen dirfen keine Stérungen auf
andere mobile Sendegerate Ubertragen werden.

2.9 SICHERHEITSKONZEPTE FUR DIE INSTANDSETZUNG ELEKTRISCHER
ANLAGEN UND BRANDSCHUTZ

Es sind die einschlagigen EG-Richtlinien und ECE-Vorschriften in der jeweils aktuellen
Fassung einzuhalten. Ferner ist die VDV-Mitteilung 2303 ,Empfehlungen zur Verhin-
derung von Brandschaden bei Linienbussen®, Ausgabe 08/2012 zu beachten und ge-
eignete Brandschutzmalinahmen durch den Auftragnehmer umzusetzen.

Die Fahrzeuge sind mit einer Brandmeldeanlage auszurusten.

2.10 QUALITAT, KORROSIONSSCHUTZ, AGGREGATETAUSCH

Die konstruktive Konzeption, die Fertigungsqualitat und die verwendeten Materialien
sind die Voraussetzung, dass grofRere Instandsetzungen, insbesondere eine auf-
wendige Grundinstandsetzung infolge von Korrosionsschaden, unter Einhaltung der
Wartungsvorschriften der Hersteller wahrend der reguléaren Linieneinsatzzeit (bis 12
Jahre) nicht erforderlich werden. Hierfur ist eine ganzflachige Hohlraum- und Unterbo-
denversiegelung vorzunehmen.

In diesem Zeitraum / Laufleistungsintervall soll ein planmafiger Tausch von An-
triebsmotoren(en), Achsen und Lenkung nicht erfolgen.

Aufbau und Karosserie durfen bei Einhaltung der Wartungsvorschriften der Hersteller
in diesem Zeitraum keine Rostschaden, die die Verkehrssicherheit und Nutzbarkeit
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beeintrachtigen, aufweisen. Diese Anforderungen gelten sinngemald auch fur die in-
standsetzungsfreie Haltbarkeit des FuRbodens (Unterbau des Bodenbelages). Auch
Korrosionsschaden an der Beplankung mussen Uber die Lebensdauer sicher vermie-
den werden.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, fur den Aufbau, Karosserie, Fullboden und Lackie-
rung eine Gewahrleistung von 12 Jahren auf Durchrostung, Zersetzung und Abl6sung
fur die angebotenen Fahrzeuge zu ubernehmen. Der Auftraggeber wird dabei die War-
tungsvorschriften des Auftragnehmers beachten. Siehe auch Anlage 5!

Alle Verschleilbteile mussen leicht auswechselbar sein. Ersatzteile missen nach Aus-
lieferung der Fahrzeuge noch mindestens 12 Jahre, zeitnah (in der Regel 1 - 2 Werk-
tage) lieferbar sein. Die zunehmende Verwendung von Kunststoffen im Fahrzeugbau
und speziell im Innenausbau darf nicht zu unangenehmen Gerauschentwicklungen
(Knistern, Quietschen, Knarren etc.) fuhren. In der Kunststoffherstellung und Fahr-
zeugfertigung mussen hier besondere Malistabe an eine hochwertige Langzeitqualitat
gesetzt werden.

2.11 WARTUNGSVORSCHRIFTEN

Der Auftragnehmer stimmt zu, dass der Auftraggeber die vorgeschriebenen Prif-,
Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten nach den bestehenden Wartungsempfehlun-
gen ohne Einschrankung der Gewahrleistung mit eigenem oder beauftragtem, ge-
schultem Fachpersonal durchfiihren bzw. durchflhren lassen kann.

Der Auftragnehmer erteilt die Anerkennung der Instandsetzungswerkstatten des Auf-
traggebers als Vertrags- und Stutzpunktwerkstatt. Alternativ gilt Anlage 4.

Die Anlage 4 ist dem Angebot ausgeflllt beizufligen, wenn der Anbieter die Instand-
setzungswerkstatten des Auftraggebers als Vertrags- und Stutzpunktwerkstatt aner-
kennt. Wird diese Anlage dem Angebot nicht beigefligt, gelten die Instandsetzungs-
werkstatten des Auftraggebers als Vertrags- und Stutzpunktwerkstatt anerkannt.

2.12 SCHULUNG FUR BEDIENUNG, WARTUNG UND INSTANDSETZUNG

Der Auftragnehmer hat die notwendigen Schulungen des Werkstattpersonals des Auf-
traggebers vorzunehmen. Diese Schulungen sind flr das Fahrzeug sowie auch flr den
Umgang mit Hochvoltsystemen und Off-Board-Diagnosen in einem Schulungsplan an-
zubieten, der mit dem Angebot vorzulegen ist.

Durch den Auftragnehmer sind folgende Schulungen durchzufihren und im Angebot
zu berlcksichtigen:

e Systemschulungen flir das Fahr-, Bedien- und Werkstattpersonal vor der Aus-
lieferung des ersten Fahrzeugs
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e Systemschulungen fur das Fahr-, Bedien- und Werkstattpersonal als Nachschu-
lung im letzten Quartal des Gewahrleistungszeitraums

e Komponentenschulung zu Bremssystem, Tursystem, Elektroantrieb, Energie-
speicher, Fahrzeugelektronik sowie Heizung / Klimaanlage sowie zu Wartungs-
und Instandsetzungsplanen

e Komponentenschulung zu Ladesystem, Schaltanlagen, Steuerungselektronik
sowie zu Wartungs- und Instandsetzungsplanen.

Das zu schulende Personal umfasst folgende Personenzahlen:

e Fahrpersonal: 5 — 10 Multiplikatoren
e Bedienpersonal: 5
o \Werkstattpersonal: 10

Die Schulung des Auftraggebers fur im Fahrzeugpark neuartige Bauteile und Systeme
hat so rechtzeitig vor Auslieferung der Fahrzeuge zu erfolgen, dass das Personal des
Auftraggebers zum Zeitpunkt der Auslieferung der Fahrzeuge mit diesen Bauteilen und
Systemen hinreichend vertraut ist.

Der Auftragnehmer autorisiert den Auftraggeber, kraftfahrzeugtypische Bau- und Bau-
untergruppen in eigener Verantwortung instand zu setzen. Dies gilt ab dem Tag der
Abnahme. Gewahrleistungs- und Kulanzanspriche werden von diesem Zeitpunkt an
beim Auftragnehmer oder bei dessen Niederlassung geltend gemacht.

2.13 ENERGIEVERBRAUCH

Der Energieverbrauch fur die Traktion ist gemaf den gultigen SORT-Zyklen (Solange
keine speziellen E-Bus-SORT-Zyklen vorliegen, sind ersatzweise die Geschwindig-
keit-Zeit-Profile der SORT-Zyklen fur Dieselbusse anzuwenden.) in kWh/km im Ange-
bot anzugeben. Die Angaben zum Energieverbrauch werden im Rahmen der Wertung
bertcksichtigt. Anzugebener Temperaturbereich -10°C bis +35°C.

FUr den Betrieb der Kneelingfunktion sowie der Heizung/Klimatisierung ist der Ener-
giebedarf mittels Datenblattern und eines Kalkulationsansatzes (Einsatzzeit und Ener-
giebedarf) zu belegen und im Angebot anzugeben. Diese Angaben sind flr die Sze-
narien Fahrzeugeinsatz sowie aufgerustetes-abgestelltes und abgeriustetes-abgestell-
tes Fahrzeug bei AuRentemperaturen von 5°C anzugeben.

2.14 BEREITSTELLUNG VON SCHNITTSTELLEN UND TECHNISCHEN DA-
TEN

FUr den Betrieb beim Auftraggeber ist eine Schnittstelle ,FMS-Standard description
Version 4.0“ oder gleichwertig vorzusehen und die entsprechende Leseeinheit einzu-
rechnen. Siehe auch Anlage 10.

Folgende Signale sind im Protokoll zu hinterlegen:
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e Fahrzeuggeschwindigkeit [km/h]

e Motordrehzahl (elektrischer Fahrmotor) [min-']

e Ladezustand jedes Speichermediums [%]

e Brems- und Fahrpedalstellung [%]

e Turdéffnungssignal [-]

e Raddrehzahlen der getriebenen und nicht getriebenen Achsen [min-']
o Stufe der Luftung Fahrgastraum

e Stufe der Heizung Fahrgastraum

o Stufe / Einstellung der Klimaanlage Fahrerarbeitsplatz/Fahrgastraum
e Strom / Spannungen / Leistungen an den Motoren

o Flullstande aller Betriebs- und Hilfsstoffe

e Temperatursignale (u.a. Energiespeicher)

Alle Signale werden mindestens einmal pro Sekunde aktualisiert. Der Fehler je Signal
darf zwei Prozent nach Korrekturfaktor nicht tbersteigen. Die Werte der Signale Fahr-
zeuggeschwindigkeit sowie Ladezustand des Energiespeichers sind mit einem Pruf-
protokoll zu belegen.

Die Fahrzeuge mussen so vorbereitet sein, dass das ,Minimaldatenset zur Erhebung
von Forschungsdaten in der Elektromobilitat” bereitgestellt werden kann. Die Art der
Bereitstellung sowie nicht lieferbare Daten sind anzugeben.

Die Fahrzeuge mussen so vorbereitet sein, dass wesentliche Betriebsparameter fur
das Betriebshof- und Lademanagementsystem der Firma INIT/CML zur Verfigung ste-
hen. Hierzu geh6ren mindestens

- Fahrzeugkennung

- Kilometerstand

- SOCin %

- SOC in kWh

- spezifischer Energieverbrauch in kWh/km
- Energieverbrauch in kWh

- geladene Energie in kWh.

Die Form der Datenubertragung ist zu beschreiben.
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3. TECHNISCHE DATEN
3.1 HAUPTABMESSUNGEN

Lange Uber Blech (Solo) <12.300 mm
Lange Uber Blech (Gelenkbus) <18.250 mm
Breite <2.550 mm
Wendekreis gemaf BOKraft
Rader 225x75
Bdschungswinkel >7°

Einstieghohe an allen Turen <320 mm + 20 mm
(einstellbar, unbelastetes Fahrzeug)

Lichte Durchgangsweite der Turen 2 - 4 1.200 mm + 50 mm
Sitzteiler > 720 mm

lichter Sitzabstand (Einspannmald) >700 mm
maximales Gesamtgewicht 18.000 kg (19.500 kg)

Tabelle 1: Hauptabmessungen

Die Sitzplatzzahl richtet sich nach der Innenraumgestaltung, der Anordnung der Son-
dernutzungsflache und der Turanzahl. Eine grotmdgliche Fahrgastkapazitat sowie
ein gleichmaliger, optimaler Sitzteiler sind anzustreben. Das lichte Sitzmal} soll eine
ausreichende Bein- und Kniefreiheit gewahrleisten. Es wird eine Sitzplatzanzahl von
mindestens 34 Personen sowie eine Stehplatzanzahl von nicht weniger als 35 Perso-
nen (bei 6 Personen je m? Stehplatzflache) bei Einhaltung der zulassigen maximalen
Achslasten verlangt.

Zur Bewertung von StralRenbauplanungen und verkehrstechnischen Mal3nahmen wer-
den Angaben zur Schleppkurve des Fahrzeuges bendtigt. Diese sind dem Angebot als
Anlage beizufigen.

3.2 GERAUSCHEMISSIONEN

Im Rahmen der Umweltdiskussion nehmen Gerauschemissionen einen immer groRe-
ren Stellenwert ein. Deshalb durfen zur Schallemissionsentlastung von Fahrgasten
und Anwohnern die Schallpegel Uber die gesetzlichen Forderungen hinaus die folgen-
den Werte nicht uberschreiten:

Aullengerausche

¢ (Messmethode nach ECE-R51; angegebene Schallpegel ohne Toleranz)
e Fahrgerausch (beschleunigte Vorbeifahrt in 7,5 m Abstand) < 77 dB(A)
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e Druckluftgerausche <72 dB(A)

e Aulengerausche der Zusatzheizung < 65 dB(A)

e storende Frequenzen sind auch bei Einhaltung der Schalldruckpegel auszu-
schliel3en

Innengerausche

(Messmethode nach DIN ISO 5128, angegebene Schallpegel ohne Toleranz) <75 dB
(A) bei 50 km/h, Messpunkte im Fahrzeugheck (Mittelgang) in 1,50 m Hohe zwischen
Antriebsachse und Heckbank < 81 dB (A) bei voller Beschleunigung in der Ebene bis
zu 60 km/h (ohne "Kick down"), Fahrzeug unbeladen Standgerausch im Mittelgang in
1,50 m Hohe zwischen Vorder- und Hinterachse, mit Luftungsgeblase in Stufe 1 (ohne
Klimaanlage) < 64 dB (A), mit voller Geblaseleistung und Klimaanlage < 68 dB (A)

Der Anbieter hat die Ergebnisse der Frequenz-/Larmmessungen seinem Angebot bei-
zufugen.

Die Antriebskomponenten sind so auszulegen, dass flr den Fahrgast unangenehme
Frequenzspektren (hochfrequente Schallwellen, die aus Hochvoltkomponenten, Luft-
presser oder Lenkhilfpumpe emittiert werden kdnnten) Uber den gesamten Geschwin-
digkeitsbereich vermieden werden.
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4. ANTRIEB UND ENERGIEMANAGEMENT
4.1 ACHSANTRIEB

Der Antrieb der Fahrzeuge erfolgt vollstandig elektrisch. Sowohl Antriebs- als auch
Bremsmomente mussen ruckfrei und kontinuierlich wirken. Der Antriebsstrang muss
den topographischen und betrieblich geforderten Verhaltnissen des Auftraggebers an-
gepasst sein und darf die Anforderungen in Tabelle 2 nicht unterschreiten. Die Fahr-
leistung des elektrischen Antriebs muss so ausgelegt sein, dass zur Anpassung an
jeweilige Last- und Beladungszustande genugend Reserven vorhanden sind. Die
Fahrsteuerung ist so auszulegen, dass eine Riuckwartsfahrt nur in Schrittgeschwindig-
keit erfolgen kann.

Der Achsantrieb ist so vorzusehen, dass ein mdglichst breiter und niederfluriger Durch-
gang im Fahrgastraum auch Uber der/die entsprechende(n) Antriebsachse(n) moglich
ist. Es sind alle MalRnahmen der Gerausch- und Gewichtsoptimierung zu ergreifen,
damit auch Uber eine Einsatzzeit von mehreren 100.000 km die Gerauschentwicklung
auf einem konstant niedrigen Niveau bleibt. Achsantriebe sollten fir eine Lebensdauer
von 750.000 km ausgelegt sein. Im Angebot ist der B10-Wert anzugeben. Der Auftrag-
nehmer ist verpflichtet, flr die Elektroantriebsmotoren und Antriebsachsen der Fahr-
zeuge eine Gewahrleistung nach Anlage 5 zu Ubernehmen.

4.2 TRAKTIONSAUSRUSTUNG

Der Antrieb der Fahrzeuge muss durch einen oder mehrere effiziente und gerausch-
arme Elektromotoren erfolgen. Diese/r ist/sind so zu dimensionieren, dass eine hinrei-
chende und gleichmallige Beschleunigung und Leistung der Fahrzeuge erreicht wird.
Zur Sicherstellung einer mdglichst grolen Reichweite der Fahrzeuge wird ein hoher
Wirkungsgrad zwischen Energiespeicher und Rad erwartet. Das Antriebskonzept ist
im Angebot zu beschreiben. Informationen zum Wirkungsgrad und Kennlinien des An-
triebsstranges, der Fahrmotoren sowie der dazugehorigen Leistungselektronik sind
anzugeben.

Der Einbauort des/der elektrischen Fahrmotors/en muss so gewahlt sein, dass der
Warme- und Larmeintrag in den Fahrgastraum gering ist. Antriebsvibrationen mussen
zuverlassig vom Fahrgastraum entkoppelt sein, die gesetzlichen Achslasten missen
eingehalten werden.

Das Kuhlsystem des Antriebs muss automatisch geregelt werden. Wird eine Luft-
ansaugung fur die Kihlung benutzt, muss diese hoch Uber der Fahrbahn erfolgen und
aullerhalb des Bereiches von grofReren Staub-, Schmutz- und Wassereinwirkungen
angeordnet sein. Ansauggerausche mussen minimiert werden.

Motorlager mit gleichzeitiger Isolationsfunktion mussen so ausgefuhrt sein, dass der
Isolationsgrad bei Ublicher gebrauchsbedingter Verschmutzung (u. a. Streusalzein-
satz) sichergestellt ist.
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4.3 ELEKTRISCHE FAHRMOTOREN

Der/die elektrische/n Fahrmotor/en miussen weitgehend wartungsfrei und gut zugang-
lich montiert sowie LCC-optimiert konzipiert sein. Die Motoren missen so ausgelegt
sein, dass die gemal Kapitel 4.4 geforderten Beschleunigungswerte des Auftragge-
bers in jedem Beladungszustand und bei jeder Topographie erreicht werden. Dies darf
aber nicht zu hoheren Beschleunigungswerten bei geringem Beladungszustand oder
anspruchsloser Topographie fuhren. Die Kihlung der Antriebsmotoren muss war-
tungsarm, vorzugsweise fllssigkeits- oder luftgekihlt sein. Bei hochsommerlichen
Temperaturen und bei langen Berg- und Gefallestrecken muss eine effiziente Be-
schleunigung und Rekuperation sichergestellt werden.

Die Dauer- und Spitzenleistung des Antriebsstrangs sind anzugeben.

4.4 FAHRZEUGBESCHLEUNIGUNG

Um den Anforderungen an einen ztgigen Strallenverkehrsfluss zu gentigen, sind eine
gleichmalige Leistungsentfaltung und eine entsprechende Gesamtleistung der Fahr-
zeuge vorzusehen. Die Leistungsentfaltung des Antriebs hat so zu erfolgen, dass eine
gleichmalige Beschleunigung erreicht wird. Nachstehende Beschleunigungswerte (in
der Ebene mit 80 Fahrgasten) sind mindestens einzuhalten.

Geschwindigkeit Zeit

auf 20 km/h 4sbisb5s
auf 30 km/h 8sbhis9s
auf 40 km/h 14 sbis15s
auf 50 km/h 20 s bis23 s
auf 60 km/h 30 s bis33s

Tabelle 2: Geforderte Beschleunigungszeiten

Die Maximalgeschwindigkeit betragt mindestens 75 km/h. Dartberhinausgehende Ma-
ximalgeschwindigkeiten werden bei der Bewertung der Angebote berucksichtigt.

Es wird davon ausgegangen, dass der Regeleinsatz der Fahrzeuge auf Steigungsstre-
cken bis zu 5 % (Zuladung 60 Fahrgaste) bzw. ca. 8 % (Zuladung 25 Fahrgaste) er-
folgt.

Steigungsstrecken Uber 5 % kdnnen unter Annahme der o. g. Fahrgastzahlen mit leicht
verminderten Beschleunigungswerten und einer Endgeschwindigkeit von mindestens
60 km/h befahren werden.
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Steigungsstrecken tber 8 % kdonnen unter Annahme der o. g. Fahrgastzahlen mit leicht
verminderten Beschleunigungswerten und einer Endgeschwindigkeit von mindestens
50 km/h befahren werden.

Mehrere Fahrprogramme mussen sich automatisch den jeweiligen Last- und Bela-
dungszustanden anpassen. Die Fahrprogramme mussen durch sachkundiges Perso-
nal des Auftraggebers justiert werden konnen.
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5. FAHRWERK
51 ALLGEMEINES

Die Auslegung des Fahrwerks muss, auch unter Bericksichtigung der Reifenfederkon-
stante, so erfolgen, dass ein optimaler Fahrkomfort (Federung / Dampfung, Gerausche
und Bewegung des Fahrzeugaufbaus) realisiert wird. Dieser optimale Fahrkomfort soll
durch konventionelle, anregungsspezifische Hydraulikdampfer oder durch eine konti-
nuierliche, elektronische Veranderung der Dampferkraft sowie Uber automatisch ver-
stellbare Stabilisatoren erreicht werden.

Bewegliche Teile sind wartungsfrei, mindestens jedoch wartungsarm zu gestalten. Im
Speziellen kdnnen Radlager in der Ausfuhrung als wartungsfreie Kompaktlager emp-
fohlen werden. Im Falle der Notwendigkeit des Abschmierens ist ein zentraler Schmier-
punkt flr die manuelle Schmierung der Achs- und Fahrwerksteile vorzusehen.

Die Kugelgelenke mussen gegen Schmutzeintritt geschitzt und wartungsfrei sein. Aus
Sicherheitsgriinden haben sich Kugelgelenke in stehender Ausflihrung bewahrt. Die
Spurstangen sind mit stufenloser Einstellung auszufthren.

Die Schmiernippel mussen ISO 3799-1976/ISO 6392-1980 bzw. der DIN 71412 ent-
sprechen und leicht zuganglich sein. Sofern erforderlich, sind Verlangerungen vorzu-
sehen.

52 GERAUSCHE UND VERSCHLEIRERSCHEINUNGEN

Fahrwerksgerausche mussen soweit technisch moglich und wirtschaftlich umsetzbar
vom Fahrgastraum ferngehalten werden. Resonanzen und sonstige Schwingungen
sollten in jedem Fahrzustand ausgeschlossen werden. Ein Bauteilbruch sollte zu kei-
ner Zeit auftreten.

VerschleiRerscheinungen am gesamten Aufbau, die moglicherweise durch hochfre-
quente Anregungen (Vibrationen) hervorgerufen werden, sind zu vermeiden. Ver-
schleil3teile mussen leicht zuganglich und mit geringem Aufwand austauschbar sein.

5.3 ACHSEN

Einzelradaufhangung an der Vorderachse, Hinterachse(n) als Starrachse. Die Achsen
mussen moglichst wartungsfrei und Verschleildteile bei einer angestrebten Lebens-
dauer von 400.000 km leicht auswechselbar sein.

Zur Begrenzung der Wankneigung ist an der Hinterachse und Vorderachse ein Quer-
stabilisator vorzusehen.

Verschleilteile mussen leicht auswechselbar sein. Bewegliche Teile sind wartungsarm
Zu gestalten.
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54 SPUR

Der Unterschied zwischen den AufRenkanten der Rader an der Hinterachse und der
Vorderachse sollte zur Reduzierung des Reifen-SeitenwandverschleiRes mdglichst
gering sein. Eine nahezu gleiche Spurbreite ist konstruktiv anzustreben.

5.5 RADER, REIFEN

Es sind Scheibenrader (22.5 x 7.50) ausschlie3lich mit Mittenzentrierung 10 Loch vor-
zusehen. Die Rader sind mit Kunststoffkappen zu liefern. Das Fabrikat ist im Angebot
anzugeben. Die Vorderrader sind auszuwuchten.

Bereifung der Lenkachse: schlauchlos, Reifengrofde 275/70 R 22,5, Typ MICHE-
LIN X in City mit M+S und TPMS-Kennzeichnung,
oder gleichwertiger Art

Bereifung der Traktionsachse(n): Zwillingsbereifung mit Aufpumphilfe, M+S und
TPMS-Kennzeichnung, ReifengrofRe 275/70 R 22,5,
Typ MICHELIN XDW Ice Grip, oder gleichwertiger Art

Abweichende Fabrikate sind im Angebot mit Nachweis der Gleichwertigkeit anzuge-
ben.

Der Verlust von Radern muss dauerhaft und zuverlassig verhindert werden. Es ist die
mit der Fahrzeugindustrie abgestimmte VDV-Empfehlung (siehe VDV-Rundschreiben
(VPKV) Nr. 3/2012) umzusetzen.

Spritzschutz-Radlaufbirsten an allen Achsen. Sowie Schmutzfanger vor der Vorder-
achse zur Reduzierung der Seitenwandverschmutzung und hinter der Antriebsachse.

5.6 FEDERUNG

Die elastischen Verbindungsteile des Fahrwerks mussen einen guten Fahrkomfort,
eine geringe Gerauschemission und eine gute StralRenlage des Fahrzeuges sicher-
stellen. Schwingungen des Fahrzeugaufbaus sind weitestgehend zu vermeiden und
durfen bei den Fahrgasten kein Unbehagen hervorrufen. Fahrbahnunebenheiten und
Fahrdynamikeinflisse sollten vom Fahrwerk abgefangen werden, sodass eine Beein-
flussung des Fahrgastraumes weitgehend vermieden wird. Hierzu sind geeignete
Steuer- und Regelungselemente vorzusehen.

Es ist eine Luftfeder mit geringem Luftverbrauch zu verwenden. Der Federbalg ist vor
Beschadigung durch Fremdkdrper zu schitzen. Um Folgeschaden bei Ausfall des Fe-
derbalges zu verhindern, ist eine elastische Hubbegrenzung vorzusehen. Der Feder-
balg ist als Rollbalg auszubilden und muss schnell auswechselbar sein. Die Abrollzone
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muss gegen Schmutzeintritt geschitzt sein. Es sind Standzeiten von vier Jahren an-
zustreben.

Batteriebusse weisen teilweise sehr hohe Dachlasten und dadurch einen hdheren
Schwerpunkt auf. Zum Ausgleich der groReren Nick- und Wankbewegungen muissen
entsprechende Vorkehrungen getroffen werden. Die Vorkehrungen sind im Angebot
darzustellen.

5.7 NIVEAUREGULIERUNG

Es ist eine automatische und elektronisch gesteuerte Niveauregulierung vorzusehen,
wobei geringe Luftverbrauche anzustreben sind. Zur Reduzierung der Nick- und Wank-
bewegungen ist eine feinflihlige Regelung vorzusehen.

Ein Schalter fir Kneelingautomatik (ca. 70 mm) ist gemaf den gesetzlichen Vorgaben
vorzusehen. Dieses muss die Absenkung und das Anheben der rechten Fahrzeugseite
sowohl bei offenen als auch geschlossenen Tiren ermoglichen (Einstiegshohe
< 270 mm im abgesenkten Zustand).

Die Absenkung darf nur bei Fahrzeugstillstand bzw. bei einer Geschwindigkeit
< 3 km/h erfolgen. Gleichzeitig muss die Anfahrsperre aktiviert sein.

Es ist ein Taster fir das Notheben bei gekneeltem Fahrzeug am Fahrerarbeitsplatz
vorzusehen. Der genaue Einbauort ist im Auftragsfall mit dem Auftraggeber festzule-
gen.

Der niederflurige Fahrzeugaufbau erfordert in bestimmten Situationen, dass das ge-
samte Fahrzeug zur Uberwindung von Hindernissen um mindestens 60 mm angeho-
ben werden kann. Dies darf nur in einem Geschwindigkeitsbereich bis 15 km/h moglich
sein.

PrufanschlUsse fur die Federbalgdricke sind vorzusehen.

58 SCHWINGUNGSDAMPFER

Schwingungsdampfer sind gegen Verschmutzung zu schutzen, massen einfach aus-
wechselbar sein und eine ausreichende Sicherheit gegen Durchschlagen in den Fahr-
gastraum gewabhrleisten. Idealerweise sollten StoRdampfer eingesetzt werden, die den
wechselnden Belastungszustanden Rechnung tragen, beispielsweise dadurch, dass
jeweils der komfort- und stabilitdtsrelevante Bereich der Dampferkurve unabhangig
voneinander verandert werden kann. Daruber hinaus ist die Verwendung von kontinu-
ierlich verstellbarer Dampfung anzustreben.
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59 LENKUNG

Eine Lebensdauer des Lenkgetriebes von 600.000 km sollte unter Berucksichtigung
aller vorgeschriebenen Wartungen erreicht werden; eine Life-Time-Auslegung ist an-
zustreben. Der entsprechende B10-Wert ist im Angebot anzugeben.

Der Wartungszyklus betragt drei Jahre oder 180.000 km.

FUr das Lenkungsrad einschliellich Instrumententafel ist eine Verstellmdglichkeit
(Ho6he, Neigung) vorzusehen, die eine individuelle Anpassung einschliellich der Be-
dienelemente zulasst. Die Veranderung der Lenkradstellung darf nur bei stehendem
Fahrzeug, d. h. bei eingelegter Feststellbremse, moglich sein. Fur eine ausreichende
Durchsicht auf die Instrumententafel soll der Durchmesser des Lenkrades ca. 450 mm
betragen. Das Lenkrad ist unfallsicher, dunkelmatt, griffig und schmutzabweisend aus-
zufuhren.

Die hydraulische Lenkunterstitzung ist dauerhaft (d. h. auch im Stand) bereitzustellen,
d. h. sobald tiber das Lenkrad eine Anderung des Lenkwinkels vorgegeben wird. Eine
elektrische, energieeffiziente sowie gerausch- und schwingungsarme Lenkhilfpumpe
ist vorzusehen. Die zugehorigen Leitungen sind schwingungsentkoppelt zum Fahr-
zeug zu montieren.

Lenkolbehalter zur optischen Kontrolle (transparent), an geeigneter Stelle gut zugang-
lich angebracht.
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6. BREMSEN
6.1 BETRIEBSBREMSANLAGE

Die Fremdkraft-Bremsanlage ist als elektropneumatische Druckluftoremse mit je ei-
nem Vorrats- und Bremskreis fur die Vorderachse und Antriebsachse auszufuhren. Es
sind ausschliefRRlich Scheibenbremsen zu verwenden.

Die Bremskraftverteilung muss grundsatzlich so ausgelegt sein bzw. geregelt werden,
dass sich ein gleichmafiger Bremsbelagverschleil3 an allen Radern ergibt. Neben ei-
ner Verkirzung der Ansprechzeit (Schwellzeit) sind die o. g. Forderungen durch die
Verwendung eines elektronisch geregelten Bremssystems (EBS) zu realisieren.

Das Bremsenmanagement muss so ausgelegt sein, dass

¢ eine hohe Rekuperationsrate erreicht wird, und

e Dbei Ausfall der elektrischen Bremse (Traktionsmotor im Generatorbetrieb) die
gesetzlichen Verzogerungswerte der mechanischen Bremsanlage jederzeit ge-
wahrleistet werden.

Fiar eine gute Dosierbarkeit der Bremswirkung muss die Abbremsung gleichmaRig,
stetig ansteigen. Das Zusammenspiel zwischen elektrischer Bremse (Traktionsmotor
im Generatorbetrieb) und mechanischer Bremse muss ruckfrei erfolgen. Bevorzugt
wird die Einstellbarkeit der Rekuperationsfunktion der Bremse.

Ein vorzeitiges Verglasen der Bremsbelage, hervorgerufen durch den geringeren Ein-
satz der mechanischen Reibbremse, ist durch eine geeignete Auswahl von Bremsbe-
lagen und Bremsscheiben sowie durch ein angepasstes Bremsenmanagement zu un-
terbinden.

6.2 FESTSTELL- UND HILFSBREMSANLAGE

Die Feststellbremse ist als Federspeicherbremse auszubilden. Dies gilt ebenso fur die
Hilfsbremse bzw. deren Steuerung Uber den verbleibenden pneumatischen Kreis. Die
Betatigung erfolgt mittels eines abstufbaren, handbetatigten, elektropneumatischen
Bremsventils, ausgel6st durch Druckluft mit 5 bis 6,5 bar. Eine automatische Notlose-
vorrichtung ist vorzusehen. Auflerdem muss eine mechanische Notlésevorrichtung
vorgesehen werden, die vom Fahrgastraum aus leicht zuganglich ist.

Sobald die Feststelloremse nicht eingelegt ist und der Fahrerarbeitsplatz verlassen
wird (z. B. Offnen der Fahrerkabinentiir) oder die Ziindung ausgeschaltet wurde, ohne
dass die Feststellboremse eingelegt ist, muss ein Warnton ertonen.

Am Feststellbremsventil ist die Kennzeichnung ,Feststellbremse — geldst — fest* anzu-
bringen.
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6.3 HALTESTELLENBREMSANLAGE

Zur Betatigung der Haltestellenbremse ist ein Taster auf der Instrumententafel anzu-
ordnen. Auch eine automatische Betatigung, z. B. bei Stillstand gréRer drei Sekunden,
ist zulassig bzw. bei gedffneten Tlren vorgeschrieben. Ein unbeabsichtigtes Betatigen
der Haltestellenbremse bei Fahrt ist auszuschlieBen. Der Schalter/Taster ist mit einem
,H“ zu kennzeichnen. Aus der eingestellten Funktion des Schalters/Tasters muss ein-
deutig erkennbar sein, ob die Haltestellenbremse betatigt ist. Da die Haltestellen-
bremse auch als Anfahrsperre genutzt wird, darf sie sich erst nach Betatigen des Fahr-
pedals wieder I6sen (nicht bei manueller Betatigung). Auf der Instrumententafel
(Zentraldisplay) erfolgt eine Anzeige, solange die Haltestellenbremse eingelegt ist.

Die Haltestellenbremse wirkt auf die Bremszylinder der Betriebsbremse. Sie muss den
Elektrobus bei zulassigem Gesamtgewicht im Stillstand an der gréten im Netz vor-
handenen Steigung festhalten.

Das Fahrpedal muss, wahrend die Tur geoffnet und die Anfahrsperre aktiv ist, auto-
matisch blockiert oder auf andere Weise aulder Funktion gesetzt sein. Bei der Anfahr-
sperre ist der Druckluftverbrauch durch Begrenzung des eingesteuerten Druckes zu
minimieren. Bei Benutzung der Haltestellenbremse als Anfahrsperre darf der Losevor-
gang zu keiner Zeitverzdégerung beim Anfahren fihren. Bei dem Lésevorgang der Hal-
testellenbremse an Steigungen darf das Fahrzeug nicht zurtickrollen bis ein ausrei-
chender Vortrieb vom Antrieb zur Verfugung steht (Ruckrollsicherung).

6.4 DAUERBREMSANLAGE

Die Dauerbremse muss als generatorischer Betrieb des Traktionsmotors zur Rekupe-
ration der Energie ausgeflhrt sein. Die Betatigung der Dauerbremse erfolgt Uber das
Bremspedal. Damit soll eine Schonung der Reibbeldge der Betriebsbremse gewahr-
leistet sein. Eine manuelle Entkoppelung der Dauerbremse vom Bremswertgeber ist
nicht zulassig. Eine direkte Betatigung der Dauerbremse Uber einen Schalter/Hebel
auf der Instrumententafel bzw. in Lenkradnahe ist zu gewahrleisten.

Die Dauerbremsanlage ist mit einer geeigneten Vorrichtung zur Aufnahme der erzeug-
ten elektrischen Energie auszustatten. Hierfur ist wahlweise ein Bremswiderstand (ggf.
zum Erhitzen von Heizwasser genutzt) oder eine zugelassene Verwendung des Ener-
giespeichers (abgesichert durch Batteriemanagementsystem BMS) vorzusehen.

Die vorgeschaltete elektrische Bremse muss bei Situationen, wo diese zu instabilen
Fahrzustanden flhrt, automatisch abschalten und zu Diagnose-, Instandsetzungs- und
Inspektionszwecken abschaltbar sein. Das Energiemanagement muss so ausgelegt
sein, dass die rekuperierte Energie simultan verwendet oder gespeichert und nur in
extremen Betriebssituationen in Schutz- oder Bremswiderstanden thermisch vernich-
tet wird.
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Bei Ausfall des ABS und bei zu groRem Bremsschlupf an der Antriebsachse muss die
Dauerbrems-Vorschaltung bzw. die Integration der Dauerbremse auf den Bremswert-
geber automatisch abgeschaltet werden.

6.5 ANTI-BLOCKIER-SYSTEM (ABS), ANTRIEBSSCHLUPFREGELUNG
(ASR), ELEKTRONISCH GEREGELTES BREMSSYSTEM (EBS), ELEKTRO-
NISCHES STABILITATSPROGRAMM (ESP)

Das EBS setzt sich aus einem zweikreisigen, rein pneumatisch arbeitenden Brems-
kreis und einem uberlagerten elektro-pneumatischen Steuerbremskreis zusammen.
Es ermdglicht eine deutliche Reduzierung der Bremswege durch Wegfall der An-
sprechverzdgerungen bei pneumatischen Steuerleitungen. Der Soll-Bremsdruck wird
elektrisch durch Betatigung des Bremswertgebers (Bremspedal) vorgegeben und
achsnah durch die Druckmodule (elektro-pneumatische Funktionseinheit) eingesteu-
ert. Die Druckregelung kann sowohl achsweise als auch radweise erfolgen (die ABS-
Funktion erfolgt immer radweise). Die ABS/ASR-Funktion ist in das EBS integriert. FlUr
die erforderliche ASR-Abschaltung sollte ein Taster verbaut werden, der die ASR-
Funktion fur ca. 30 s aulRer Betrieb setzt.

Um die Fahrstabilitat in kritischen Fahrzustanden zu erhohen, ist das Fahrzeug mit
einem elektronischen Stabilitdtsprogramm (ESP) auszustatten. (Nur bei 12m-Solo
Bus)

6.6 SONSTIGES BREMSANLAGE

Gerausche der Druckluftanlage missen gedampft sein und sollten im Fahrgastraum
nicht zu horen sein. Hierfur ist ein geeigneter elektrischer Luftpresser vorzusehen.
Druckluftleitungen missen schwingungsentkoppelt zum sonstigen Fahrzeug montiert
sein.

Der Wartungsaufwand an der Bremsanlage muss mdglichst gering sein. Er ist in Zeit-
intervallen von sechs und 12 Monaten zusammenzufassen.

Die Bremsanlage ist instandsetzungsfreundlich zu gestalten. Die Mindeststandzeiten
von 240.000 km fur die Bremsscheiben und 80.000 km fur die Bremsbelage sind zu
erreichen. Alle Ubrigen Teile sollten die Lebensdauer des Gesamtfahrzeuges aufwei-
sen.

Ferner werden gefordert:

o Prufbarkeit und Diagnosefahigkeit auf den gangigen Rollenprufstanden

e automatische Nachstellung

¢ einfache (endoskopische) Kontrolle der Belagsabnutzung an der Stelle, an der
dieselbe am groften ist (ohne Demontage der Rader oder sonstiger Teile)

e der Grenzwert des BremsbelagsverschleiRes (Vorwarnung der Auswechse-
lung) ist sinnfallig im Zentraldisplay des Fahrerarbeitsplatzes anzuzeigen

¢ Fernhalten jeglicher Schmiermittel von Belag und Scheibe
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e instandsetzungsfreundliche Ausgestaltung der Bremsscheibenbefestigung

Es ist auf eine standardisierte Abziehvorrichtung fur die Nabe abzuzielen. Ggf. kdnnen
auch Bremsscheiben verwendet werden, die ohne ein Abziehen der Nabe gewechselt
werden kdnnen.

Es sind alle mdglichen technischen Voraussetzungen zu schaffen, um Mallhahmen
zur Minimierung der Brems- und Druckluftgerausche durchfuhren zu konnen. Aus
Grunden der Arbeitssicherheit ist ein Ruckschlagventil moglichst nahe am Fremdan-
schluss einzubauen.

Alle notwendigen Angaben bezuglich Brems- bzw. Sicherheitsprufungen zur Erfullung
der einschlagigen Richtlinien (Anlage VIII zu § 29 StVZO) sind bei der Auslieferung
des Fahrzeuges vom Hersteller anzugeben bzw. zu Ubergeben.
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7. FAHRZEUGAUFBAU
71 BODENRAHMEN

Der FuRRboden soll eine Ebene vom vorderen Einstieg bis zu der(n) Hinterachse(n)
bilden (Voll-Niederflur-Konzept).

Es muss ein unter Einhaltung der Wartung ausreichender Korrosionsschutz vorhanden
sein, der mindestens fur 12 Jahre Korrosionsschaden, die zu Instandsetzungsmal}-
nahmen fuhren, zuverlassig verhindert, ausgenommen Schaden durch Dritte.

Die Radkasten, der Batterieraum und besonders korrosionsanfallige Bereiche wie Ein-
und Ausstiege sind aus nichtrostendem Stahl oder gleichwertig herzustellen.

Zur Verringerung der Verletzungsgefahr bei Instandsetzungsarbeiten dirfen keine
scharfen Kanten oder sonstige spitzwinklige Anbauteile unter dem Boden hervorste-
hen.

Es sind Anhebepunkte am Unterboden vorzusehen und zu markieren. Zusatzlich mus-
sen aus einer mitzuliefernden Zeichnung die genauen VermalRungen der Anhebe-
punkte hervorgehen.

Alle im Rahmen eingebauten Aggregate mussen durch Bodenklappen bzw. Aufien-
klappen (vorzugsweise mit Schnellverschluss) gut zuganglich und de- bzw. montierbar
sein.

Es sind gut zugangliche Abschleppvorrichtungen vorne und hinten vorzusehen (Aus-
fuhrung nach DIN 74056 oder gleichwertige Bauweise); der Bolzen muss von oben
einsteckbar sein. Weitere zusatzliche technische Handlungen zu einem Abschleppvor-
gang sind zu vermeiden. Der Abschleppvorgang ist im Angebot zu beschreiben.

Durchgangsbreite an der Vorderachse = 800 mm.
Podesthdhe (sofern vorhanden): max. 250 mm.

Zwischen der Vorderachse und Tur Il durfen keine Podeste vorgesehen werden (Aus-
nahme: direkt hinter dem Radkasten der Vorderachse).

7.2 AUFBAU

Der gesamte Aufbau ist fur die Lebensdauer des Fahrzeuges von mindestens 12 Jah-
ren unter Einhaltung aller Wartungsvorschriften durchrostungsfest auszufihren. Die
Ein- und Ausstiegsbereiche mussen aus korrosionsfestem und rutschsicherem Mate-
rial bestehen. Leisten oberhalb der Tlren sind so zu gestalten, dass die Entwasserung
nicht Uber den Turausschnitten erfolgt und keine Wasserablaufstreifen entstehen.

Raume hinter Versorgungs- und Aggregateklappen sind mit ausreichenden Was-
serablaufen sowie Be- und Entluftungsoffnungen zu versehen.
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Bodenklappen sind zur besseren und dauerhaften Abdichtung mit nichtrostender Ver-
schraubung zu versehen und verwindungssteif auszufihren sowie dauerhaft gegen
Schall- und Warmeeintrag zu schatzen.

Zur Verhinderung von Beschadigung und Verschmutzung und zur Verbesserung der
Instandsetzung sind fur Leitungen und Verkabelungen im Unterbodenbereich geeig-
nete MalRnahmen zu ergreifen.

Abdeckungen und Hauben auf dem Fahrzeugdach, unter denen sich HV-Komponen-
ten befinden, missen einmannfahig von einer der Langsseiten gedffnet und geschlos-
sen werden kénnen, damit kein Ubertreten auf das Busdach notwendig wird. Der Ver-
schluss muss von einer Seite aus zu 6ffnen sein, dabei ist eine Anhebehilfe z. B. Uber
Gasdruckfedern vorzusehen. Die Gesamthéhe des Fahrzeugs darf bei gedffneten
Dachklappen 4,5 m nicht Uberschreiten, Dachklappen durfen im gedffneten Zustand
nicht mehr als 1,8 m Uber das Fahrzeugdach hinausragen (seilgefuhrte Absturzsiche-
rung).

7.3 SEITENWANDAUSFUHRUNG

Zum Schutz der Fahrgaste und zur Aufnahme von wandbefestigten Sitzen missen die
Seitenteile besonders verstarkt sein. Die Konstruktion der Seitenwand muss flr einen
ausreichenden Uberlebensraum gemaR ECE-R 66 und méglichst geringe Verwindun-
gen der gesamten Karosserie sorgen.

7.4 KAROSSERIE

Die Karosserie ist instandsetzungsgerecht zu konzipieren. Im Instandsetzungsfall
muss sie abschnittsweise, d. h. in kleinen Einheiten, problemlos den Austausch be-
schadigter Teile ermdglichen. Dies gilt insbesondere flr die vier Karosserieecken und
die sonstigen beschadigungsanfalligen Bereiche der Beplankung.

Es sind moglichst grole Werbeflachen auf Seitenwanden und Heck vorzusehen.

7.5 SCHEIBEN/FENSTER

Zur Verminderung von Warmeeintrag sind die Seiten- und Heckscheiben mit einer ent-
sprechenden Ténung zu versehen. Die Ausflhrung soll in Doppelverglasung erfolgen.
Optional kann eine ESG-Verglasung angeboten werden.

Die Frontscheibe ist einteilig auszuflhren. Zur Vermeidung/Verringerung von Sonnen-
einstrahlung kann ein Griinkeil vorgesehen werden. Schmutz- und wasserabweisende
Oberflachenstrukturen sind anzustreben.

Es ist je Seite 2 verriegelbare Klappfenster anzubringen.
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7.6 STORFANGER, BUG- UND HECKMASKE

Vorne und hinten sind mehrteilige, leicht austauschbare, kostengunstige Stol3fanger
vorzusehen. Dies gilt auch fur die Bug- und Heckmaske.

Optional ist eine Kugelkopf-Anhangerkupplung mit 15-poliger 24 V-Buchse anzubie-
ten. (Nur bei 12m-Solo Bus)

7.7 DACHLUKEN, NOTAUSSTIEGE

Entsprechend den gesetzlichen Vorschriften ist eine ausreichende Anzahl an Notaus-
stiegen vorzusehen. Gemal Richtlinie 2001/85/EG (ECE-R 107) kann bei Klasse-I-
Fahrzeugen auf den Einsatz von Dachluken verzichtet werden. Zur besseren Be- und
Entliftung wird mindestens eine Dachluke im vorderen und hinteren Bereich favori-
siert, ist dies aus technischen Grinden nicht moéglich sind weitere Dachlufter vorzuse-
hen. Das Schliel3en der Dachluke erfolgt durch den Fahrer bzw. bei Klimabetrieb au-
tomatisch.

An elektrisch betatigten Dachluken sind Hinweisschilder anzubringen, die auf die elekt-
rische Betatigung hinweisen. Beim Ausschalten der ZUndung und bei Einschaltung der
Scheibenwischerfunktion Stufe 1, sind die Dachluken automatisch zu schliellen. Zum
Ldften im Stand soll bei Zundung Stufe 1 (sog. Radiostellung) die Luken gedffnet blei-
ben, sofern sie gedffnet waren.

7.8 SPIEGEL

Innen an der Vorbauklappe ist ein Spiegel so anzuordnen, dass der gesamte Fahr-
gastraum vom Fahrerplatz aus beobachtet werden kann (geteilt konvex und plan,
Grole ca. 170 x 400 mm). Zusatzlich ist am Ausstieg bei Tur Il ein Spiegel so anzu-
ordnen, dass der Ein-/Ausstiegsvorgang vom Fahrer Uber den Rickspiegel eingese-
hen werden kann (konvex, Durchmesser ca. 300 mm).

Aulen sind die den gesetzlichen Vorschriften entsprechenden Rickspiegel (recht-
eckig, elektrisch verstell- und beheizbar, abnehmbar, Schulbuszulassung) zu montie-
ren. Alle AuRenspiegel missen fur die automatische Waschanlage schnell demontier
oder einklappbar bzw. so ausgeflhrt sein, dass der Waschvorgang zu keiner Bescha-
digung fuhrt. In der Waschstellung ist ein Abkippen wahrend des Waschens durch ge-
eignete MalRnahmen zu verhindern.

Die farbliche Gestaltung der AulRenspiegelriickseiten ist mit dem Auftraggeber abzu-
stimmen (Kontrast flr sehbehinderte Personen).

Optional kann ein Spiegelersatzsystem angeboten werden.
LCC-optimierte Ausfuhrungen sind zu bevorzugen. So muss der Austausch defekter
Einzelteile kostengunstig moglich sein.
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7.9 AURENBELEUCHTUNG
Vorn:

Abblendlicht in Xenon-Ausflihrung. Fernlicht ebenfalls in Xenontechnik oder Halogen-
leuchte. Tagfahrlicht in LED-Ausfihrung in Leuchteneinheit integriert oder separat ver-
baut. Optional ist Fern- und Abblendlicht in LED-Ausfuhrung anzubieten.

Nebelscheinwerfer Halogen im Stol3fanger integriert.

Die Fahrzeuge sind moglichst mit einem Abbiegelicht auszustatten.

Hinten:

Heckbeleuchtung links und rechts mit Blinklicht sowie Schlusslicht und Bremslicht in
LED - Ausfuhrung.

Zusatzliche Blinkleuchte im Bereich Vorderachse.
Ruckfahrleuchte links und rechts mit weiRem Glas in LED-Ausfihrung.

Nebelschlussleuchte links und rechts in LED-Ausfuhrung.

Kennzeichen:

Kennzeichenleuchten in LED - Ausfuhrung

Begrenzungsleuchten:

Begrenzungsleuchten im Dachbereich vorne, am Heck oben Zweikammerleuchte mit
Begrenzungs- und Blinkleuchte, jeweils in LED — Ausflihrung

Markierungsleuchten seitlich

mindestens 5 Stlck je Fahrzeugseite in LED - Ausflhrung

7.10 LACKIERUNG

Lackierung einheitlich in Reinweil3 (RAL 9010). Felgen lackiert in Silber (RAL 9006).
Die genaue Lackvorlage ist nach Auftragsvergabe mit dem Auftraggeber abzustim-
men.

Die Ein- und Ausstiegskanten sind mit gelbem Kantenschutz aus durchgefarbtem Ma-
terial zu beziehen.
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7.11 SCHEIBENWASCHANLAGE

Elektrische Scheibenwischanlage mit einem Schwenkwischersystem, zwei Geschwin-
digkeiten und Intervallschaltung.

Die Betatigung sollte Uber den Lenkstockschalter links erfolgen.

Das Gestange der Scheibenwischeranlage ist gut zuganglich hinter der Wartungs-
klappe anzuordnen.
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8. TUREN
8.1 AUSFUHRUNG, BETATIGUNG UND SICHERHEITSEINRICHTUNGEN

Das (die) Fahrzeug(e) sind mit 2 Turen auf der rechten Fahrzeugseite auszustatten,
Gelenkbusse mit 3 Turen.

Fahrgastturen als Innenschwenktir vorne zweifligelig und doppeltverglast, Tur Il bis
Il zweifligelig, einfachverglast. Elektrisch angetrieben (optional pneumatischer An-
trieb).

Tlren eingestellt und Uberprift gemall § 35 e, Abs. 3 und Abs. 5 StVZO vom
11.03.1988 bzw. der Neufassung des Anhangs zu Nr. 5.1.3 der Richtlinien vom
27.05.1991.

Eine Verriegelung nach ECE-Regelung ECE-R 36 mit einem Sicherheitsschlissel
(Schlieung 405) von aulRen und innen mit Vierkant in Griffhdhe sowie eine Anzeige
des jeweiligen Verriegelungszustandes ist vorzusehen.

Das lichte Turmaf hat an allen Tlren min. 1.250 mm, zu betragen.

Keine weiteren Stufen an den Einstiegen an allen Tlren. Trittschienen der Einstiege
aus Aluminium-Profilen mit Absetzungen in Gelb oder gleichwertiger Art.

Alternativ zu den Innenschwenktiren kbnnen auch (pneumatisch angetriebene) Au-
Renschwingtliren angeboten werden. Die Bauart an allen Tlren muss jedoch einheit-
lich sein.

Die Wartungsklappen Uber den Tlren mit Gasdruckfedern, oder gleichwertiger Offen-
haltevorrichtung ausgestattet.

Die konstruktiven Ausfihrungen mussen die zum Zeitpunkt der Zulassung geltenden
gesetzlichen Vorschriften (§ 35 e StVZO und zugehorigen Richtlinien) erflllen. Die
Tarsicherungen mussen der StVZO, den UVV sowie dem Anforderungskatalog fir den
Schulerverkehr entsprechen. Insbesondere sind ein Einklemmschutz an den Turen
durch stoppen des Tirlaufes beim Offnen sowie ein Reversieren durch die elektroni-
sche Tursteuerung durch eine Druckwellenschaltung beim Schlieen vorzusehen. Da-
mit Beschadigungen an der Tur durch Aufsetzen auf Bordsteinen ausgeschlossen
sind, muss die Turunterkante entsprechend ausgeflihrt sein. Tragarme und Gelenke
der Turen dirfen nicht ungeschiitzt unterhalb der Turunterkante angebracht sein. Ein
unbeabsichtigtes Aufdrucken der Turen durch die Fahrgaste bzw. ein Aufziehen durch
den Fahrtwind muss durch die Anlenkung der Turfligel oder die Ausfihrung des An-
triebs verhindert werden. Des Weiteren dirfen keine ungewollte Turbewegung nach
einer Nothahnbetatigung und keine schlagartige Turbewegung nach einer Notschal-
tung erfolgen.

Die Betatigung eines Nothahnes von innen und aul3en, ist dem Fahrer optisch und
akustisch an der Instrumententafel anzuzeigen. Einhaltung der Richtlinie 2001/85. Die
Innennothdhne missen automatisch ab einer Geschwindigkeit = 5 km/h gesperrt wer-
den, gemaf der EG-Richtlinie R 107 und missen mit einer Abdeckung versehen sein.
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Turkontrolle im Turtaster je Tur

Tar | bzw. 1l bis 1l gedffnet Jrot”
Tar | bzw. 1l bis lll geschlossen ,Lampe erloschen®

Der Schlusselschalter zur Betatigung der Tur | von auf3en (Schliefung Bosch E30) ist
im rechten Bereich der Fahrzeugfront vorzusehen. Um ein unberechtigtes Offnen der
Taren Uber die aul3eren Nothahne vorzubeugen, mussen diese automatisch deaktiviert
werden, sobald die Tur | von aul3en geschlossen wird.

Besondere Funktionen der Fahrgasttiiren

Anfahrsperre (Haltestellenbremse) Uber die gedffneten Tlren geschaltet. Unverzugli-
ches Loésen der Haltestellenbremse durch einfache Betatigung des Gaspedals, wenn
die Turen geschlossen sind.

Alle Taren an die Haltestellenbremse und Kontrollleuchten am Armaturenbrett ange-
schlossen.

TarraumUtberwachung tUber Monitor mittels Spionkamera an Tur Il (und bei Gelenkbus-
sen ebenfalls an Tar Ill).

Taster fur Turbetatigung innerhalb des Turkastens an gut erreichbarer Stelle fur Werk-
statt-Tests. Bei Turbetatigung mittels dieses Tasters missen samtliche Sicherheitsein-
richtungen in Funktion sein.

Druckwellenschalter an allen Tlren (ohne Ausbau) einstellbar vorgeschrieben.

Alle Turen mit Reversiereinrichtung und Druckwellenkontaktsteuerung an beiden Tur-
flugeln ausgerustet.

Optional soll eine Fahrgastzahlanlage Fabrikat init/IRIS mit Systemleitungssatzen an
allen Taren, Typ: IC-IRMA Matrix Dist500 ausgerlstet sein. Nachlauf der Span-
nungsversorgung 10 Minuten.

8.2 ANTRIEB UND STEUERUNG TUREN

Aus Grinden der Energieeffizienz ist ein elektromotorischer Turantrieb vorzusehen;
die Fernbedienung erfolgt vom Fahrerplatz aus. Die Stellung aller Turen ist dem Fahrer
sinnfallig am Fahrerplatz anzuzeigen.

Eine Abschaltung des vorderen/hinteren Turfliigels von Tur | im geschlossenen Zu-
stand ist umzusetzen. An der Tur Il ist eine abschaltbare Turautomatik entsprechend
den gesetzlichen Vorschriften fur fremdkraftbetatigte Turen bei Kraftomnibussen zu
verwenden.
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Zusatzlich sind optische oder akustische Vorwarnungen beim Schliel3en der Turen zu-
lassig. Es muss eine einfache Umschaltmdglichkeit von Automatik auf manuellen Be-
trieb vorgesehen werden konnen.

Maéglichst kurze Offnungs- und SchlieRzeiten der Tiiren sind anzustreben. Bei Ausfall
der Tursteuerung muss eine Notbetatigung durch den Fahrer moglich sein, die eine
begrenzte Weiterfahrt ohne Fahrgaste ggf. mit offener Tur bis zur Werkstatt zulasst.

8.3 EINSTIEGSHILFEN

Es ist eine manuell zu betatigende Handklapprampe (Breite = 100 cm, Lange = 80 cm)
an der Tur Il vorzusehen. Beim Einbau der Rampe sind die erforderlichen Sicherheits-
vorkehrungen, z. B. Offenhalten der zweiten Tur oder Aktivierung der Anfahrsperre zu
beachten.

Ein visuell kontrastreicher Anforderungstaster ist neben Tur Il an der Fahrzeugaul3en-
seite in einer Hohe von maximal 130 cm uber Fahrbahnniveau anzubringen.

Zur behindertengerechten Ausristung wird auf die VDV-Mitteilung 7006 ,Kundenori-
entierter und behindertenfreundlicher OPNV, Teil 1: Betrieb nach BOKraft“ verwiesen.

Eine Orientierungshilfe am Boden der betatigten Rampe erleichtert Rollstuhlfahrern
das Ein-/ Ausfahren Uber die Rampe. Der Einbau der Rampe sollte moéglichst mittig in
Bezug auf den Turausschnitt erfolgen. Auch die Oberseite der aufgeklappten/ausge-
fahrenen Rampe muss dauerhaft rutschsicher ausgefuhrt sein

Der Ein- und Ausstiegsbereich der Fahrzeuge muss so gestaltet sein, dass beim Ein-
und Aussteigen allen Fahrgasten ein sicherer Halt durch Anbringen von Haltestangen,
-griffen etc. geboten wird. Die Tragkraft der Einstiegshilfen muss auch fur eine Befor-
derung von Elektrorollstiihlen bis zu einem Gesamtgewicht inkl. Fahrer von mindes-
tens 350 kg ausreichend sein.

Es sind die ECE-Richtlinie R 107 bzw. Richtlinie 2001/85/EG in der jeweils gultigen
Fassung zu beachten.
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9. INNENAUSSTATTUNG
9.1 ALLGEMEINES

Durch entsprechende Farbgestaltung und schmutzabweisende robuste Materialien
sollte ein Qualitatsstandard erreicht werden, der Vandalismus entgegenwirkt. Bei der
Konstruktion ist bereits grof3er Wert darauf zu legen, dass ein Innenraum geschaffen
wird, der reinigungsfreundlich ist und keine schwer zuganglichen Stellen aufweist, die
zu dauerhafter Verschmutzung fuhren.

Insbesondere ist bei den Sitzen darauf zu achten, dass sich hier keine Moglichkeit zur
Ansammlung von Schmutz, Staub und Abfall bietet. Bei der farblichen Gestaltung und
Formgebung ist u. a. darauf zu achten, dass bestimmte Fahrgastgruppen auf eine kon-
trastreiche Umgebung und ,Leitfunktion® zur sicheren Benutzung des Linienbusses
angewiesen sind.

Alle Elemente der Innenausstattung sollten wahrend der gesamten Nutzungsdauer
keine stérenden Gerausche emittieren.

Bei der Auslieferung der Fahrzeuge darf die Summe aller flichtigen Schadstoffe ins-
besondere die aus Kunststoffen, den derzeit glltigen Richtwert von 1000ug/m? nicht
Uberschreiten (Messverfahren nach TUV Ecoplan, Hessen). Der derzeitige Richtwert
fur Toluol von 300ug/m? darf nicht Gberschritten werden. Es sind nur zertifizierte Ma-
terialien zu verwenden. Der AG behalt sich die Forderung von entsprechenden Mes-
sungen auf Kosten des Auftragnehmers vor.

9.2 BESTUHLUNG

Maximal mogliche Anzahl der Fahrgastsitze nach Klasse 1 in Absprache mit dem Auf-
traggeber.

Im Rahmen des Angebotes ist eine Bestuhlungszeichnung beizufligen (Uberlandbe-
stuhlung).

Sitz- und Lehnengestell aus Stahlrohr. Sitze mit Klemm- und Schraubbefestigung an
C-Schienen, wand- und/ oder podestseitig (entsprechend der Fahrzeugklassifizie-
rung). Haltegriffe gangseitig, Hohe max. 800 mm, Fabrikat Vogel oder Kiel oder gleich-
wertiger Art.

Korpergerecht geformte Vollpolsterung mit Kopfschoner aus Kunstleder, Sitz- und Ru-
ckenpolster getrennt austauschbar. Ruckseite der Ruckenlehne gepolstert. Alle Teile
der Bestuhlung missen aus hochfesten Materialien bestehen. Uberland-Bestuhlung.
Bezugsstoff aus der Kollektion des Herstellers, die genaue Festlegung erfolgt nach
Absprache mit dem Auftraggeber. Vier markierte Sitzplatze flr mobilitatseinge-
schrankte Personen.
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9.3 HALTESTANGEN, HALTEWUNSCHTASTER, TRENNWANDE, AB-
SCHRANKUNG UND PAPIERKORB

Senkrechte Haltestangen, gangseitig von den Sitzrickenlehnen zur Decke an mindes-
tens jeder zweiten Sitzreihe sowie horizontale Deckenhaltestangen in Langsrichtung,
an den Einstiegsbereichen der Fahrgastturen unterbrochen, sind in ausreichender An-
zahl vorzusehen. Festhaltevorrichtungen im seitlichen Turbereich. Ausfuhrung der
Haltestangen in Edelstahl.

Haltewunschtaster, Ausflihrung als Druckpunkttaster, Farbe gelb, in ausreichender
Stuckzahl, mit der Beschriftung "Stopp” auf roten Taster an den senkrechten Hal-
testangen. Es sollten ausreichend Haltewunschtaster an den Seitenwanden von Sit-
zen flr mobilitatseingeschrankte Fahrgaste vorgesehen werden, sodass von jedem
Sitzplatz aus ein Taster erreicht werden kann. Hohe der Haltewunschtaster zwischen
85 cm und 120 cm uber dem Fahrzeugboden. An den AuRenkanten der gangseitigen
Sitzrickenlehnen sind Haltegriffe anzubringen. Die Haltewunschtaster missen gemafn
UNECE — R 107 mit Handballen zu betéatigen sein. Die Anforderung eines Halts ist
visuell zu quittieren, die Erstanforderung auch akustisch in geeigneter Lautstarke.

Hinter der Tur I, Il und Il ist eine einteilige Glasscheibe hoch, versehen jeweils mit
einem Siebdruck oder gleichwertiger Art, vor der Tur Il eine Glasscheibe als Schutz-
wand vorzusehen, sofern dies nicht mit der Anordnung der Sondernutzungsflache kol-
lidiert.

Auf dem Radkasten vorne links und rechts ist jeweils eine Ablage vorzusehen. Ge-
packablagen unter den Dachvouten sind nicht erforderlich.

Waagerecht verlaufende Deckenhaltestangen, Turgriffe, Griffe an Bestuhlung und
Dachrandprofil in Signalfarbe Orange, Papierkorb im Bereich Tur Il und Tur IlI.

Zur Einhaltung des gesetzlich vorgeschriebenen Fahrersichtfeldes (§ 35b StVZO) ist
eine abzustimmende Markierung oder Symbolik auf dem Bodenbelag vorzusehen.

94 INNENVERKLEIDUNG

Fir die Innenverkleidung sind schwer entflammbare, dauerhaltbare, widerstandsfa-
hige, kratzfeste, schwer beschriftbare, leicht zu reinigende sowie gerauschdammende
Materialien vorzusehen. Die Seitenwande und die Decke sind gegen Warme, Kalte
und Schall zu isolieren.

Im Bereich der Sondernutzungsflache ist die Seitenwand unten mit zusatzlichem
Schutz gegen mechanische Beschadigung zu verstarken.

Beschlage maoglichst aus Leichtmetall

Als Deckensystem ist ein helles Material zu verwenden, in das die Fahrzeuginnenbe-
leuchtung eingelassen ist. Die Deckenelemente einschlie3lich der Beleuchtung (inkl.
Leuchtmittel) missen leicht austauschbar sein.
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Optional ist eine Anti-Graffiti-Beschichtung der Kunststoffelemente im hinteren Wa-
genbereich (ab Tur Il) anzubieten.

9.5 INNENBELEUCHTUNG

Die gesamte Innenbeleuchtung ist mit LED-Leuchten auszufiihren. Diese sind fur die
Lebensdauer des Busses auszulegen und mussen wartungsfrei sein. Es sind helle,
angenehme Farbtone zu wahlen. Variable Lichtfarben und deren Steuerung (Lichtak-
zente) sind optional anzubieten.

Nach § 54 a der StVZO ist Folgendes zu beachten:

¢ Die Innenbeleuchtung ist so zu gestalten, dass der Fahrzeugflhrer nicht in der
Sicht beeintrachtigt ist.

e Die fur die Fahrgaste bestimmten Ein- und Ausstiege missen ausreichend ausge-
leuchtet sein, solange die jeweilige Fahrgasttir nicht geschlossen ist. Auf eine aus-
reichende Ausleuchtung auch vor den Turen ist zu achten.

Als Zahltischbeleuchtung ist eine LED, alternativ Spotleuchte, vorzusehen. Die Steue-
rung soll in Abhangigkeit der Stellung der Tur | erfolgen. Eine zusatzliche Betatigung
muss mit einem einstufigen Schalter oder Taster auf der Instrumententafel moglich
sein.

Zusatzlich verstellbarer Halogenspot Uber Fahrerkabinentlr zur Beleuchtung der Zahl-
kasse, parallel zum Fahrerspot angeschlossen.

An allen Einstiegen sind LED-Lichtleisten unter dem Einstieg, alternativ Spotleuchten
uber den Tlren vorzusehen, die auch den Aul3enbereich vor den Turen ausleuchten.
Eingeschaltet automatisch Uber das Fahrlicht, nur bei stillstehenden Fahrzeug und ge-
offneter Tdr.

An der Decke ist die Beleuchtung so auszufuhren, dass sie eine gute und gleichma-
Rige Ausleuchtung aller Sitzplatze gewahrleistet. Im Fahrbetrieb muss eine Reduktion
der Lichtintensitat moglich sein. Bei der Nachtabsenkung der Lichtintensitat missen
alle Leuchten gedimmt sowie die vorderen ersten Leuchtenpaare hinter dem Fahrer-
arbeitsplatz bei geschlossenen Turen abgeschaltet werden konnen.

Eine partielle Nachtbeleuchtung in blau ist in die Leuchtenbander zu integrieren, un-
abhangig von der normalen Innenbeleuchtung schaltbar.

9.6 FURBODEN

Der gesamte FuRBbodenbereich ist niederflurig auszufuhren. Es sind schmutzabwei-
sende, leicht zu reinigende, wasserfeste, rutschfeste und unfallsichere Materialien zu
verwenden. Insbesondere miussen der Fullboden und der untere Teil der Seitenwande
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so ausgebildet sein (z. B. geschlossene Wanne), dass Wasser und Reinigungsmittel
nicht in den Unterbau eindringen kdnnen bzw. definiert abgefihrt werden.

Die maximale Neigung des Fullbodenbereiches im Fahrgastraum darf in Fahr-
zeuglangsrichtung 8 %, in Querrichtung 5 % nicht Uberschreiten. Konstruktiv unab-
dingbar notwendige Podeste sind moglichst niedrig (max. 250 mm) und einstufig zu
gestalten sowie kontrastreich zu kennzeichnen. Die Anzahl der Podeste ist auf ein Mi-
nimum zu beschranken.

Wartungsklappen im FuRbodenbereich des Fahrzeuges sind so einzubauen, dass sie
gegen unbefugtes Offnen oder Herausnehmen gesichert sind. Diese Sicherungsein-
richtungen durfen nicht aus dem FuRboden herausragen. Die Kanten von hervorste-
henden Teilen missen aufgrund der Verletzungsgefahr abgerundet sein.

9.7 SONDERNUTZUNGSFLACHE

Stehplatzperron gegentber Tur Il oder vor Tur I, mit groRen Klappsitz (Mutter-Kind
Sitz), oder mehreren eintragungsfahigen Klappsitzen. Die Anordnung ist mit dem Auf-
traggeber abzustimmen.

Rollstuhltaster an der Seitenwand im Stehperron, linke Fahrzeugseite, Fabr. Captron
oder gleichwertig, mit gelben oder blauen Ring und Symbol "Rollstuhl”.

Mit Piktogramm markierter Rollstuhlfahrerplatz (mind. 130 x 75 cm) mit Rollstuhlpark-
wand und Sicherheitsgurt nach EG- Genehmigung KOM 2001/85/EG und rundlaufen-
der Haltestange.

Der Stehplatzperron muss als E-Scooter — Stellplatz geeignet sein, entsprechend der
Veroffentlichung im Verkehrsblatt 06/2017, Seite 237, Nr. 44.

9.8 DACHVOUTEN, DACHKANALE

Fir die Instandsetzung relevante Dachkanalklappen sind aus Sicherheitsgriinden
grundsatzlich oben anzuschlagen und entsprechend zu arretieren oder herausnehm-
bar auszufihren. Die Verriegelung muss uber 8 mm Vierkantsteckschlussel erfolgen.
Dachkanalklappen dirfen im geschlossenen Zustand dauerhaft keine Gerausche ver-
ursachen.

Zur Erreichung einer moglichst geringen Verschmutzung der Einbauten in den Dach-
vouten sowie einer gleichmaRigen Luftverteilung haben sich separate Klimakanale be-
wahrt.

FUr die Dachvouten bzw. Dachkanale sind dauerhaltbare, widerstandsfahige, kratz-
feste, schwer beschriftbare, leicht zu reinigende sowie gerduschdammende Materia-
lien vorzusehen. Die VDV-Rahmenempfehlung 820 ist zu beachten.
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9.9 KLIMATISIERUNG / HEIZUNG

Es sind ausreichende Frischluftmengen pro Person und Stunde im Fahrzeug sicher-
zustellen. Die Frischluft ist in allen Fallen dort anzusaugen, wo glnstigste Luftverhalt-
nisse vorliegen.

Die Regelung der Luftgeschwindigkeit der Luftung flr den Fahrerarbeitsplatz muss der
Fahrer stufenlos vornehmen kdnnen. Es sind Geblase vorzusehen, die flir den Fahrer
einen einwandfreien Durchblick durch die gesamte Frontscheibe sowie durch das Fah-
rerfenster und die Scheiben der Tur | sicherstellen.

Die Beheizung der Fahrzeuge gemaf VDV-Schrift 236/1 muss moglich sein. Die Hei-
zung der Fahrzeuge soll rein elektrisch unter Beachtung einer moglichst hohen Reich-
weite ohne Nachladung im Betrieb erfolgen. Optional sind Fahrzeuge mit Brennstoff-
heizung oder hybrider Heizung (elektrisch / Brennstoff) anzubieten und detailliert zu
beschreiben.

Es ist ein vollklimatisierter Bus (24°C max. Innenraumtemperatur) mit separater
Fahrerplatzregelung und Fahrerplatzklimaanlage vorzusehen.

Es ist eine hocheffiziente Warmepumpe fur den Kihl- und Heizbetrieb vorzusehen.
Hierbei ist darauf zu achten, dass die Warmepumpe einen nicht konditionierten Bus
innerhalb von 30 min auf die geforderten Innenraumtemperaturen heizen bzw. kiihlen
kann. Als maRgebende AulRentemperaturen gelten hierbei -5°C bzw. 30°C. Die Leis-
tungszahl (EER) fur den Kaltebetrieb bei 30°C sowie die Heizzahl (COP) fir den Heiz-
betrieb bei -5°C sowie die jeweiligen maximalen Heiz- und Kihlleistungen sind anzu-
geben.

Die Anzeige von Fehlfunktionen und die Beurteilung der Zustandsgréflien der Klima-
und Heizungsanlagen sind im Rahmen der On- und Off-Board-Fahrzeugdiagnosesys-
teme zu gewahrleisten. Die Steuerung der Heizung und Klimatisierung muss ortlich
durch das Instandsetzungspersonal angepasst werden konnen.

Das Gesamtkonzept der Heizung / Klimatisierung muss vom Anbieter ausflihrlich im
Rahmen seines Angebots beschrieben werden.

Heizung und Liftung sollen allgemein tber dem Fahrerplatz als kompakte Bedienein-
heit einfach und logisch zu regeln sein.

Die Bereiche Fahrerarbeitsplatz und Fahrgastraum sind separat regelbar, durch eine
Mehrkreissteuerung ist der Fahrerarbeitsplatz bei Kaltstart vorrangig zu versorgen.

Es ist eine Sparschaltung vorzusehen, welche u.a.

e die Geblase des Frontheizgerates auf Stufe 1 reduziert,

e die Geblase der Seitenwandheizgerate bei ,ZUundung ein” auf Stufe 1 reduziert,
bei ,Zundung aus” abschaltet,

e den Turbodachlifter abschaltet,

¢ die Scheiben- und Spiegelheizung abschaltet.
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9.10 PIKTOGRAMME

Die Beschilderung und Beschriftung erfolgt nach Vorgabe des Auftraggebers. Die Pik-
togramme sind selbstklebend, dauerhaltbar, nicht schrumpfend, antistatisch, lichtecht
und reinigungsfest auszufiuhren. Die Richtlinie 2001/85/EG (ECE-R 107) ist einzuhal-
ten. Es sind visuell kontrastreiche Piktogramme mit einer Bildzeichengrofde = 3,6 cm
vorzusehen.

9.11 NOTGERATE

Es sind zwei Verbandkasten nach § 35 h StVZO, die dem Normblatt DIN 13164 aktu-
eller Version entsprechen, ein typgepriftes Warndreieck nach § 53 a StVZO und eine
typgeprufte kombinierte Warn- und Handleuchte (kombinierte Ausfuhrung mit windsi-
cherer Handleuchte nach §§ 53 a und 54 b StVZO), vorzusehen. Die Notgerate sind
in unmittelbarer Nahe des Fahrers, aber auch fir den Fahrgast erreichbar unterzubrin-
gen.

Auf der Verschlussklappe des Notgeratefaches ist ein Hinweisschild anzubringen. Un-
ter dem Notgeratefach (bei Anordnung tUber dem Fahrer) kann ein Fach flr genormte
elektronische Bauteile (,Europa-Einschub®) vorgesehen werden (siehe VOV-Schrift
04.05.6 ,Nachrichtentechnische Gerate in Fahrzeugen des OPNV [N-Fach]*).

Es sind Nothammer oder vergleichbare Sicherheitseinrichtungen im Fahrgastraum ge-
maf den gesetzlichen Vorschriften vorzusehen. Die Nothammer sind mit Sicherungs-
system (z. B. Seil, Kette) auszustatten.

Das Fahrzeug muss mit einem Feuerléscher gemal § 35 g StVZO ausgeristet sein.
Die VDV-Mitteilung 2303 ,Empfehlungen zur Verhinderung von Brandschaden bei Li-
nienbussen® ist zu beachten. Der Feuerldscher ist im Bereich des Fahrerarbeitsplatzes
anzuordnen und muss leicht zuganglich sein.

Das Fahrzeug ist nach § 41 StVZO mit Unterlegkeilen bodenfrei unter Fahrgastsitzen
angebracht auszustatten.

Das Fahrzeug ist mit zwei Warnwesten auszustatten.
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10. FAHRERARBEITSPLATZ
10.1 ALLGEMEINES

Es ist der ,VDV-Fahrerarbeitsplatz im Linienbus® vorzusehen. Basis und damit Grund-
lage fur weitere Informationen zum Fahrerarbeitsplatz stellt die VDV-Schrift 234 ,Fah-
rerarbeitsplatz im Niederflur-Linienbus® dar. Die einschlagige Norm ISO/WD 16121,
Parts 1 bis 4, ist zu beachten:

e Fahrerkabine halbgeschlossen, mit vollflachiger Fahrertrennscheibe auf der
Fahrerkabinentur (entspiegelt, s.a. Punkt 10.2), mit riuckseitig integriertem
Elektrofach sowie getdnter Kunststoff-Scheibe oben nach ECE-Regelung ECE-
R 43

e Lenkrad und Instrumententafel neigungs- und héhenverstellbar

e Kabinentur, mit integrierter Zahlkasse fur Geldwechsler (EUR) mit 6 Geldsau-
len, mit integrierter Fahrertaschenablage und Flaschenhalter

e Ablagefach fur Fundsachen, verschlielbar, vor der Kabinentir (mindestens 250
x 400 x 600 mm)

e Ablagemoglichkeiten fir die im Fahrbetrieb erforderlichen Unterlagen des Fah-
rers (Dokumentenfach oder —tasche)

¢ senkrechte Haltestange oder Griff seitlich an Fahrerkabine

o Kleiderbugel hinter Fahrer

Im FahrerfuRbereich glatter durchgehender Boden durch hangend angeordnete Peda-
lerie ist anzustreben.

Steckdosen 24 V 2-polig sind an dem zentralen Elektro-Fach und an der Nebenschalt-
tafel vorzusehen, Eine USB-Buchse 5 V/ 2 A mit USB-A und USB-C links vom Fahrer-
sitz.

Sonnenschutz-Rollo an linker Seite der Windschutzscheibe, elektrisch bedienbar, und
Sonnenblende an A-Saule neben Fahrer, senkrecht. Perforiertes Sonnenrollo am Fah-
rerfenster.

Einbaumaoglichkeit Fahrscheindrucker Fabrikat init EVENDpc3 mit init-Grundplatte an-
geschlossen auf Vorbaubristung zum Fahrer hin ausgerichtet. Es sind rutschsichere
Ablageflachen flr Fahrscheine, Geld, Kurskarten usw. vorzusehen. Darlber hinaus
sind in Abstimmung mit dem Auftraggeber zusatzliche Utensilienfacher, vorzugsweise
in der Kabinentur, anzuordnen.

Die Gestaltung des Fahrerarbeitsplatzes und insb. die Anordnung des Fahrersitzes
muss den Fahrausweisverkauf ermdglichen. Zusatzlich sind ausreichende Ablagefla-
chen und Staufacher in Abstimmung mit dem Auftraggeber vorzusehen. In der Kabi-
nentlr zum Fahrerarbeitsplatz muss eine Ablagemdglichkeit flr eine Fahrerarbeits-
tasche mit den Mindestmalen 250 mm x 500 mm vorhanden sein. Alternativ ist ein
verschlieBbares Fach in 0.g. GroRe auf einem der vorderen Radkasten vorzusehen,
Schliellungsnummer 405. Hinter dem Fahrersitz ist ein Kleiderblgel vorzusehen.
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Fahrersitz, Typ ISRINGHAUSEN NTS I, luftgefedert, Bedienteile auf der rechten
Seite, mit Lendenwirbelunterstlitzung, mechanische Verstellung, Sitzheizung, drehbar,
mit Kopfstutze und Armlehne links und rechts. Sitzbezug aus atmungsaktiven und an-
tistatischen Stoff, oder gleichwertiger Art

Signalhorn Einfrequenz 335 Hz oder gleichwertiger Art. Betatigung Uber den Lenk-
stockschalter an der Lenksaule links. Optional ist ein Drucklufthorn anzubieten.

10.2 SICHERHEITSEINRICHTUNGEN

Far den Fahrer sind nach Absprache mit dem Auftraggeber geeignete Sicherheitsein-
richtungen zu verbauen die vor Ubergriffen schiitzen. Dabei muss die uneinge-
schrankte Fahrgastbedienung auch bei Verwendung vorhandener Beistellteile (z. B.
Kasse, Fahrscheindrucker) gewahrleistet sein. Von einer Vollstandigen Verglasung
des Fahrerarbeitsplatzes ist abzusehen. Trennscheiben miussen entspiegelt sein.

10.3 KONTROLL- UND STEUERUNGSELEMENTE

Die im VDV-konformen Fahrerarbeitsplatz im Zentraldisplay visualisierten Informatio-
nen muassen sinnvoll an den Elektrobuscharakter angepasst werden. Dies beinhaltet
insbesondere die Anzeige:

e des aktuellen Energieinhaltes Energiespeichers (Anzeige in physikalischer
Grole und in % vom nutzbaren Energieinhalt)

e der Restfahrweite (ndherungsweise Ermittlung unter Berlcksichtigung verflg-
barer nutzbarer Energieinhalt des Energiespeichers und des durchschnittlichen
Energiebedarfs)

e der notwendigen Ladezeit (im Format [hh:mm:ss]) (Anzeige bei Ruckkopplung
mit Ladegerat hinsichtlich Ladestrom und in Bezug auf eine Soll-Energieinhalt-
kurve)

e von reduzierter Leistung

e des Status ,Externe Ladung®

e Stdrungs- und Betriebsmeldungen des HV-Systems (einschliel3lich Batteriema-
nagementsystem und z. B. Hinweise zum Balancing des Energiespeichers)

e Auch bei ausgeschalteter Zundung muss eine Darstellung in reduzierter Form-
wahrend des Ladevorganges sichergestellt sein. Mindestens der aktuelle SOC,
Stromstarke, sowie Stérungs- und Betriebsmeldungen des Ladevorgangs mius-
sen dargestellt werden
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10.4 FAHRERASSISTENZSYSTEME

Zur Unterstutzung des Fahrers muss der Energiefluss oder Energiebedarf zur Sicher-
stellung einer 6konomischen Fahrweise sinnvoll qualitativ angezeigt werden (Energie-
flussanzeige — Rekuperationsrate — Fahrleistung).

Aktive Fahrerassistenz- und Steuerungselemente wie z. B. performanceorientierte
Fahrpedalsteuerung (z. B. Forced Feedback Pedal) sollten in das Fahrzeug integriert
werden.

10.5 BESONDERE BEDIENELEMENTE ELEKTROBUS

Entsprechend der Fahrzeugkonzeption werden zusatzliche Steuerungselemente not-
wendig. Diese sind nachstehend beispielhaft aufgezahlt. Die Steuerungselemente
mussen ergonomisch am Fahrerarbeitsplatz angeordnet sein und sind mit dem Auf-
traggeber abzustimmen. Diese beinhalten:

¢ Notschalter HV-Anlage mit Sicherheitseinrichtung gegen Wiedereinschalten

e externes Energiezuflihrungssystem

e Kontrollsystem fir Isolationstiberwachung

e Schalter Fahrtrichtungswahl als D-N-R-Tastenblock

¢ mehrstufiger E-Bremshebel flir Rekuperation (Option)

e Anzeige — je nach Fehlerprioritat sofort oder bei Aufruf mittels Steuertaster — im
zentralen Stormeldedisplay mit Klartextfehlermeldung/Fehlernummer fur Fehl-
funktionen/Stérungen in:

Unterspannungssituationen, die zur Leistungsreduktion flihren
Leistungselektronik

Traktionsausrustung

Energiespeicher einschl. Thermomanagement und BMS
Kuhlung der Leistungselektronik

Drehstromausgang statischer Umformer

Heizung / Klimatisierung

Lenkhilfe

Luftpresser

Energiezufihrungssysteme

0O O O 0O O 0O O O O
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11. VERSORGUNGSANLAGE
11.1 BORDNETZSPANNUNG

Die Bordnetzspannung sollte 24 VV oder mehr betragen und wird mit einem Bordnetz-
wandler aus dem HV-Kreis versorgt. Der Wandler ist fir den maximal erforderlichen
Strombedarf des Bordnetzes (einschliel3lich Ladung Bordnetzbatterien) auszulegen.

Das System ist redundant auszuflihren (z. B. Auslegung von zwei Bordnetzwandlern,
zusatzliche Bordnetzversorgung).

Eine Ladung / Erhaltungsladung der 24 V-Bordnetzbatterien muss bei verbundenem
Ladegerat auf dem Busbetriebshof auch dann erfolgen, wenn der Energiespeicher
nicht geladen wird.

Zur Minderung des Energieverbrauchs kdnnen diverse elektrische Verbraucher einer-
seits bedarfsgerecht zugeschaltet und andererseits in eine Sparschaltung integriert
werden.

Sofern keine zusatzliche Stromversorgung uber eine Steckverbindung an das 400V-
Netz besteht, sind in die Sparschaltung zu integrieren:

e Fahrerklimaanlage
e Heizung

e Heizungsgeblase

e Aulenbeleuchtung
¢ Innenbeleuchtung

11.2 HEIZUNGSTANK — OPTIONAL

Der zum Betrieb der optional anzubietenden Zusatzheizung bendtigte Flussigbrenn-
stoff ist in einem geeigneten Tank fur die Einsatzzeit von 20 Stunden mitzufihren. Der
Einfullstutzen ist auf der rechten Fahrzeugseite als Knock-Lock-Verschluss anzubrin-
gen.

11.3 SCHEIBENWASCHWASSER

Das Fassungsvermogen des Behalters fir das Scheibenwaschwasser muss ca. 10 bis
15 Liter betragen. Eine automatische Restmengenanzeige (Unterfullung) als Warn-
leuchte oder Piktogramm ist auf der Instrumententafel des Fahrerarbeitsplatzes vorzu-
sehen. Der Behalter soll von auf3en vorne rechts gut beflllbar sein.
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11.4 DRUCKLUFT

Alle Teile der Druckluftanlage sollen schmutz- und streusalzgeschutzt angeordnet
sein. Eine gute Zuganglichkeit zu allen Geraten ist sicherzustellen. Alle Leitungen sind
schwingungsentkoppelt zum ubrigen Fahrzeug zu verlegen.

11.5 LUFTPRESSER (DRUCKLUFTKOMPRESSOR)

Der Luftpresser muss ausreichend dimensioniert (auch fur Absenkanlage mit Zwangs-
absenkung/Zwangskneeling), gerauscharm, wartungs- und verschleil3arm sowie ener-
giesparend sein. Die Einschaltdauer muss so gewahlt werden, dass die Regeneration
der Lufttrockungsanlage gewahrleistet ist. Zum Schutz der Anlage kann ein Uberdruck-
ventil am Kompressor vorgesehen werden.

Der Luftpresser muss mit einem Elektromotor angetrieben werden. Die Integration der
Drucklufterzeugung in eine pradiktive (vorausschauende) Energiesteuerung des Ge-
samtfahrzeugs ist anzustreben, wobei die Drucklufterzeugung vorzugshalber nicht im
Stand erfolgen sollte. Die Drucklufterzeugung ist in die Vorkonditionierung zu integrie-
ren. Der Kompressor ist so auszuflhren, dass alle wartungs- und instandsetzungsre-
levanten Kriterien optisch kontrolliert oder elektrisch sensiert werden kénnen (z. B. OI-
stand). Eine schnelle Demontage muss moglich sein.

11.6 LUFTTROCKNER

Die Druckluftanlage sollte Uber einen 1-Kammer-Lufttrockner, Fa. KNORR verfugen,
mit vorgeschaltetem Filter, integriertem Druckregler und automatischem Entwasse-
rungsventil, Fab. Haldex verfugen.

11.7 DRUCKLUFTBEHALTER

Die Druckluftbehalter sind korrosionsfest auszukleiden, die Befestigung und das Ty-
penschild sind unterrostsicher zu gestalten. Die Typenschilder missen ohne Ausbau
der Druckluftbehalter lesbar sein. Die Druckbehalter mussen — soweit dies vorge-
schrieben ist — Uber eine Typprufung verfligen, wobei die Prifung den geltenden ge-
setzlichen Vorschriften entsprechen muss. Druckluftbehalter sind mit handbetatigten
vorzugsweise zentralen Entwasserungsmoglichkeiten zu versehen, deren Durchfluss-
querschnitte so zu bemessen sind, dass sie nicht durch Rost- und Schmutzteilchen
verstopft werden kénnen. Die Druckluftanlage ist durch einen Lufttrockner automatisch
zu entwassern. Auch bei Verwendung automatischer Absenkanlagen (auch ,Zwangs-
kneeling“) muss ein ausreichender Luftvorrat gewahrleistet sein.
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11.8 LEITUNGEN

Die Leitungen sind ausreichend dimensioniert, dauerhaft sicher befestigt, mdglichst
schmutzgeschitzt, zu verlegen; dies muss (einschliel3lich der Verbindungen) wahrend
der gesamten Nutzungsdauer des Fahrzeugs gewahrleistet sein. Alle Leitungen sind
an den Anschlussstellen dauerhaft und gut lesbar entsprechend der Anschlussbe-
zeichnung (DIN ISO 6786 / 12.81) zu kennzeichnen.

11.9 PRUFANSCHLUSSE

Es ist eine ausreichende Anzahl von Prufanschliussen im Bereich des Fahrzeugunter-
baus links vorne und von auf3en gut zuganglich vorzusehen. Das Anschlussgewinde
soll jeweils 16 mm betragen.

Gepruft werden sollen:

e Ein- und Abschaltdruck des Druckreglers

e Vorrats- und Bremsdruck in Bremskreis | und Il

e Bremsdruck in Bremskreis | und Il bzgl. ABS links und rechts
e LoOsedruck des Federspeichers

¢ Notlésedruck des Federspeichers

Fremdbeflllung Uber Einstecknippel NW 5, Fa. Riegler mit Startsperre versehen. Rei-
fenfullanschluss am Druckregler.

11.10 LENKHILFE

Es ist aus energetischen Grinden eine bedarfsgerechte Steuerung sowie elektrische
Unterstitzung der hydraulischen Lenkhilfepumpe (elektromechanisch) anzustreben.
Eine ausreichende Wirkung der Lenkunterstutzung muss im Betrieb stets sichergestellt
sein

Die Lenkhilfpumpe ist elektrisch anzutreiben, sie kann optional Gber einen Hilfsantrieb
mit der Antriebsachse oder einem elektrischen Fahrmotor verbunden sein. Die Lenk-
hilfe muss bereits im Stand und im Rangierbetrieb voll funktionstlchtig sein.

Ist die Lenkhilfpumpe im HV-Kreis integriert, ist optional fur Abschleppvorgange ein
Notantriebssystem im Bordnetzkreis anzubieten.

Die Lenkhilfpumpe ist so auszuflihren, dass alle wartungs- und instandsetzungsrele-
vanten Kriterien optisch kontrolliert werden kdnnen (z. B. Olstand). Ferner diirfen keine
Gerausche von der Lenkhilfpumpe Uber die Leitungen auf den Fahrgastraum Ubertra-
gen werden.
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11.11 FREMDVERSORGUNG

Anschlusse fur Druckluft und 24 VDC sind gemeinsam hinter einer Klappe an der Fahr-
zeugfront anzubringen. Der HV-Ladeanschluss gemafl IEC 62196 Teil 3 (Typ: CCS
Combo?2), ist hinter einer Klappe in ergonomischer Hohe auf der rechten Fahrzeug-
seite Uber Achse 1 anzubringen. Eine Freiaufstellung muss maoglich sein.

Optional ist ein zweiter HV-Ladeanschluss auf der linken Fahrzeugseite an derselben
Stelle, wie an der rechten Fahrzeugseite anzubieten.

11.12 ALLGEMEINE FESTLEGUNGEN

Alle AuRenklappen fur die Versorgung sind oben oder vorne anzuschlagen. Sie mus-
sen sich so weit 6ffnen lassen, dass Verletzungen des Personals verhindert werden.
Die Federkraft muss auf dem Federkoérper deutlich und dauerhaft gekennzeichnet wer-
den. Die Heckklappe und die Klappe vor dem Turéffner missen verschliebar ausge-
fuhrt werden. Innenvierkantverschlisse mussen eine standardisierte Schllisselweite
von 8 mm besitzen und mit einem Steckschllssel bedienbar sein.

Die wartungsrelevanten Fiillstande von Versorgungsanlagen (z. B. Olstand Kompres-
sor, Wasserstand Kuhlsysteme) mussen optisch schnell kontrollierbar sein. Nachfll-
behalter sind leicht zuganglich auszufihren.

Eine elektronische Kuhlmittelstandsensierung muss fur samtliche Kuhlkreislaufe vor-
handen sein.

Die Auffullbarkeit samtlicher Kihimittelkreise im Rahmen der taglichen Services muss
so gestaltet sein, dass keine Hilfsmittel (z. B. Leiter) zum Erreichen der Einfull6ffnung
notwendig sind. Ist dies nicht mdglich, so ist ein Hebesystem (z. B. Versorgungsbehal-
ter mit einer elektrischen Wasserpumpe zur Beflillung des Kihlsystemausgleichsbe-
héalters) vorzusehen. Die Hochpumpldsung ist so auszufiihren, dass eine Uberfiillung
des Ausgleichsbehalters verhindert wird.

Alle notwendigen Hilfsstoffe (Kuhimittel, Ole, etc.) miissen auf dem Europaischen
Markt frei verfugbar sein. Es sind, soweit moglich, Hilfsstoffe mit gangigen und stan-
dardisierten Produkteigenschaften zu verwenden. Eine vollstandige Liste mit allen not-
wendigen Hilfsstoffen und den zugehdrigen Produktanforderungen bzw. Freigaben
sind dem Angebot beizulegen.
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12. HOCHVOLTTECHNIK
12.1 SICHERHEITSTECHNIK

Beim Einsatz von elektrischen Komponenten mit Betriebsspannungen > 60 V miussen
folgende erweiterte Sicherheitsanforderungen erfullt werden:

Das Sicherheitskonzept muss so ausgelegt sein, dass Werkstattmitarbeiter mit
Ausbildungsstand gemald DGUV-Information 200-005 (ehemals BGI 8686) die
Fahrzeuge warten und instandhalten kénnen. Die FAQ-Liste der AG ,Hand-
lungsrahmen Elektromobilitat® der DGUV Deutsche Gesetzliche Unfallversiche-
rung ist dabei zu beachten.

Samtliche HV-Kabel (Spannung > 60 V) sind in der Kabelfarbe Orange auszu-
fuhren und mussen an ihren Enden zur Unterscheidung voneinander eindeutig
gekennzeichnet sein. Die Verlegung von HV-Kabel in unfallgefahrdeten Berei-
chen ist zu vermeiden (z. B. Fahrzeugecken). Bei der Verlegung der HV-Kabel
ist auf hinreichende Verlegeradien und auf Schutz vor Scheuerstellen zu ach-
ten.

Der HV-Ladeanschluss soll an der rechten Fahrzeugseite Uber Achse 1 ange-
ordnet werden.

Kontakte und Kabel der externen Ladesysteme durfen bei stationarer Ladung
nur beim gesicherten Ladevorgang unter Spannung stehen. Ansonsten missen
diese Anlagen zwingend spannungsfrei sein.

Der Energiespeicher muss mittels gesicherter optischer und mechanischer
Trennstelle (Stecker/Buchse) mit dem Fahrzeug verbunden sein.

Im Falle unabsichtlicher Trennung des Steckers der Energiespeicher muss eine
Sicherheitsabschaltung des Hochvoltsystems vorgesehen sein.

Alle Stecker und Buchsen der Fahrzeug-Hochvoltanlage missen jeweils in be-
ruhrungssicherer Ausfuhrung gemalf ECE-R 100 geliefert werden. Diese Anfor-
derung besteht ausdrucklich, wenn der Stecker von der Buchse getrennt ist.
Am Fahrerarbeitsplatz muss ein Not-Ausschalter mit Sicherungsring (Sicherung
des HV-Systems gegen unbefugtes Wiedereinschalten mittels Vorhange-
schloss) vorhanden sein.

Auf der rechten Fahrzeugseite, vorzugsweise im Batteriefach der Bordnetzbat-
terie oder einer anderen gut zuganglichen Klappe, muss ein zweiter Not-Aus-
Schalter fur das HV-System flr Rettungskrafte vorhanden sein. Der externe
Not-Aus-Schalter ist auf der Klappe zu kennzeichnen.

Beide Not-Aus-Schalter sind zu uberwachen und miussen unabhangig vonei-
nander das sichere Abschalten der HV-Anlage bewirken (zwangsoffnend-tren-
nende Kontakte). Die Betatigung eines Not-Aus-Schalters ist bei angeschalteter
Zundung im Fahrerdisplay anzuzeigen.

An zentraler Stelle mussen Messbuchsen zur Feststellung der Spannungsfrei-
heit des HV-Systems angeordnet sein. Diese missen mittels Deckel vor Zu-
ganglichkeit geschutzt sein, jedoch ohne weitere Demontagearbeiten von da-
runterliegenden Schutzabdeckungen zuganglich sein. Die Messbuchsen sind
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berthrungssicher auszufuhren und fur Standard-Messspitzen auszulegen, farb-
lich zu kennzeichnen und zu bezeichnen.

e HV-Komponenten, die hinter dem Trennschitz des Energiespeichers liegen,
mussen nach dem Abschalten selbststandig Spannungen > 60 V abbauen. Der
Anbieter hat die Zeit fir den Spannungsabbau anzugeben.

e Im Batteriefach der Bordnetzbatterie muss in schmutz- und witterungsbestandi-
ger Form ein Notfallplan fur Rettungskrafte mit mindestens folgenden Informa-
tionen auf einem Blatt (z. B. DIN A4) vorhanden sein:

Hinweis auf Spannungslagen

o O O O O O

Ubersicht Gber Anordnung der HV-Komponenten
Gefahrenanalyse des Energiespeichers

Ldschhinweise zum Energiespeichers

Kurzanleitung zum Spannungsfreischalten

Position und Art der Sicherheitseinrichtungen

Angabe der Netzform (Sicherheitsstandard und Erdungspunkte)

o Informationen Uber die Dauer des Spannungsabbaus

e Permanente Isolationsuberwachung des Fahrzeugs bzw. in Kombination mit

externen Ladesystemen

12.2 ENERGIESPEICHER

Zur Speicherung der extern zugeflhrten oder rekuperierten Elektroenergie ist in dem
Fahrzeugkonzept ein geeigneter Energiespeicher vorzusehen. Dieser muss fur die
Aufnahme von rekuperierter Bremsenergie geeignet sein. Bevorzugt wird ein Energie-
speicher, der nur aus Batteriemodulen aufgebaut ist, die wiederum aus Batteriezellen

bestehen.

Der Energiespeicher muss bzgl. seiner Auslegung folgende Mindestanforderungen er-

fallen.

Reichweite im Regelladefenster (SOCmin —
SOCmax) bei einer AuRentemperatur von
-10°C (elektrische Heizung) bzw. 30°C
(Vollklimaanlage) und einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von 15 km/h

190 km Uber gewahrleistete Le-
bensdauer hinweg

Dauerladeleistung bei 50 % SOC

mind. 75 kW

Entladeleistung

s. Anforderungen an Beschleuni-
gung im Kapitel 4.4

Tabelle 3: Mindestanforderungen an den Energiespeicher
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Far alle angebotenen Energiespeicher sind folgende Angaben im Angebot vorzuneh-

men:

Fahrgastkapazitat des Busses
Fahrzeugleergewicht
nomineller Energieinhalt [kWh]
nutzbarer Energieinhalt [kWh]
Regelladefenster (SOC-Bereich = SOCmin — SOCmax)
Entladeleistung (Dauer, Spitze)
Reichweite unter den in Zeile 1 von Tabelle 3 genannten Bedingungen
Dauerladeleistung bei 30 %, 50 %, 75 % und 90 % SOC, sofern die aufgeflhrten
SOC-Werte nicht auRerhalb des Ladefensters (SOC-Bereich) liegen
Angaben gemal VDV 230-1, Kapitel 18.4
Angaben zur Ladedauer bei unterschiedlichen Ladeleistungen mit folgenden
Zusatzangeben:

o Diagramm: Stromstarke (l) — Zeit (t)

o Diagramm: Ladeleistung (P) — Zeit (t)
Angaben zur Balancing-Zeit, sofern das Zellbalancing nicht wahrend des Be-
triebs bzw. der Nachladung erfolgt
voraussichtliche Nutzungszeit bzw. Nutzungsumfang des Energiespeichers
(Zyklenzahl (Vollzyklen, Teilzyklen ), empfohlenes SOC-Band/nutzbare Ener-
gie, Sonderungskriterien fur den Energiespeicher — minimale Kapazitat, maxi-
maler Innenwiderstand)
besondere Transport- und Lagerbedingungen flr den Energiespeicher, auch fur
defekte Energiespeicher
Fingersicherheit nach ECE-R 100 fur den Energiespeicher (Nachweis, dass
keine elektrisch leitenden Komponenten berthrt werden kénnen, mit der Aus-
nahme der vor Zuganglichkeit in entsprechenden Anschlusskasten geschutzten
Anschlusskontakte)
Spezifizierung des Klimatisierungs- und Heizungssystems fur das thermische
Management des Energiespeichers
Beschreibung des Batteriemanagementsystems (Regel- und Diagnoseebene,
Lademanagement, Balancing etc.)
Gesamtmasse des Energiespeichers inklusive BMS
Gefahrenanalyse des Energiespeichers und Integration im Notfallplan.
Europaischer Batteriepass nach VO (EU) 2023/1542

Es ist eine Nutzung der Energiespeicher von mindestens flnf Jahren bei einer jahrli-
chen Laufleistung von 55.000 km zu gewahrleisten. (s. a. Tabelle 3 und Anlage 7)

Der Energiespeicher ist mit einem automatischen Zellbalancing-System zu versehen.
Bevorzugt wird ein Zellbalancing wahrend der Ladung bzw. im Fahrbetrieb. Ist dies
nicht gegeben, ist der Zeitbedarf fiur das Zellbalancing nach dem Laden anzugeben.
Daruber hinaus ist anzugeben, wie haufig hintereinander das Zellbalancing manuell
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unterbrochen werden kann, ohne den Energiespeicher zu schadigen. Das Batteriema-
nagementsystem muss bei einem notwendigen Balancing-Bedarf einen Servicehin-
weis auf das Fahrerdisplay geben.

Zur Uberwachung kritischer Parameter (Zellspannungen, Zellstréme, Zelltemperatu-
ren) ist der Energiespeicher mit einem Batteriemanagementsystem (BMS) auszustat-
ten. Das BMS Ubernimmt ebenfalls die Ladezustandsbestimmung (SOC) sowie die
Fehlererkennung und Diagnose des Energiespeichers.

Im Einsatz muss sichergestellt werden, dass Fehlerzustande und Stérungen, die einen
gefahrlichen Zustand erzeugen kdnnen, erkannt werden und das Fahrzeug in einen
sicheren Zustand (Abschalten der Energiespeicher) uberfuhrt wird. Unregelmafigkei-
ten mussen im zentralen Stérmeldedisplay mit Klartextfehlermeldung/Fehlernummer
angezeigt werden.

Zustandsdaten des Energiespeichers (zum Beispiel Innenwiderstand, SOH, Anzahl
Vollzyklen etc.) missen flir Wartung und Instandsetzung Uber das Diagnosesystem
auslesbar sein.

Der Energiespeicher muss so aufgebaut werden, dass im Falle eines Kurzschlusses
der Versorgungsleitungen, unabhangig vom Widerstand des Kurzschlusses, die Bat-
teriezellen keinen Schaden erleiden.

Im Fall einer potentiellen Uberladung oder Tiefenentladung muss sich der Energie-
speicher selbst trennen (nach EN DIN 13849). Dies soll tiber ein integriertes Leistungs-
schitz geschehen. Das Schitz liegt im positiven Leistungszweig (Mindestanforde-
rung) bzw. schaltet allpolig (optimal) und wird vom BMS kontrolliert.

Der Energiespeicher kann mit einem redundanten Isolationswachter ausgelegt sein.
Dabei ist sicherzustellen, dass sich die Isolationswachter des Fahrzeugs und des
Energiespeichers und ggf. des Ladesystems nicht gegenseitig beeintrachtigen. Wei-
terhin muss neben dem Leistungsschutz ein allpoliges Schiitz (moglichst mit Schutz-
uberwachung mit zwangsgefuhrten Hilfskontakten) integriert sein, das im Fehlerfall der
Energiespeicher sicher vom HV-Netz trennt.

Das Herstellungsdatum von Batteriezellen hat bei Auslieferung des Fahrzeugs bzw.
des Ersatzspeichers nicht alter als 18 Monate zu sein. Ein entsprechender Nachweis
ist vom Hersteller im Rahmen der technischen Abnahme (siehe Anlage 11) zu erbrin-
gen.

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, flr die eingesetzten Energiespeicher das Monito-
ring zu Ubernehmen. Fehlerhafte Energiespeicher oder Energiespeicherelemente
mussen innerhalb der ersten flunf Jahre nach Abnahme ausgetauscht werden. Der
Austausch fehlerhafter Energiespeicher muss innerhalb von funf Werktagen erfolgen.
Dies trifft ebenfalls nach Unterschreiten der nutzbaren Energiemenge des Energie-
speichers, unter Berticksichtigung von min. 50 % SOC der Nennkapazitat, fur den ver-
einbarten Einsatzfall, zu.
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12.3 SCHUTZWIDERSTAND (BREMSWIDERSTAND)

Zur Sicherung der elektrischen Hochspannungsanlage ist ein Schutzwiderstand zu
verwenden. Dieser soll als Anlagenschutz das System gegen Uberspannungen si-
chern und Energielberschuss im Gesamtsystem (z. B. bei Rekuperation bei langeren
Talfahrten) abbauen und keine weitere Energieaufnahme im Energiespeicher oder
Energieverwendung im Gesamtsystem zulassen.

12.4 ENERGIE- UND LEISTUNGSMANAGEMENT

Fur das Fahrzeug ist ein intelligentes strecken- und topographiebezogenes Energie-
und Leistungsmanagement vorzusehen. Dieses hat den Ladezustand des Energie-
speichers, den prognostizierten Energieverbrauch sowie die jeweils verbleibende
Reichweite zu ermitteln. Hierflr erhalt das Energie- und Leistungsmanagement Infor-
mationen zum Linienverlauf und zur Position aus dem IBIS-System bzw. durch ein
GPS-System.

Das Energie- und Leistungsmanagement muss durch sachkundiges und vom Auftrag-
nehmer eingewiesenes Personal des Auftraggebers parametrierbar sein.
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13. LADEINFRASTRUKTUR BETRIEBSHOF

Die Ladegerate fur die Nachladung im Betriebshof sind optional als Bestandteil der
Elektrobuslieferung anzubieten. Der Lieferumfang umfasst:

1 Stuck stationares Ladegerat pro Bus flr Innenaufstellung

- Alternativ 1 Stick Ladegerat zur Versorgung von 2 Ladepunkten, zur zeitglei-
chen Ladung von 2 Fahrzeugen, mit verringerter Leistung

- Kabel zwischen Ladegeraten und den zu ladenden Fahrzeugen (max. 75 m)
inkl. Stecker (Combo2)

- Kommunikation zwischen Ladegeraten und Fahrzeugen

Der genaue Lieferumfang sowie Leistungen des Auftraggebers sind Anlage 12 zu ent-
nehmen.

Die Zufuhrung der Kabel ist als Prinzipdarstellung in Abbildung 1 ersichtlich.

‘/\

(Kabelzufiihrung oberhalb optional)

&‘\//\\ > N7 . i A

Abstellhalle

Einhausung
Ladegerate

i et 11

A\VARVARVARVARVARVALVALY,

LN NN NN N i N ioml

Kabelzufiihrung durch unterirdischen Kabelkanal

LG = Ladegerate (Anbindung 400 VAC nicht dargestellt)
Abbildung 1: Prinzipdarstellung der Fahrzeugaufstellung und Kabelzufiihrung

Die zu liefernden Fahrzeuge muissen auch an der vorhandenen Ladeinfrastruktur des
AG vom Typ ,EVA400-SIC-76P*, sowie ,EVA400-Flex-150“ der Schaltbau Refurbish-
ment GmbH Dinslaken ladefahig sein.
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Die Kommunikation mit dem ITCS des AG erfolgt nach VDV261, nach folgendem
Schema:

Schnittstelle VDV261 bei VBN: MOBILEcharge/Schaltbau/Fahrzeugen

Vorkenditionierung der Busse vor Fahrtbeginn {wie z.B. auf
Betriebstemperatur bringen) wird Gber die VDV261 gesteuert.
Der Bus ist hierbei der Initiator” der permanent bei
MOBILEcharge (Gber die Ladeeinheit von Fahrzeugen, die hier
die Funktion eines Proxy hat) abfrdgt, ob die
Vorkenditionierung gestartet werden soll

Plannungssystem E
(Diva)

| Informationen aber Ankunfts- und
cunngclzrlicm' Abfahriszeiten der Elektrobusse von
" Diva an MOBILEcharge

|

MOTT Brocker
MOBILEcharge ~ THESLL_ LSS  WebSocket
(cmn) (cm)
Middleware
———————
(cnac)

Fir die neu zu liefernde(n) Ladegerate gelten die lokalen Technischen Anschlussbe-
dingungen (Anlage 14).

Die externe Energiezufuhrung bedingt in Anhangigkeit der speisenden Stromquelle
technische Sicherheitsstandards. Vorzugsweise sollen die Regelungen zum Laden
mittels Stecker (EN 61851-23 und EN 61851-24 sowie EN 62196-3) herangezogen
werden.

Die Grenzwerte der DIN EN 61000-3-12 sind insbesondere in Hinblick auf Oberschwin-
gungsstrome beim Ladevorgang einzuhalten.

Das Fahrzeug oder das externe Ladegerat muss Schwankungen des speisenden
Stromnetzes gemaly EN 50163 ausgleichen. Der Anbieter hat die Spannungsregel-
grenzen im Angebot zu benennen.

Generell muss bei allen externen Energiezufuhrungssystemen sichergestellt werden,
dass die Ladung des Energiespeichers auch bei abgezogenem Ziindschlissel (Siche-
rung gegen unberechtigte Benutzung) und ohne personelle Uberwachung erfolgen
kann.

Die Verbindung zwischen Ladegerat und Fahrzeug erfolgt Uber Stecker (Plug-In-Ener-
giezufuhrung) (Abbildung 1). Bei der Plug-In-Energiezufiihrung muss eine elektrische
Verbindung Uber Kabel zum Fahrzeug uUber ein standardisiertes Steckersystem

23.07.2026 Seite 64 von 75



Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fiir die Beschaffung Batteriebusse

(Combo-2), standardisierte Ladekommunikation und standardisierte Ladeinfrastruktur
(gemaR IEC 62196, DIN EN 61851 und ISO/IEC 15118 i.V.m. OCPP 1.6-J) hergestellt
werden. Der Fahrzeuganbieter muss das angebotene Steckersystem, die Ladespan-
nung, den maximalen Ladestrom und die Ladezeit benennen sowie die Tauglichkeit
fur den Anwendungsfall nachweisen.

Die genaue Kommunikationsart ist mit dem Auftraggeber bei der Lieferumfangsklarung
abzustimmen.

Der Stromanschluss muss zur Vorkonditionierung des Bordspannungsnetzes, der
Druckluftversorgung (Versorgung Bordkompressor) und der Fahrgastraumtemperatur
(in Abhangigkeit der AuRentemperatur und der Ausruckzeit) genutzt werden konnen.
Der Beginn der Vorkonditionierung des Fahrgastraums muss programmierbar sein.
Die technische Grundlage fur die Vorkonditionierung ist ISO/IEC 15118 (ggfs. Uber
Value added Services).

Das Fahrzeug muss mit einer Anfahrsperre ausgestattet sein, die ein Fahren bei an-
gestecktem Lade-/Vorkonditionierungssystem verhindert.

Die Ladeleistung ist in Abhangigkeit von der GroRe des Energiespeichers so auszule-
gen, dass eine vollstandige Nachladung innerhalb des zugelassenen Ladefensters
(SOCmin — SOCmax) innerhalb von vier Stunden maglich ist. Ist nach dem Nachladevor-
gang ein Zellbalancing notwendig, durfen Nachladung und Zellbalancing zusammen
nicht langer als finf Stunden dauern.

Anzugeben sind im Angebot:

¢ Anschlussspannung

e dauerhafte Ladeleistung in Abhangigkeit von der GrofRe des Energiespeichers

¢ Anschlussform und -leistung

e Abmessungen eines Ladegerates

e |P-Werte

¢ Die notwendige Gesamtzeit fur die vollstandige Nachladung auf dem Betriebs-
hof innerhalb des zugelassenen Ladefensters (SOCmin — SOCmax) mittels Lade-
gerat sowie, sofern notwendig, des nachgelagerten Zellbalancings.

Die Ladegerate mussen so vorbereitet sein, dass sie an das Betriebshof- und Lade-
managementsystem der Firma INIT anschliel3bar sind. Hierbei sind vor allem folgende
Funktionen zu beachten:

- Die Ladegerate mussen hinsichtlich ihrer bereitzustellenden Ladeleistung durch
das Lademanagementsystem steuerbar sein.

- Die Ladegerate mussen dem Lademanagementsystem die nachgeladene Ener-
gie Ubermitteln kdnnen.

- Die Ladegerate missen Storungen an das Lademanagementsystem melden
konnen.

Die Form der Kommunikation und die notwendigen Voraussetzungen sind zu beschrei-
ben.
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14. INFORMATIONSEINRICHTUNGEN ITCS
14.1 FAHRGASTINFORMATION/-BEDIENUNG

Die gesamte Informationseinrichtung und das ITCS sind entsprechend den Anforde-
rungen des Auftraggebers zu verbauen und anzuschlie3en. Im Falle der Beauftragung
werden weitere Informationen zur Verfigung gestellt.

14.2 VIDEOUBERWACHUNG / RUCKFAHRKAMERA

Eine Videouberwachung des Fahrgastraumes mit Aufzeichnung und Kontrollmonitor
oberhalb vom Fahrerplatz ist einzubauen. Fabrikat Derovis, oder gleichwertiger Art (ist
vom Bieter anzugeben).

Uberwacht werden mindestens folgende Bereiche:

e Bereich Zahltisch und Tur |

e der Fahrgastraum im vorderen Bereich

e der Fahrgastraum im hinteren Bereich inklusive Tur Il

e (bei Gelenkbussen) der hintere Fahrgastraum inklusive Tur IlI

Eine Rickfahrkamera mit Anzeige kann auch als eigenstandiges System herstellersei-
tig vorgesehen werden. Eine Anzeige des Kamerabildes im Multifunktionsdisplay der
Instrumententafel ist dabei zu bevorzugen. Nahere Angaben hierzu befinden sich in
Anlage 3.

14.3 AURENINFORMATION

Fahrtzielanlage, Fabr. Lawo/LTG, mit alphanumerischer Anzeige in LED-Ausflhrung.
Ausfluhrung Nordhausen.

Vorbau: Nummern- und Fahrzielanzeige, 16x128 dots; Dotgrof3e 15 mm
Seite rechts: 16x28 dots und 16x112 dots bei entsprechender Dotgrolie
Heck: Nummernanzeige, 16x28 dots; DotgrofRe 15mm.

Einbaumaoglichkeit und Steuerung der Fahrtzielanlage Uber Fahrscheindrucker Fabr.
init EVENDpc3 nach Absprache.

IBIS-Sternpunkt-Platine im Dachquerkanal Uber der Fahrerkabine oder in Dachvoute
links, mittels Vierkant oder gleichwertig verriegelbar. Die Belegung der IBIS-Platine ist
entsprechend zu beschriften. Nachlauf 10 Minuten.

14.4 INNENINFORMATION

Fir die Haltestellenankiindigung sind Bordlautsprecher vorzusehen. Dazu sind fol-
gende Einrichtungen zulassig, die automatisch anzusteuern sind:
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e eine optische Anzeige der nachsten Haltestelle auf einem Display direkt hinter
der Fahrerkabine in Fahrzeugmitte, Typ Lawo / Luminator INFOtainment TFT-
Monitor 29" stretched Compact, mit IP-Netzwerkverkabelung

14.5 FAHRSCHEINENTWERTUNG

Fur die Entwertung der Fahrscheine im Fahrzeug werden Entwerter der Typen ticom-
pact02 der Firma Trapeze/Elgeba durch den Auftraggeber nach Lieferung des Fahr-
zeuges verbaut. Durch den Auftragnehmer ist die Verkabelung der Entwerter vorzu-
nehmen und entsprechende Entwertergrundplatten fir den angegebenen Entwertertyp
anzubringen. Aufgesetzte Entwerter durfen den Durchgang zwischen den Sitzen nicht
beeintrachtigen.

Die Steuerung von Entwertern hat entsprechend der VDV-Schrift 701 ,Betriebliche und
technische Empfehlungen fir mobile und stationare Fahrausweis-Entwerter und deren
Fernsteuerung“ zu erfolgen.

Positionierung: vorn im Bereich der Vorbaubristung und an Haltestange hinter Steh-
perron gegenuber Tur Il.

14.6 BETRIEBSLEITSYSTEM, ITCS

Die Anforderungen der Anlage 3 sind einzuhalten.

14.7 ZERTIFIKAT / UNBEDENKLICHKEITSERKLARUNG FUR STORUNGS-
FREIEN BETRIEB DER FUNKTECHNIK

Die Fahrzeuge der Verkehrsbetriebe Nordhausen GmbH sind mit einem Daten- und
Telefoniesystem ausgerustet.

Als Tragermedium fur die SignalUbertragung werden die Frequenzen des o6ffentlichen
Mobilfunknetzes verwendet.

In diesem Frequenzbereich ist sicherzustellen, dass keine Beeintrachtigungen auf die
Hardware wirken und dieses desensibilisieren (bei Beeintrachtigung sinkt die Emp-
fangsreichweite im vorhandenen Mobilfunknetz, der Datenfunk wird unzuverlassig, die
ITCS-Leitstellenfunktion wird eingeschrankt).

Storstrahlungen kénnen Uber die Mobilfunkantenne, Uber das Fahrzeugbordnetz und
Uber angeschlossene NF-Komponenten auf das Empfangsgerat wirken und den Emp-
fang im Sprech- und Datenfunk negativ beeinflussen.
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Der Bieter hat sicherzustellen, dass von der Fahrzeugelektronik und von Ihm gelieferte
Komponenten (z.B. Innen- und AuRenanzeigen, Entwerter) die Stérstrahlungsbedin-
gungen eingehalten werden.

Werden vom Auftraggeber fur die Fahrzeugausristung Komponenten zum Einbau bei-
gestellt, ist der Auftragnehmer verpflichtet, die Stérungsfreiheit in Kombination mit sei-
nen gelieferten Komponenten zu prifen und Beeinflussungen auszuschlie®en. Der
Auftraggeber sichert die Storungsfreiheit der beigestellten Komponenten durch Bau-
gleichheit mit seinen vorhandenen und in Betrieb befindlichen Fahrzeugausristungen.
Alle Komponenten des ITCS-Systems sind entsprechend gulltiger Normen und Regeln
zertifiziert.

Mit einem Nachweis (Zertifikat oder Unbedenklichkeitsbescheinigung) hat der Fahr-
zeuganbieter jegliche Storquellen, welche auf die Funktechnik wirken, auszuschlie-
Ren.

Sollten Stérungen auftreten, hat er diese zu seinen Lasten zu beseitigen.

23.07.2026 Seite 69 von 75



Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fiir die Beschaffung Batteriebusse

15. UMWELTSCHUTZ
15.1 ALLGEMEINES

Um unsere Umwelt nachhaltig zu entlasten, ist neben den zu beachtenden nationalen
sowie internationalen gesetzlichen Rahmenbedingungen der ganzheitliche Ansatz zur
Bewertung der Umweltvertraglichkeit von Kraftomnibussen unter Berticksichtigung der
Subsysteme Produktion, Fahrbetrieb, Instandsetzung und Verwertung/Entsorgung
entscheidend.

15.2 ANTRIEBSSTRANG / GERAUSCHE

Die in Kapitel 3 , Technische Daten® Punkt 3.2 ,Gerauschemission® bereits definierten
ganzheitlichen Umweltanforderungen zu lokalen und globalen Gerauschemission so-
wie Ressourcenschonung sind zu beachten.

15.3 AUSDUNSTUNGEN

Schlecht riechende Ausdiinstungen sind zu vermeiden.

154 UMWELTZEICHEN ,DER BLAUE ENGEL*

Den Fahrgéasten sowie der Offentlichkeit soll das umweltbewusste Verhalten des Auf-
traggebers kommuniziert werden. Hierzu dienen auch Umweltzeichen wie ,Der Blaue
Engel®. Dieses Zeichen steht fir besonders umweltfreundliche Waren und Dienstleis-
tungen. Aus diesem Grund ist das Umweltzeichen ,Der Blaue Engel” fur das gesamte
Fahrzeug anzubieten. Andere geeignete Beweismittel zum Nachweis der Umweltei-
genschaften, wie geeignete technische Unterlagen des Herstellers oder Prufberichte
anerkannter Stellen werden akzeptiert. Die Umwelteigenschaften sind dabei auf
Grundlage der Anforderungen in RAL-UZ 59 Punkt 3 fir Omnibusse innerhalb von 6
Monaten nach Abnahme durch Vorlage eines entsprechenden Zertifikats nachzuwei-
sen.

15.5 RUCKNAHMEPFLICHT

Der Auftragnehmer ist verpflichtet, auf Verlangen des Auftraggebers nach einem Zeit-
punkt von bis zu 20 Jahren nach Abnahme die angebotenen Fahrzeuge kostenfrei
zuruckzunehmen. Werden wahrend der Einsatzzeit Energiespeicher teilweise oder
vollstandig ersetzt, sind diese durch den Anbieter auf eigene Kosten zu entsorgen.
Siehe auch Anlage 9.
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15.6 RECYCLINGFAHIGKEIT

In Anlehnung an § 1 des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes ,Foérderung der
Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natirlichen Ressourcen und die Sicherung der
umweltvertraglichen Beseitigung von Abfallen“ ist die Recyclingfahigkeit des Gesamt-
fahrzeuges nach Industriestandard VDA 260 sicherzustellen.
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16. LIFE CYCLE COST (LCC), GEWAHRLEISTUNGEN, VER-
FUGBARKEITEN

Es sind nachvollziehbare und an die VDV-Mitteilung 2315 angelehnte Berechnungen
der Life Cycle Costs mit dem Angebot vorzulegen. Diese miussen mindestens beinhal-
ten:

e Beschaffungskosten und daraus resultierende Kapitalkosten bei einem kalkula-
torischen Zinssatz von 2 %

e Energieverbrauchskosten inkl. zu erwartender Verluste bei der Nachladung

e Wartungs- und Instandsetzungskosten inkl. ggf. notwendiger Austausch des
Energiespeichers

Die Berechnungen sind auf eine Nutzungsdauer von 12 Jahren bei 55.000 km pro Jahr
auszulegen. Im FOMI-Bescheid sind 10 Jahre Nutzungsdauer und 500.000km zweck-
gebunden zu erbringen.

Nach Abstimmung mit dem Auftraggeber hat der Auftragnehmer ein Konsignationsla-
ger mit Ersatzteilen beim Auftraggeber einzurichten. Umfang und Bestlickung be-
stimmt der Auftragnehmer unter Berlcksichtigung der unten vorgegebenen Verflugbar-
keiten.

Wenn kein Servicestltzpunkt des Fahrzeugherstellers, gemal Anlage 4 im Umkreis
von 50 Kilometern Luftlinie des Auftraggebers sichergestellt werden kann, dann hat
der Auftragnehmer die Anwesenheit eines Technikers des Auftragnehmers von Mon-
tag bis Freitag wahrend der Ublichen Arbeitszeiten beim Auftraggeber vor Ort wahrend
des Gewahrleistungszeitraums sicherzustellen. Die Ublichen Arbeitszeiten sind Mo —
Fr.: 06:00 bis 17:00 Uhr.

Aulerdem ist die Bereitschaft eines Technikers des Auftragnehmers an Wochenenden
und gesetzlichen Feiertagen zu gewahrleisten, der innerhalb von 12 Stunden nach
Anforderung durch den Auftraggeber beim Auftraggeber vor Ort sein muss.

Folgende Verfluigbarkeiten des Gesamtsystems (Fahrzeuge inkl. Ladeinfrastruktur) be-
zogen auf die geplanten Einsatztage hat der Auftragnehmer zu gewahrleisten:

geplante Einsatztage — Ausfalltage

Verfigbarkeit =
erflgbarkei geplante Einsatztage

e 1. bis 12. Monat nach Inbetriebnahme: 85 % (Jahresmittelwert)
e 13. bis 24. Monat nach Inbetriebnahme: 90 % (Jahresmittelwert)
e ab 25. Monat nach Inbetriebnahme: 95 % (Jahresmittelwert)

Nach Ablauf eines jeden Jahres vom Zeitpunkt der Inbetriebnahme wird der vorge-
nannte Wert der Verfugbarkeit ermittelt. Ist ein Fahrzeug nicht verfigbar, fallen 250,- €
je Tag und Fahrzeug an. Als nicht verfigbar gilt hierbei ein Fahrzeug, wenn es zu
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Beginn des vorgesehenen Umlaufplans nicht einsatzbereit ist, oder wenn das Fahr-
zeug wahrend des vorgesehenen Einsatzes ausfallt und der Ausfallzeitpunkt vor 12:00
Uhr mittags, liegt.

Sollte die Verfugbarkeit aller gelieferten Fahrzeuge in einem der ersten 5 Jahre nach
Abnahme der Fahrzeuge 50 % unterschreiten, ist der Auftraggeber zum Rucktritt vom
gesamten Vertrag nach den Regelungen der §§ 433 ff. BGB berechtigt.

Die Gewahrleistung gilt im ersten Jahr, gerechnet von der Ubernahme an, uneinge-
schrankt fur alle Mangel, die sich aus unzulanglicher Konstruktion, mangelhafter Aus-
fuhrung und fehlerhaftem Material ergeben. Eingeschlossen sind dabei samtliche Leis-
tungen der Unter- oder Zulieferanten.

Schadhafte oder ungeeignete Teile sind also so lange kosten- und spesenfrei, danach
im Umfang des § 14 VOL/B, dessen Geltung im Ubrigen nicht eingeschrankt wird, zu
ersetzen.

Weitergehende Gewahrleistungen sind anzugeben (z.B. Gesamtfahrzeug 24 Monate).
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C. BESONDERE BEDINGUNGEN

Abnahme
Hinweise zur Fahrzeugabnahme sind Anlage 11 zu entnehmen.

Alle nach der Auslieferung geltend gemachten Mehrpreise werden nicht anerkannt.

Lieferzeit

Die Lieferzeit ist verbindlich und nach dem Kalender anzugeben. Die Verkehrsbetriebe
Nordhausen GmbH legt Wert auf eine schnellstmogliche Lieferung im Ausschreibungs-
jahr, jedoch bis spatestens Juli 2027.
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D. LIEFERTERMIN UND ANGEBOTSPREIS

Verbindlicher Liefertermin:

Bei Uberschreitung des Liefertermins um mehr als vier Wochen ist die Gestellung von
Ersatzwagen in gleicher Ausfihrung und gleicher Verwendungsmaoglichkeit zuzusi-
chern. Andernfalls werden Sanktionen in Héhe von 250,00 € / Tag anerkannt.

Dies gilt auch fir Ausfalle Gber 48 Stunden wahrend des Gewahrleistungszeitraumes.

Angebotspreis:

Der Angebotspreis fur die vorgeschriebenen, kompletten, betriebsfertigen Omni-
busse mit allem Zubehdr, einschliellich Sonderausstattung, Gebuhr fur Kfz.-Brief und
TUV-Geblhren, betragt:

Menge EP (€) GP (€)

6 Stiick 12m NF Solo netto = e Jeee eseeeseeseesnes Jornne
1 Stiick 18m NF Gelenk netto = e Jeee eseeeseeseesnes Jornne
LAV Tl ] - TN

Angebotssumme netto:

SKONTO: eeeereereitirrrereereeeenseresaseesssseesssasesssnsssssasssasesssassessnsssnsasssssesssnasesssasssseane

Der Anbieter bestatigt die Rechtsverbindlichkeit dieser Vereinbarung

Datum Bietername
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ANLAGE 1 — HOHENPROFILE — BEISPIELE

Alle Hohenprofile wurden einer digitalen Karte entnhommen. Fehlende Kunstbauwerke (Bru-
cken, Unterfihrungen etc.) kdnnen zu Verfalschungen fihren. Bei unterschiedlichen End-
punkten ist i. d. R. die langste Strecke dargestellt.

Die dargestellten Héhenprofile dienen als Beispiel fir die generelle Beschreibung des Ein-
satzgebietes und sind als Unterstlitzung fir die Anbieter bei evtl. notwendigen Energiever-
brauchs- bzw. Reichweitenberechnungen gedacht. Sie sind nicht als rechtsverbindlich anzu-
sehen.
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Abbildung 1: Beispiel 1 — Regionalverkehr
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Abbildung 2: Beispiel 2 — Regionalverkehr
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Abbildung 3: Beispiel 3 — Regionalverkehr
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ANLAGE 2 — WEITERFUHRENDE SCHRIFTEN, VEROFFENTLICHUNGEN UND REFE-
RENZNORMEN

(ohne Anspruch auf Volistindigkeit, maBRgebend letztgiiltige Fassung)
[1]  VDV-Schrift 230: Rahmenempfehlungen fiir Stadt-Niederflur-Linienbusse; Ausgabe 07/2014

[2] VDV-Schrift 230-1: VDV-Schrift 230/1 - Rahmenempfehlung flr elektrisch betriebene Stadt-Nie-
derflur-Linienbusse (E-Bus); Ausgabe 05/2015

[3] ECE R 107: Uniform provisions concerning the approval of category M2 or M3 vehicles with re-
gard to their general construction; Ausgabe 2014

[4] VDV-Schrift 234: Fahrerarbeitsplatz im Niederflur-Linienbus
[5] VDV-Schrift 235: EMV in Linienbussen

[6] European Bus Systems of the Future: Final Report on enhanced functional specifications to in-
clude ergonomics for the driver’s cabin; hier insbesondere: PART D TECHNICAL SPECIFICA-
TIONS OF DRIVER'S CABIN

[71 VDV-Schrift 236: Klimatisierung von Linienbussen

[8] VDV-Schrift 261: Empfehlung zur Anbindung eines dispositiven Backends an einen Elektrobus
erganzend zur 1ISO 15118

[91 VDV-Schrift 300: Integriertes Bordinformationssystem (IBIS); Ausgabe 06/84

[10] VDV-Schrift 401: Technische Anforderungen an digitale Ansagegerate (DAG)

[11] VDV-Schrift 463: Ist-Daten-Schnittstelle Lademanagement — Betriebshofmanagement & ITCS
[12] VDV-Schrift 820: Werkstatteinrichtungen fur die Instandhaltung von Niederflurfahrzeugen

[13] VDV-Mitteilung 2315: Life Cycle Cost (LCC) bei Linienbussen — Bewertungskriterien bei Aus-
schreibungen

[14] VDV-Mitteilung 2303: Empfehlungen zur Verhinderung von Brandschaden bei Linienbussen
[15] VDV-Mitteilung 2313: Linienbusantriebe — Technischer Stand und alternative Antriebe

[16] VDV-Mitteilung 3001: Kommunikation im OV (IP-KOM-OV) — Technische Anforderungen fiir An-
wendungen im Integrierten Bordinformationssystem (IBIS); Ausgabe 11/2011

[17] VDV-Mitteilung 7015: Einsatz der Videotechnik im OPNV; Ausgabe 02/2010
[18] VDV-Empfehlung zur Radmontage VDV-Rundschreiben (VPKV) Nr. 3/2012
[19] VOV-Schrift 04.05.6: Nachrichtentechnische Gerate in Fahrzeugen des OPNV (N-Fach)

[20] VDV-Schrift 701: Betriebliche und technische Empfehlungen fiir mobile und stationére Fahraus-
weis-Entwerter und deren Fernsteuerung

[21] Gutachten des TUV Siid Automotive im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums fiir Wirt-
schaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie: ,Empfehlungen zur Vermeidung von sich I6sen-
den Rad-/Reifenkombinationen bei Zwillingsanwendungen an Gelenkomnibussen® Bestellzei-
chen VI1/6-7100/1742/1
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(22]

(23]

(24]

(25]

[26]

(27]

(28]

[29]

(30]

(31]

(32]

(33]
(34]
(35]
(36]

[37]

(38]
[39]
[40]
[41]

[42]

[43]

ECE R 10: Funkentstérung — Einheitliche Bedingungen fiir die Genehmigung der Fahrzeuge
hinsichtlich der elektromagnetischen Vertraglichkeit; Ausgabe 09/2012

ECE R 100: Batteriebetriebene Elektrofahrzeuge — Einheitliche Bedingungen fiir die Genehmi-
gung der Fahrzeuge hinsichtlich der besonderen Anforderungen an den Elektroantrieb; Aus-
gabe 2015

MRL 2006/42/EG: Maschinenrichtlinie
DIN EN ISO 13849-1: Sicherheit von Maschinen — Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen

DIN EN 50122-1: Bahnanwendungen — Ortsfeste Anlagen — Elektrische Sicherheit, Erdung und
Ruckleitung

DIN EN 61851: Elektrische Ausristung von Elektro-Stralenfahrzeugen — Konduktive Ladesys-
teme flr Elektrofahrzeuge

DIN EN 61851-23 und -24: Konduktive Ladesysteme fiir Elektrofahrzeuge

o Teil 23: Gleichstromladestationen fir Elektrofahrzeuge;

o Teil 23-1: DC Charging with an automatic connection system (Entwurf)

o Teil 24: Digitale Kommunikation zur Steuerung des Gleichstromladevorgangs zwischen einer
Gleichstromladestation fur Elektrofahrzeuge und dem Elektrofahrzeug (IEC 69/208/CD:2011)

ISO/IEC 15118: Digitaler Kommunikationsstandard zwischen Elektrofahrzeug und Ladestation
fur das Gleich- und Wechselstromladen

IEC 61851-Reihe: Elektrische Ausristung von Elektro-Straenfahrzeugen — Konduktive Lade-
systeme fiir Elektrofahrzeuge

DIN VDE 0701-702 ECE R100 Priifung nach Instandsetzung, Anderung elektrischer Geréte —
Wiederholungsprifung elektrischer Gerate Regelung fur batteriebetriebene eFahrzeuge

DIN EN 62196: Stecker, Steckdosen, Fahrzeugkupplungen und Fahrzeugstecker — Konduktives
Laden von Elektrofahrzeugen

DIN EN 50163: Bahnanwendungen — Speisespannungen von Bahnnetzen

DIN EN 50178: Ausristung von Starkstromanlagen mit elektronischen Betriebsmitteln
DIN EN 60146-1 und -3: Halbleiter-Stromrichter

DIN EN 50272-3: Sicherheitsanforderungen an Batterien und Batterieanlagen

DIN EN 62061: Sicherheit von Maschinen — Funktionale Sicherheit sicherheitsbezogener
elektrischer, elektronischer und programmierbarer elektronischer Steuerungssysteme

DIN EN 61000-4-8: Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) — Teil 4-8

DIN EN 61000-6-2: Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV) — Teil 6-2 2006-03
DIN EN 61000-6-3: Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV)— Teil 6-3 2011-09
DIN EN 61000-6-4: Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV)— Teil 6-4 2011-09

DIN EN 60447: Grund- und Sicherheitsregeln fir die Mensch-Maschine-Schnittstelle, Kenn-
zeichnung— Bedienungsgrundsatze

DIN EN 61310-1: Sicherheit von Maschinen — Anzeigen, Kennzeichen und Bedienen
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[44]
(4]
[46]
[47]
(48]
[49]
[50]
[51]
[52]
(53]
[54]
[59]
[56]
[57]
(58]
[59]
[60]

(61]

o O O O O O

-1, VDE 0113 Teil 101,
-2; VDE 0113 Teil 102,
-3; VDE 0113 Teil 103,
IEC 613101,
IEC 61310-2,
IEC 61310-3

EN ISO 13850: Sicherheit von Maschinen — Not-Halt-Gestaltungsleitsatze
EN 60529: Schutzarten durch Gehause (IP-Code); (IEC 60529:1989 + A1
DIN EN 60068-2-1: Umgebungseinflisse — Teil 2-1

DIN EN 60068-2-2: Umgebungseinflisse — Teil 2-2

DIN EN 60068-2-5: Umgebungseinflisse — Teil 2-5

DIN EN 60068-2-6: Umgebungseinflisse — Teil 2-6

DIN EN 60068-2-11: Umweltprifungen — Teil 2-11

DIN EN 60068-2-14: Umgebungseinflisse — Teil 2-14

DIN EN 60068-2-27: Umgebungseinflisse — Teil 2-27

DIN EN 60068-2-29: Umweltprifungen — Teil 2-29

DIN EN 61140: Schutz gegen elektrischen Schlag 2007-03

DIN IEC/TS 60479-1: Wirkungen des elektrischen Stromes auf Mensch und Nutztiere
DIN VDE 0100-540: Errichten von Niederspannungsanlagen

DIN VDE 0100-410: Errichten von Niederspannungsanlagen

DIN VDE 0100-530: Errichten von Niederspannungsanlagen

IEC 60364-7-722: Errichten von Niederspannungsanlagen

DGUV Vorschrift 3: Elektrische Anlagen und Betriebsmittel

DGUYV Information 200-005: Qualifizierung fur Arbeiten an Fahrzeugen mit Hochvoltsystemen;
Ausgabe 2012
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ANLAGE 3 — INFORMATIONSEINRICHTUNGEN — ITCS

Die Komponenten der nachrichtentechnischen Anlage sollen als Gesamtsystem angeboten werden. Die
Nachrichtentechnik soll auf den standardisierten 19“-Nachrichtenrahmen integriert werden. Die Rahmen
missen fir Wartungszwecke leicht zuganglich sein.

Folgende Komponenten sind in das Gesamtsystem zu integrieren:

e Grundplatte fir EVENDpc2/3 der Firma init

o Digitale Ansage Uber EVENDpc2/3 der Firma init

e Lawo Infotainment-Monitor 29” stretched compact, IP-Verkabelung Uber Switch

e 1 Stlck Fahrerlautsprecher nicht abschaltbar, nicht regelbar

e 6 Stuck Lautsprecher innen, Fabr. Blaupunkt mit geschirmter Verkabelung (bei Gelenkbussen
entsprechend zusatzliche Lautsprecher im Nachlaufer)

e 1 Stick AuBRenlautsprecher (Fahrermikrofon umschaltbar zwischen Auf3en- oder Innenlautspre-
cher)

e 1 Stick Verstarker Typ ,BPA 49 von Blaupunkt/Bosch

e 1 Stiick PAswitch der Firma init

e 1 Stiick unmanaged PoE Switch von der Firma ROQSTAR oder Derovis

e 1 Stlick Schwanenhals-Mikrofon von Blaupunkt/Bosch

e 1 Stick Multibandantenne, Fabr. Mobile Mark SMW-311-F75, mit Antennenkabel RF195 und
RG174

e 2 Stlick Entwerterhalterungen f. Trapeze/Elgeba, ticompact 02

e 2 Stiick init IC-IRMA MATRIX Dist500 Fahrgastzahlsensoren (sofern gefordert)

e Das Turkriterium PIN 8 und der Wegimpuls C 4 ist in das ITCS-System einzupassen. Das Tur-
kriterium hat auch wahrend der Nachlaufzeit an den AFZS-Sensoren weiterhin anzuliegen.

e Netzwerkkabel definiert der Fahrzeughersteller selbst in Abstimmung mit der Firma init

e Das nachfolgende Konzept ,VBN IP Video und AFZS (PoE) fir 2 Tur Solobus® von Derovis ist
zu berucksichtigen.

Folgende Funktionen muissen bei der Abnahme funktionsfahig sein:

e Ansteuerung Peripheriegerate Entwerter und Anzeigen,

¢ Digitale Ansage einschl. automatische Ansagefortschaltung Fahrgastraum,

e Akustische Identifikation des Fahrzeugs an der Haltestelle,

e Sprechfunk,

e Datenfunk

e GPS

e Fahrgastzahleinrichtung (sofern vorhanden) (Inbetriebnahme erfolgt durch Kunde)

e Videouberwachungsanlage (sofern vorhanden)

e Nachlauf 10 Minuten fiir Entwerter, Zielanzeigen aufl’en, LAWO-TFT, AFZS, Videolberwa-
chung und Netzwerkswitch(e)

e |P-Adressen gemaf} nachfolgenden Konzept
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Anlage 3 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fir Batteriebusse

Verkehrsbetriebe
AN Nordhausen

Systemkonzept fiir
Verkehrsbetriebe Nordhausen
IP-Video (PoE) und Automatische Fahrgastzdhlung (PoE) fiir Solobus

DEMOVIS

i wackeu oo

[
4

Stand:-26-69-2623—JWA 02.04.2026 - VBN_DG

N

B

PoE-Kamera 5 ',

192.168.5.25/24 ’\
=

PoE-Kamera 4
192.168.5.24/24

D

. .
) PoE-Kamera 3 ) PoE-Kamera 2
192.168.5.23/24 ’\ 192.168.5.22/24 0\
- >

B P
®
_

PoE-Kamera 1
192.168.5.21/24

Abbildung dhnlich

—a N
®
|

.
PoE-Frontkamera . )
192.168.5.20/24 Y

=

(bei dritter Tiir) PoE-Sensor 3 a
192.168.243.93/24

PoE-Sensor 2 ﬂ
192.168.243.92/24

PoE-Sensor 1
192.168.243.91/24 i

8 Zoll Analog
Monitor

Muste 40rs,
Concarse

Gare St-Lazare

TFT1
192.168.243.50/24

Legende —— Spannungs-/Signalleitung
—— Ethernet-Kabel

—— Videokabel 75 Ohm
192.168.5.1/24 - HydralP Rekorder

192.168.243.91+x/24 - Zahlsensoren

192.168.5.20/24 - IP Frontkamera/ Dashcam
192.168.5.21+x/24 - IP Kameras
192.168.243.50+x/24 - TFT-Monitor(e)
192.168.243.1/24 - Bordrechner EVENDpc

* 24V DC Spannungsversorgung der
Sensoren/ des Switches werden {iber
Relais am Rekorder geschaltet

Ziindung
24V DC

| Bordrechner |

** bereits vorhanden
192.168.243.1/24

PoE Switch 2"
ROQSTAR
unmanaged 10FE PoE
(bei Gelenkbus im
Hinterwagen verbaut)

Rekorder HydralP MR4610
192.168.5.1/24

Kameraspannungs-

|
I1BIS-Bus
(VDV 300)

seperate , Tlr
offen” Signale von
allen Tiren +

Zindung it ianal
24V DC weitere Signale

versorgung
12vDC

PoE Switch 1
ROQSTAR
unmanaged 10FE PoE

% der IP-
zu den Switchen nur symbolisch

Hella-Relais
4RD 933 332-011
12V/24V DC / 1 Wechsler
inkl. 4 Flachstecker
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Anlage 4 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fir Batteriebusse

ANLAGE 4 — VERTRAGS- UND STUTZPUNKTWERKSTATT

Im Falle einer Auftragserteilung verpflichtet sich der Anbieter, folgende Vertragswerkstatt:

Name, Anschrift:

fur die Instandhaltung und Instandsetzung von Elektrobussen unter Vertrag zu nehmen. Die Werkstatt
muss in der Lage sein, alle Arbeiten zur Instandhaltung und Instandsetzung von Elektrobussen durch-
zufiihren, sowie alle busspezifischen Ersatzteile innerhalb von 24 Stunden zu beschaffen. Sollte der
Vertrag mit o. g. Werkstatt vor Ablauf der Gesamtlebensdauer der Elektrobusse gekilindigt werden, so
ist eine gleichwertige Ersatzwerkstatt unter Vertrag zu nehmen.

Die Werkstatt oder Niederlassung muss in einem Umkreis von 50 Kilometern Luftlinie des Betriebshofes
liegen. Die Uberfiihrung der Elektrobusse zur Werkstatt oder Niederlassung erfolgt auf Kosten des Auf-
tragnehmers.

Alternativ sind Wartungs- und Instandhaltungskonzepte mit nicht stitzpunktbasierter Vorgehensweise
(z. B. “flying doctors®, s.a. Punkt 16., Absatz 4, der Leistungsbeschreibung) zulassig. Hierbei muss nach
der Gewabhrleistungszeit, ein Servicemitarbeiter des Herstellers innerhalb von 48 h beim Auftraggeber
vor Ort Reparaturarbeiten beginnen kénnen. Die Servicemitarbeiter des Auftragnehmers haben hierbei
keinen Anspruch auf Nutzung der Geratschaften, Werkzeuge, Hilfsmittel, oder Instandhaltungsflachen
des Auftraggebers.

Hiermit bestatigt der Anbieter die Rechtsverbindlichkeit dieser Vereinbarung.

Datum Bietername
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Anlage 5 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fur Batteriebusse

ANLAGE 5 — GEWAHRLEISTUNG

Der Anbieter verpflichtet sich, eine Vollgarantie einschliellich Verschlei3teile (z. B. Bremsbe-
lage, Scheiben etc.) fur die angebotenen Fahrzeuge ohne Kilometerbegrenzung ab dem Tage
der Auslieferung zu Gbernehmen.

Garantielbernahme fur 24 Monate ja nein

ZUSATZLICHE KOSTEN FUR GARANTIE VON MONAT 13 BIS 24 IN HOHE :

zusatzlich:

Bitte unterbreiten Sie uns eine Vertragsgrundlage fiir die Ubernahme von Garantiearbeiten bis zu drei
Stunden (Lohn und Material) z. B. als Regiewerkstatt.

In einer separaten Anlage sind alle Garantiebedingungen aufzulisten und zu bepreisen.

Anlage erstellt

ja nein |:|

Datum Bietername
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Anlage 7 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fir Batteriebusse

ANLAGE 7 — ENERGIESPEICHERMONITORING UND ERSATZ ENERGIESPEICHER

Der Anbieter verpflichtet sich, fir die eingesetzten Energiespeicher das Monitoring zu Gberneh-
men. Fehlerhafte Energiespeicher oder Speichermodule werden ausgetauscht. Nach unter-
schreiten der nutzbaren Energiemenge, fir den vereinbarten Einsatzfall in der Gesamtkapazitat
des Energiespeichers, ist dieser zu ersetzen. Ggf. sind nur fehlerhafte Module bzw. Zellen zu
ersetzen. Diese Vereinbarung gilt nach Ablauf der Garantiezeit.

Kosten je Monat Gesamtkosten

25. bis 60. Monat

61. bis 96. Monat

96. bis 120. Monat

Fallen fir das Energiespeichermonitoring und den Ersatz von Energiespeichern / Energiespei-
chermodulen zusatzliche Kosten und Arbeiten fir den Verkehrsbetrieb an (z. B. Inspektionen
etc.) so sind diese hier anzugeben.

Kosten je Monat

Zusatzkosten

Datum Bietername
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Anlage 9 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fur Batteriebusse

ANLAGE 9 — RUCKNAHMEPFLICHT DER ANGEBOTENEN ELEKTROBUSSE UND
ENERGIESPEICHER

Der Anbieter verpflichtet sich, auf Verlangen des Verkehrsbetriebs nach einem Zeitpunkt von
bis zu 15 Jahren oder mehr die angebotenen Fahrzeuge kostenfrei zurlickzunehmen.

Werden wahrend der Einsatzzeit Energiespeicher teilweise oder vollstandig ersetzt, sind diese
durch den Anbieter auf eigene Kosten zu entsorgen.

Datum Bietername

Sollte der Anbieter dazu nicht in der Lage sein, kdnnen hier die Kosten fiir die Rlicknahme
nach 15 (oder mehr) Jahren angegeben werden.

Rucknahmekosten

Datum Bietername
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Anlage 10 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fur Batteriebusse

ANLAGE 10 — ZURVERFUGUNGSTELLUNG VON HARD- UND SOFTWARE ZUM
ZWECKE DER FEHLERANALYSE UND -BESEITIGUNG

Im Falle der Auftragserteilung verpflichtet sich der Anbieter, alle fur die Diagnose und Fehleranalyse/
-beseitigung bendtigten Hard- und Softwarekomponenten zur Verfiigung zu stellen und diese bei Be-
darf zu aktualisieren (gleiche Ausstattung wie Werksniederlassung). Damit immer aktuelle Daten und
Programmbausteine bis zur Abschaffung der Fahrzeuge vorhanden sind, ist der Verkehrsbetrieb in
einen entsprechenden Verteiler aufzunehmen.

Die Fehlerdiagnose gilt auch fur alle Sonderausstattungen, z. B. Klimaanlage, Turen, etc. Sollten nicht
alle diagnosefahigen Teile mit dem Zentraldiagnosegerat auslesbar sein, sind diese hier anzugeben.

Fir den Betrieb ist eine Schnittstelle ,FMS-Standard description Version 4.0 oder gleichwertig vorzu-
sehen und die entsprechende Leseeinheit anzubieten.

Preis fur Diagnosegerat und Software: Euro

Preis fir FMS 4 Schnittstelle: Euro

Der Anbieter bestatigt die Rechtsverbindlichkeit dieser Vereinbarung

Datum Bietername
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Anlage 11 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fur Batteriebusse

ANLAGE 11 — WERKSPRUFUNG UND INBETRIEBNAHME DER ZU LIEFERNDEN
ELEKTROBUSSE

Jede Werkspriifung (auch Teilabnahme) muss formlich erfolgen. Vor der endglltigen Abnahme am
Erflllungsort (Annahmestelle) erfolgt (nach Abstimmung mit dem Auftraggeber):

1. (Sofern erforderlich) Eine Besichtigung der unlackierten Rohbauteile der Fahrzeuge im Her-
stellerwerk durch den Auftraggeber. Der Auftraggeber behalt sich vor wahrend der Besichti-
gung die Fahrzeuge auf Einhaltung der Vorgaben des Lastenheftes, der bestatigten Leis-
tungsbeschreibung sowie den geltenden Normen und Regelwerken zu prifen.

2. Die Reise- und Ubernachtungskoster]' von 2 Personen, zu Rohbauabnahme (sofern erforder-
lich), technische Gesprache und die Ubernahme der fertiggestellten Fahrzeuge, gehen zu
Lasten des Herstellers.

3. Vor Auslieferung der Fahrzeuge erfolgt die Priifung der Endmontage. Die Grundlage dabei
bilden das Lastenheft, die bestatigte Leistungsbeschreibung sowie die geltenden Normen und
Regelwerke.

4. Fir diese Fahrzeugpriifung(en) kann ein Ingenieurbiro durch den Auftraggeber bestimmt wer-
den.

5. Wird auf Grund erheblicher Fehler in der Fertigung eine Nachprifung erforderlich, sind die
Kosten fiir die erneute Fahrzeugpriifung vom Auftraggeber zu Gbernehmen.

6. Eine Inbetriebnahme der Fahrzeuge und der zugehdrigen Ladestation(en) einschlieRlich der
Betriebssysteme wie das ITCS, erfolgt am Erflllungsort beim Auftraggeber. Zur Herstellung
der Betriebsbereitschaft sind erforderlichenfalls Serviceunternehmen des Auftraggebers zu
beauftragen, wenn die Leistungen nicht selbstandig erbracht werden kénnen. Eine Inbetrieb-
nahme ersetzt nicht die formliche Abnahme.

7. Die Abnahme durch die zustandige Behorde erfolgt auf Kosten des Herstellers. Die TUV-
Richtlinien des Landes Thiringen sind hierbei zu bertcksichtigen.

Der Anbieter bestatigt die Rechtsverbindlichkeit dieser Vereinbarung

Datum Bietername
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Anlage 14 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fur Batteriebusse

ANLAGE 14 — TECHNISCHE ANSCHLUSSBEDINGUNGEN FUR LADEGERATE

Einsehbar unter:

https://www.nordhausen-netz.de/cms/Netzanschluss/Strom/Technische-Anschlussbedingun-
agen/
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Anlage 15 zum Leistungsverzeichnis (Lastenheft) fur Batteriebusse

ANLAGE 15 — CHECKLISTE FUR MINDESTSTANDARDS FUR BARRIEREFREIES LINI-
ENBUSSE
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| BN FACHHOCHSCHULE INSTITUT VERKEHR
r F BN ERFURT UNIVERSITY UND RAUM
I OF APPLIED SCIENCES der Fachhochschule Erfurt

Vorhaben:
Mindeststandards fiir barrierefreie Linienbusse (> 22 Sitz-/Stehplatze auBer dem Fahrersitz) - Checkliste v
1. Fahrzeugein- und -ausstieg
an die Bussteighdhen Fahrzeuge der Klasse | nach EU-Busrichtlinie’: Einstiegshéhe an mindestens einer
angepasstes und . Betriebstir < 25 cm Uiber Fahrbahnniveau oder Einstiegshéhe an einem Ein- und o
, i , innerhalb zusammen- | Einsatz von einem Ausstieg < 27 cm (bei aktivierter Absenkvorrichtung) !
Niveaugleichheit hi der Lini Niederflur- O |:|
angender Linien- fahrzeugen Fahrzeuge der Klassen Il und Il nach EU-Busrichtlinie: Einstiegshdhe an :
netze einheitliches mindestens einer Betriebstiir < 32 cm iber Fahrbahnniveau (bei aktivierter o
Rolimaterial Absenkvorrichtung)
Rampe mit > 100 cm Breite und > 80 cm Lénge E |:|
Hublift mit > 80 cm Breite und > 120 cm Lange sowie Abrollsicherung frontal > 10 cm und seitlich
spaltloser Zuaan Vorhaltung einer >5cm !
sz Rollmaté;rialg fahrzeuggebundenen - ' |:|
Einstiegshilfe Betriebslast > 300 kg (empfohlen > 350 kg) O
visuell kontrastreiche Anforderungstaster fiir fahrzeuggebundene Einstiegshilfe an der Fahrzeug- O
aullenseite in einer Héhe von 85 cm Uber Bussteigniveau (maximale Héhe: 130 cm Uber Fahrbahnniveau)
Ausnahme: Hochbodenbus
Fahrzeuge der Klasse | nach EU-Busrichtlinie’: Einstiegshdhe an mindestens einer Betriebstiir < 25
cm Uber Fahrbahnniveau oder Einstiegsh6he an einem Ein- und einem Ausstieg o o
Optimierung der < 27 cm (bei aktivierter Absenkvorrichtung) O
Stufenhéhen im Fahrzeuge der Klassen Il und Il nach EU-Busrichtlinie": Einstiegshdhe an mindestens einer —_ ]
Einstiegsbereich Betriebstiir < 32 cm iber Fahrbahnniveau (bei aktivierter Absenkvorrichtung)
jede weitere Stufe max. 25 cm hoch, Stufenkante(n) visuell kontrastreich markiert
Erleichterung des J (n) = |:|
Einstiegs . ] . ] ) o
Hublift mit > 80 cm Breite und > 120 cm Lange sowie Abrollsicherung frontal > 10 cm und seitlich D
>5cm
Vorhaltung einer fahrzeug- | g iiepq1act > 300 kg (empfohlen > 350 kg) O |
gebundenen Einstiegshilfe — 9 P — 9
visuell kontrastreiche Anforderungstaster fir fahrzeuggebundene Einstiegshilfe an der Fahrzeug-
auRenseite in einer Hohe von 85 cm liber Bussteigniveau (maximale Hohe: 130 cm Uber O
Fahrbahnniveau)

Begriindung/Anmerkung, wenn Qualitatsziel nicht erreicht:

! Europaisches Parlament; Européischer Rat (2001): Richtlinie 2001/85/EG des Europaischen Parlaments und des Rates uber besondere Vorschriften fur Fahrzeuge zur PersonenbefGrderung mit mehr
als acht Sitzplatzen aufler dem Fahrersitz und zur Anderung der Richtlinien 70/156/EWG und 97/27/EG. EU-Busrichtlinie. In: Amtsblatt der Europdischen Gemeinschaften 13.02.2002, S. L42/88

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fir barrierefreie Linienbusse V2.1 -



I FACHHOCHSCHULE
EEEEE ERFURT UNIVERSITY
I OF APPLIED SCIENCES

F

Vorhaben:

Fahrzeugtiiren

Gewahrleistung einer sicheren,

schnellen und bequemen Turfindung

und -6ffnung

INSTITUT VERKEHR
UND RAUM
der Fachhochschule Erfurt
optimale Hohe der Bedienelemente: 85 cm Uber Bussteigniveau (Fahrzeug- n
auBenseite) bzw. Fahrzeugboden (maximale Héhe: 120 cm)
ertastbare, grofflachig und Tastergrofe > 25 cm? O
kontrastreich gestaltete Bedien- . . W
elemente fur Taréfinung mit Druckpunkttaster (einfache Bedienbarkeit mit minimalem Kraftaufwand) O |:|
visueller Rlckmeldefunktion visuell kontrastreiche Gestaltung (kontrastreiche Farben / keine Rot-Griin- ]
Kombination)
visuell kontrastreiche Riickmeldefunktion O
) . . visuell kontrastreiche Gestaltung des Tirbereiches an der Fahrzeugaul3en- 0O
eindeutige Kennzeichnung der | seite (grundsatzlich auch bei Werbebemalung) ]
Einstiegstir(en)
einheitlicher Kennzeichnungsstandard fir alle Fahrzeuge O
ausreichend bemessene Betriebstiir(en) mit Rollstuhlzugang > 90 cm (zwischen Handlaufen >80 cm) [ I:I |:|
Tarbreite sonstige Betriebstlir(en): Einzeltlir > 65 cm; Doppeltiir > 120 cm O
Kennzeichnung der Betriebs- | Kennzeichnung mittels Piktogrammen auRen auf der Beifahrerseite des [
tire(n) mit Rollstuhlzugang und | Fahrzeugs und neben der (den) jeweiligen Betriebstiir(en) ]
zu den Sitzplatzen fiur Men-
schen mit Behinderungen visuell kontrastreiche Piktogramme; BildzeichengrofRe > 3,6 cm O
keine Zwangs- bzw. AutomatikschlieRung vorhanden
ausreichend bemessene Beachtung des 2-Sinne-Prinzips: akustische und visuelle Warnung wahrend O
Offnungszeit der Turen bei des SchlieRvorganges | D
Zwangs- bzw. Automatik- ~ [--o--- i ettt el Pl .
schlieRung spezieller Turdéffnungstaster inner- und auRerhalb des Fahrzeugs fir langere :
Taroéffnungszeit in 85 cm Hohe Uber Bussteigniveau bzw. Fahrzeugboden O
sowie seitlichem Abstand von Wanden und Einbauten > 50 cm !

Begriindung/Anmerkung, wenn Qualitatsziel nicht erreicht:

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fir barrierefreie Linienbusse V2.1 -




I FACHHOCHSCHULE

r

INSTITUT VERKEHR

—
r F BN ERFURT UNIVERSITY UND RAUM
BN OF APPLIED SCIENCES der Fachhochschule Erfurt
Vorhaben:
3. Innenraumgestaltung

Niederflurbereich mindestens zur Erschliefung der Multifunktionsflache inklusive Rollstuhl-Stellplatze sowie von

stufenlose Innenraumgestaltung N ; . ; [l
Sitzplatzen fir Menschen mit Behinderungen

ausreichend bemessene Durchgangsbreite (> 90 cm) mindestens zwischen Betriebstir(en) mit Rollstuhlzugang und Multifunktionsflache(n) |:|
visuell kontrastreiche Gestaltung von Boden und Sitzen O
visuell kontrastreiche Markierung aller Stufen, Trittkanten und Gefahrenbereiche (inklusive Einstiegskante(n)) O

kontrastreiche Innenraumgestaltung |:|
visuell kontrastreiche Gestaltung von Festhaltevorrichtungen O
visuell kontrastreiche Gestaltung von Haltanforderungstastern inklusive visueller Riickmeldefunktion O
Ganglangsneigung zwischen Rollstuhl-Stellplatzen bzw. Sitzplatzen fiir Menschen mit Behinderungen und O

ebene, rutschfeste Bodenbelage Betriebstiir(en) mit Rollstuhl-Zugang < 8 %; Querneigung <5 % I:'
Einsatz von Materialen mit ebenen und rutschfesten / griffigen (auch bei Nasse) Oberflachen O
durchgehend erreichbare Festhaltevorrichtungen von den Betriebstiiren zu allen Zielen O

méglichst llickenlose Kette von Fest- Festhaltevorrichtungen im seitlichen Tiirbereich O

haltemdglichkeiten innerhalb des |:|

gesamten Fahrzeuges Festhaltevorrichtungen an jedem Stehplatz O [l
senkrechte Haltestangen mindestens an jedem 2. Sitzplatz O

helle, gleichmaRige und blendfreie Beleuchtung (Vermeidung von kiinstlichen Lichtquellen in Sicht-/Augenhdhe) |:|
optimale Hohe der Bedienelemente: 85 cm (iber Fahrzeugboden (maximale Héhe: 130 cm) O

ausreichend bemessene Anzahl von Druckpunkttaster (einfache Bedienbarkeit mit minimalem Kraftaufwand) O

Haltanforderungstastern mit visueller |:|

und akustischer Riickmeldefunktion akustische Riickmeldefunktion der Haltanforderung in geeigneter Lautstarke O
visuelle Rickmeldefunktion der Haltanforderung (z. B. Anzeige ,Bus halt”) O
Anzahl ausgewiesener Sitzplatze fir Menschen mit Behinderungen > 2 O
Sitzplat icht h der hint

Platzierung von Sitzplatzen fir itzplatzausrichtung nach vorne oder hinten O

Menschen mit Behinderungen wenn klappbare Armlehnen zwischen Sitzplatzen und Gang O

mdglich in der Nahe von stufenlos |:|

zugénglichen Betriebstliren sowie im Blindenhund-Platz unter oder neben mindestens einem Sitzplatz fir Menschen mit Behinderungen O

Sichtfeld des Fahrpersonals

P deutliche Sitzplatz-Kennzeichnung mittels visuell kontrastreichem Piktogramm; Bildzeichengrof3e > 4 cm O

Haltanforderungstaster von jedem Sitzplatz fiir Menschen mit Behinderungen aus erreichbar O

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fir barrierefreie Linienbusse V2.1 -
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Vorhaben:

Begriindung/Anmerkung, wenn Qualitatsziel nicht erreicht:

4. Mehrzweckflache

Flache mit aufklappbaren Sitzflachen (nutzbar fur Rollstihle, Kinderwagen, sperriges Gepéack, Elektro-Scooter,
Fahrrader usw.)

Anzahl ausgewiesener Rollstuhl-Stellplatze > 1 (Anordnung in Langsrichtung)

Abmessung Rollstuhl-Stellplatz > 130 cm Lange x 75 cm Breite

ausreichend dimensionierte und ausge- ausreichend bemessene Mandévrierflache (Bewegungsflache >150 cm x 150 cm)

stattete Multifunktionsflache mit Sicherungsvorrichtung fiir Rollstiihle (Riickhaltesystem: entweder Riickhaltelehne mit klappbarer seitlicher
aufklappbaren Sitzflachen Armlehne oder Verankerungs- oder Gurt-Riickhaltesystem)

Kennzeichnung des Rollstuhl-Stellplatzes mittels Piktogramm; Bildzeichengrofie > 4 cm

waagerechte, mdglichst rundlaufende Festhaltevorrichtung in einer H6he zwischen 80 cm und 95 cm oder
wandseitige, senkrechte Festhaltevorrichtung am Rollstuhlstellplatz

von jedem Rollstuhl-Stellplatz aus erreichbare Haltanforderungstaster in 85 cm Hohe sowie seitlichem Abstand von
Wanden und Einbauten > 50 cm

0|0|0|0|0|0|0| O
[

Begriindung/Anmerkung, wenn Qualititsziel nicht erreicht:

5. FahrzeugauBenseite

visuell kontrastreiche Gestaltung von vorstehenden Bauteilen (z. B. Rickseite von AuRenspiegeln) |:|

Begriindung/Anmerkung, wenn Qualitatsziel nicht erreicht:

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fir barrierefreie Linienbusse V2.1 -
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Vorhaben:

6. visuelle Informationsiibermittlung an der FahrzeugauRBenseite

Mindestinhalt: Liniennummer und Fahrziel O
Frontanzeige D
Zeichen- bzw. Buchstabenhohe > 17 cm O
Mindestinhalt: Liniennummer und Fahrziel, optional wichtige Zwischenhalte O
FahrzeugauRenseite rechts |:|
Zeichen- bzw. Buchstabenhéhe > 5 cm (empfohlen > 10 cm) O
Heckanzeige und ggf. Fahr- Mindestinhalt: Liniennummer O |:|
zeugaufenseite links Zeichen- bzw. Buchstabenhéhe > 17 cm
eindeutige visuelle Identifikation des visuell kontrastreiche Gestaltung der Aulenanzeigen unter Beachtung von Leuchtdichte sowie Farbkombination und |:|
Fahrzeuges am und bei der Anfahrtan | —Séttigung (kontrastreiche Farbwahl; kein Rot und keine Rot-Griin-Kombination; optimal: gelb auf schwarz) |:|
den Bussteig Einsatz entspiegelter Glasabdeckungen (vorzugsweise senkrecht oder nach vorne bzw. unten geneigt; ggf. I:l
Kompensation von Spiegelungen durch Erhéhung der Leuchtdichte)
fett oder halbfett O
Einsatz geeigneter Schriftarten | Grof3- und Kleinbuchstaben (gemischte Grof3-/Kleinschreibung) O |:|
serifenlose Schriftart mit Unterlangen O
Vermeidung von Laufschriften bzw. wenn unabdingbar horizontale Durchlaufgeschwindigkeit < 6 Zeichen pro I:l
Sekunde bei einer Anzeigelange pro vollstandigem Wort = 2 Sekunden
ausreichend bemessene Anzeigedauer (bei Wechselanzeigen > 1 Sekunde pro 6 Zeichen) EI

Begriindung/Anmerkung, wenn Qualitatsziel nicht erreicht:

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fir barrierefreie Linienbusse V2.1 -
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Vorhaben:

7. visuelle Informationsiibermittlung innerhalb des Fahrzeuges

Gewahrleistung von Mindestinhalten bei visuelle Informationen vor der Abfahrt: Liniennummer und Fahrziel

dynamischen Innenanzeigen

visuelle Informationen vor dem nachsten Haltepunkt: Name des Haltepunktes

Innenanzeige von jedem Sitz- und Stehplatz aus einsehbar

Zeichen- bzw. Buchstabenhohe >4 cm

visuell kontrastreiche Gestaltung der Anzeigen unter Beachtung von Leuchtdichte sowie Farbkombination
und —séttigung (kontrastreiche Farbwahl; kein Rot und keine Rot-Griin-Kombination; optimal: gelb auf
schwarz)

O O |Om;a|d

Gewsahrleistung siner gut sicht- und Einsatz entspiegelter Glasabdeckungen

erkennbaren sowie blendfreien visuellen fett oder halbfett O I:l
Informationsaufbereitung

Einsatz geeigneter

Schriftarten Grol3- und Kleinbuchstaben (gemischte GroR-/Kleinschreibung) O |
serifenlose Schriftart mit Unterlangen O

Vermeidung von Laufschriften bzw. wenn unabdingbar horizontale Durchlaufgeschwindigkeit < 6 Zeichen 0

pro Sekunde bei einer Anzeigelange pro vollstandigem Wort = 2 Sekunden

ausreichend bemessene Anzeigedauer (bei Wechselanzeigen > 1 Sekunde pro 6 Zeichen) O

Begriindung/Anmerkung, wenn Qualitatsziel nicht erreicht:

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fir barrierefreie Linienbusse V2.1 -
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Vorhaben:
8. akustische Informationsiibermittlung inner- und auBerhalb des Fahrzeuges

eindeutige akustische IQent|f|kat|0n des Durchsage von Liniennummer und Fahrziel (z. B. Giber fahrzeuggebundene Aufienlautsprecher) D
Fahrzeuges am Bussteig
Gewahrleistung von Mindestinhalten bei | Name der Haltestelle sowie an Verknipfungshaltestellen optional Anschlussmdéglichkeiten, Fahrziel, wichtige |:|
Durchsagen vor dem nachsten Halt Zwischenhalte sowie auftretende Stérungen (z. B. Baumafnahmen)

akustisches Ankiindigungssignal vor den Durchsagen (z.B. 2-Ton-Gong) O
Gewahrleistung einer verstandlichen Durchsagen gleichmaRig tiber den ganzen Fahrgastbereich O |:| |:|
akustischen Informationsaufbereitung Durchsagen in geeigneter Lautstarke (dynamisch dem Stérgerduschpegel nachgefiihrt) O

Durchsagen in verstandlicher Artikulation (dialektfrei; nicht computergeneriert) |
Gewahrleistung zeitnaher Ansagen zu auflerordentlichen Betriebslagen / Stérungen / Verhaltensanweisungen I:l
Begriindung/Anmerkung, wenn Qualitatsziel nicht erreicht:

Bearbeiter(in) Institution Stempel

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fir barrierefreie Linienbusse V2.1 -
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Merkblatt zur Checkliste Mindeststandards fiir barrierefreie Linienbusse

© Die Checkliste ist in 8 Teilbereiche (= Tabelleniiberschriften) untergliedert.

Den Teilbereichen sind Qualitatsziele zugeordnet. Ein Teilbereich ist erflllt, wenn alle Qualitatsziele erflllt sind, d.h. alle Kasten in der letzten
Spalte mit einem Haken versehen sind.

(2

© Den Qualititszielen sind ggf. Anforderungen zugeordnet. Ein Qualitétsziel ist erfiillt, wenn alle Késten in der jeweils vorstehenden Spalte mit
einem Haken versehen sind.

(4

Ist eine Spalte durch eine gestrichelte Linie dargestellt, besteht eine Entweder-Oder-Beziehung flur die Erfullung der Anforderung, d.h.
entweder fihrt der zutreffende Sachverhalt direkt zum Anforderungskasten (Beispiel 1) oder die thematisch zusammenhangenden
Teilanforderungen (Beispiel 2) mussen vorab alle erflllt sein, bevor die Anforderung erfullt ist.

+ Einbauten und sonstige Hindernisse auBerhalb des Verkehrsweges / 6. Einbauten und sonstige Hinderni Ib des Verkehrsweges
optisch bzw. K aller und Objekte (deutlich bgrenzung zur Umgebung; kein .Grau-in-Grau®) M optisch I bzw. Ki h aller Einbal biekte (deutliche farbliche zur L kein ,Grau-in-Grau®) [Z
keine transparenten Flachen vorhanden keine transparenten Flachen vorhanden\
optisch kontrastreiche Kennzeichnung Einsatz entspiegelter und bruchsicherer Baumaterialen M optisch kontrastreiche Kennzeichnung -l_E[n_s_al_z»e_n_lf;z\_egf\}e_r-lin_d‘ ?["FE'?'_:F?[EI_B_E_UT“_(E_'EE_‘T e —— e _@ 3 Z
von transparenten Flachen und Objekten | qyrchgangige, eindeutige, gut | Anordnung eines Markien von transparenten Flachen und Objekten | gy chgangige, eindeutige, gut | Anordnung eines Marki ns in mittlerer Sichthohe 2 =4 8
(z B. Glaswande an Wetterschutz- sichibarsted sichWenaar | (z B. Glaswande an Wetterschutz- sichtbare und sich vonder | s :
einrichtungen) Umgebung abhebende einrichtungen) Umgebung abhebende : el |
* Markierungsstreifen in

Markierungsstreifen in i 1
2Hohen | Breite der Markierungsstreifen 2 8 cm o \ 2Hohen | Breite der Markierungsstreifen > 8 cm =] |

@ Qualitatsziele © Anforderungen @ Qualitatsziele
(mussen erfullt sein) (mussen erflllt sein)

Beim Ausflllen der Checkliste ist zudem zu beachten:

<  Eintragung der Vorhabenbezeichnung in der Kopfzeile mindestens auf Seite 1
< Vermerk des Namens und der Institution des Bearbeiters auf der letzten Seite

S  Grundsitzlich gilt: Werden Qualititsziele einzelner Teilbereiche nicht erreicht, sind die jeweiligen Griinde in der Checkliste zu
protokollieren.

- Richtlinie zur Forderung von Investitionen im 6ffentlichen Personennahverkehr in Thiiringen / Checkliste fiir barrierefreie Linienbusse V2.1 -



	Anlage_B15_Checkliste_word
	checkliste_linienbusse


  V e r f ü g b a r k e i t =   g e p l a n t e   E i n s a t z t a g e − A u s f a l l t a g e  g e p l a n t e   E i n s a t z t a g e

